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Kaiſer und der Thronfolger einen Ball bes Adels mit ihrer 
Gegenwart. ; ١ و‎ 3535 : d 
‚Am 19. Okt. wurde in Riga ber Gen.⸗Superintendent von 
سو‎ ao v. Klott, bisher Paſtor zu Nietau, feier⸗ 
ich geweiht. 7 e fe SS 
Die St, Petersburger akad. Zeitung verſpricht die Mitthei⸗ 
lung des Berichts der ruſſ.⸗ amerik. Compagnie über die neue⸗ CS 
ften Entdeckungen im nordweſtl. Amerika und erwähnt dabei, 
daß bereits eine Karte derſelben angefertigt ſey, deren Her⸗ | 
ausgabe um einen billigen Preis febr. zu wünfchen wäre — 
Der ۴۶ Flotten⸗Lieutenant Waſſilij Durnowo hat 
den größten Theil feines Vermögens, nämlich 311,298 Ru⸗ 
bel, zur Erziehung der ärmſten Kinder vom Adel im Gou⸗ 
vernement Koſtroma, vorzugsweiſe aus der Familie Dur⸗ 
nowo, permacht. ve $ 1 7 یا‎ 3 
Mit unſerer Schlittenfahrt if es wieder voruͤber. Wir bac 
den Regenwetter und 7 bis 8 Grad Wärme ل‎ 
Auf dem großen Mariä Himmelfahrts⸗Jahrmarkt in Ber⸗ : 
ditſchew befanden fi für 1 Mill. 319,319 Rub. ruft, 183,927 „ 
anderer europ, und 130,040 Rub. anderer afiat. Waaren — 
Ungefähr die Hälfte wurde abgeſetzt; von den europ. Waas , 
ren mehr, namlich für 123,000 Rub. Die Wolle ſtieg um 


Ce 


20 Procent. یا‎ DI P 
ےہ‎ Bermifdte Nachrichtn. 
Inland. Die in Berlin verforbene Uhrmacher⸗Wittwe 
Metzke hat der preuß. Haupt⸗Bibelgeſellſchaft 600 Thlr. vere -7 
macht, welche ſogleich zum Bibeldruck verwandt worden ſind. ; 

Das Landgericht zu Elberfeld wird am 24 Nov. eroͤffnet werden. 
Im vorigen Jahre hat man im Reg.⸗Bez. Poſen die Ein 
richtung von 6 neuen evangel. Kirchenſyſtemen begonnen, 1 


| evangel, Gemeinden wurden benachbarten Kirchen eingepfarr, 
und 39 ebangel. und 216 kathol. Kirchen: und Pfarr- Bauten e. 


unternomman. An beftätigten Vermadtniffen und Geſchen⸗ 
ken erhielten die evangel. Kirchen 451, die kathol. 9953 Thlr. 
In demſelben Jahre wurden 40 neue chriſtliche und 7 neue 

id, € 5162 bisher ohne allen Unterricht ge⸗ 
weſene Kinder eingerichtet, 42 neue Schulhäuſer gebaut und 
20 andere Gebäude zu Schulhaͤuſern eingerichtet. Von den ee 
jd. Kindern beſuchen igN7092 regelmäßig theils chriſtliche, 

der Provinz vorhandenen 573- 


theils juͤd. Schulen. Die 


Sonnkagsſchulen zählten im worigen Jahre 34378 Schuͤler 


und Schuͤlerinnen, darunter 4835 Knaben unb 4683 ۵ 

chen bis zu 14 Jahren und an Wehrlingen, Knechten, Mage 

ben, fogar Geſellen, Meiftern uhd Hausfrauen 13,708 Perz 

fonen männl. und 11,161 weibl. Geſchlechts. 
Am 4. Nov. ſtuͤrzte in Marienburg ein Sradtioagen mit 
Wolle, Papier, einer koſtbaren Bibliothek und andern wert⸗ 
vollen Gegenſtaͤnden bei dem Herunterfahren von der Bruͤcke 
SE E, EE 
Ausland. Die Nürnberger Zeitungen enthalten ein Ge 
dicht Sr. M. des Königs von Bayer an fe Stadt Nuͤrn⸗ 

berg und eine Antwort darauf von very Pfarrer Wilderer L 


an der heil. Geiſtkirche in Nürnberg, Y. ٢ + + 7 ; 
Der Dr. Kutorga hat eine intereffante kleine ruff. geſchrie⸗ 


bene Schrift über die Verſteinerungen im Salgirthale bei 


Sympheropol auf der Krimm erfeheinen| laffen, Er hat im 
J. 1833 mit dem Prof. Rathke aus Do oa do bes 
reift. Das Werk if eine ſchoͤne Zugabe zu Dr, Panders 
Beitraͤgen zur Geognoſie des ruff. Reicht. اک و می‎ 


Am 11. Nov. ift in Dresden der durch r ebrere bibliograph. Es 


Werke bekannte k. ſaͤchſ. Hofrath unb Ober⸗Bibliothekar Fr. 


Ad. Ebert, in Folge eines Falles von elner Bibllothek⸗Leiter, 


Hrer er 00 43 pure و‎ — Am 9. ift in 
gh München ber berühmte Ku | brid $ ۱ 
000001۶ das Dankgebet verrichtek. Abends berbrten der | AA ren bring D'or > 


in einem Alter von 46 Jahren, nad) Zwoͤchentlicher Krank ` 


Schritt hinſichtlich der Aenderung der Pert 


belit juͤd. Schulſyſteme 
t dies nur auf 4 Jahr. Die Wahl muß auf einen ge 


4 
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liſchen Suprematie fey cle Bande der Geſellſchaft in den 
Rindiſchen Staaten auf, Mährend die politiſchen Verträge der 
Compagnie kein Recht zuͤgeſtehen, der daraus entſpringenden 
Tyrannei abzuhelfen. Essgiebt kein Mittel gegen dieſen un⸗ 
erträglichen Sufand, als die ſtufenweiſe Ausdehnung ber di: 
recten Herrſchaft der Compagnie über ganz Indien, aber fie 
kann nur langſam geſchehen, Und wo in jedem einzelnen Fall 


die Maffe des Uebels den Schritt gerechtfertigt hat, wie in} 


Myſore und ganz kuͤrzlich in Chg. . 5 
Amerika. Den neueſten Berichten aus den Ber. St. zu⸗ 
folge, dürfte die Entſchaͤdigungs⸗Angelegenheit mit Frankreich 
itzt, nachdem nicht nur die franz. 2 eputirtenfammer den 
darauf bezuͤglichen Geſetzentwurf verworfen, ſondern auch die 
frou:. Regierung bei den {pater erneuerden Unterhandlungen 
mit den Ver. St. fid) ſehr ſchwierig gezeigt hat, eine ern⸗ 
fixe Wendung nehmen, als man vor noch cht langer Zelt 
vermuthete, und zwar zu einer foͤrmlichen K iegserklaͤrung 
von Seiten der: nordamerikaniſchen Freiſtaaten führen. — 


Der Albion meldet aus Rio de Janeiro vom W. Auguſt, 


daß der dortige Stadtrath das Dekret wegen E afúbrung 
der Provingial-Legislaturen am 21, bekanntgemacht haba es fey 
aber von dem Volke der Hauptſtadt übel aufgenommen mor: 
den. Am Abend habe Erleuchtung ſtattgefunden und gegen 
40 Uhr hätten Haufen die Stroßen mit dem Geſchrei: Dod 

den Caramiris! durchzogen. Im Schauſpielhauſe habe ma 
gerufen: Es lebe die ) Nieder mit den Auslän⸗ 
dern! — In einem Privatſchreiben aus Rio de Janeiro von 
dem obigen Datum heißt es unter Anderm: „Der, fo viel 
fach gefuͤrchtete, : 
faffung خ1‎ geſchehen; die Veränderungen betreffen haupt⸗ 
fachlich folgende Punkte. Zuerſt kommt die Einführung von 
Provinzial⸗Ständen mit einer oder zwei Kammern von 20 
bis 28 Mitgliedern, je nach der Größe der Provinzen, unter 
dem 921:66 des Prafisenten der Provinz, bekanntlich von 
der Reglerung ernannt. Zweitens wird die Art, einen Re⸗ 
۱ genten, anftatt, wie itzt, drei zu ernennen, beſtimmt; es ge: 
E denm Brafiltaner fallen und wird durch Zuſammentritt der 
Wahl⸗Collegien, deren Protocole vom Senat eröffnet und 
bekanntgemacht werden, bewirkt. Drittens wird der Staats⸗ 
Rath abgeſchafft. Man verſpricht ſich viel Gutes von die⸗ 
>. fen Neuerungen. Im kaiſerl. Luſtſchloß St. Chriſtoph wer⸗ 
den die nbthigen Vorkehrungen getroffen, um die kaiſerl. Faz 
milie, die dort eine friſchere Luft während der Sommermo⸗ 
nate einatbmen will, aufzunehmen. Im Lande herrſcht, mit 
Ausnogeme der Zwiſte in Pernambuco mit ben abaños, 
Ruhe. Montevideo droht zwar blutige Rache wegen des 
Einfalls bes Lavalleja; die ſbraſil. Regierung bat indeß Er⸗ 
- fáuterungea gegeben, fo daß die freundnachbarlichen Verbin⸗ 
dungen wo nicht geſtoͤrt werden durften, ine Eisla⸗ 
dung If Kürzlich hier aus den Ver. St. angekommen und 
mit dem Werthe von 11,000 Thlr. preuß. bezahlt worden. 
fürchten fib im Allgemeinen vor fo kalter 


AUnſere Braſiller e A 
Speiſe, doch nimmt ihr Gebrauch täglich zu. 

SS St. Petersburg, vom 8. November. 
^ Alnfere heutigen Zeitungen melden die Ankunft Sr. M. des 
Kalſers und Sr. kalſerl. Hoh. des gr Thronfolgers 
am 5 Abends in Tſcharskoſe⸗Selo. Am 26. Okt. war Se. 
M. der Kaifer von Wladimir wieder in Moskwa eingetrof⸗ 
fen, wo er noch in der Hofkirche die Todtenmeſſe für feine 
verſtorbene Mutter, die Kalſer ein Marla, abhalten ließ. Am. 
30. war auch der Großfürſt Ty ronfolger, begruͤßt von dem 
Jubel des Volkes, in Moskwa angelangt, und hatte, in Be⸗ 


gleitung feines durchl, Vaters, in der Maria Himmelfahrts⸗ 
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EXTRAIT DU NOUVEAU JOURNAL ASIATIQUE, 
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DESCRIPTION 


DE LA CHINE. 


SOUS 4 ۹ 


LE RÈGNE DE LA DYNASTIE MONGOLE. 


M. de Hammer, dontles vastes connaissances et les tra- 
vaux sur la Raag orientale sont generalement connus 
et estimés, a communiqué, il y a quelque temps, à la So- 
ciété de 6908 de Paris, la traduction d'une descrip- 
tion du Khatai, ou de la Che sous les Mongols, extraite 
de l'histoire generale intitulée Djema’ a et-tewarikh , redigée 
en persan par Rachid eddin, vizir d’Oldjaitou khan, roi mon- 
gol de la Perse, et terminée Pan 706 de l'hégire (1307 de 
J. C.). II parait que la Société de Géographie s'estun peu trop 
pressée de publier cette traduction, en l'insérant dans 
son Bulletin (n? 98, juin 1831, pag. 265 et suiv.), car si 
elle avait consulté Face orientaliste copable de vérifier 
la version de M. ue Hammer, en la comparant avec le texte 
persan conservé à la Bibliothèque du Roi, elle sé ‘serait 
convaincue que cette traduction n'était pas toujours exacte, 
et que dans plusieurs passages le sens deT original avait e 
assez mal rendu. Cependant, nous devons avertir le lecteur 
que la plupart de ces defauts proviennent de la défec- 
tuosité du seul manuscrit que le célèbre. orientaliste de 
Vienne a eu à sa disposition. Pour rendre utiles les tra- 
ductions de bs historiques écrits en langues asia- 
tiques, il nous parait d'ailleurs indispensable de les accom- 

i 


D 


二 一 一 Pei 


CT 

agner de notes explicatives qui rendent leur contenu clair 
et intelligible. Quant au fragment dont il s'agit ici, il n'est 
pas possible de le commenter sans Paide de livres chinois. 
Ces ouvrages n'étant pas accessibles à M. de Hammer, nous 
avons cru devoir donner une nouvelle version de ce cha- 
pitre intéressant de Rachid- eddin, et de l'expliquer autant 
qu'il nous a été possible. 

Ce morceau porte, dans {original persan, le titre de : 
يمالك معودسنت‎ 0755 KS و رسوم ضمط و ترتيبى‎ Notice 
des établissements que le Kaán a ordonné dans le Khataï, 
ainst que des institutions , des lois, des reglements et des 
arrangements qui existent dans ce pays. Nous ne savons 
pas pourquoi M. de Hammer a remplacé ce titre par celui 
Description topographique et statistique de la ville de 
Khan báligh (ou Péking). Voici la traduction de cette 
notice curieuse : , ہے‎ ae 


Sat? ae d 


Le Khataï est un pays tiés-étendu , vaste et 
« extrémement cultivé. Les auteurs les plus dignes 
« de foi rapportent qu'il n'existe dans le monde 
« habité aucun pays aussi bien cultivé ni aussi peuplé 
« que celui-ci. Un golfe de l'Océan, lequel n'est pas 


EI e 


brand, l Va To تررك‎ Tarek; et, le prenant pour un 
nom propre, ainsi que le mot Khalid; (golfe, baie), il 
iraduit « Le Khatai s'étend de Ia grande mer de Khat- 
4 ledje jusqu'à Tezrek (BARR gb: i 
I sétend le long de ses côtes situées entre le 
« Manzi et le Ko li. » H BEC E ےت‎ 


— یج‎ D V＋»—ͤ . وري ممع حيس‎ öů 


(5) 
M. de Hammer a mal compris tout ce passage, qu'il 
traduit « Du côté du sud la frontière est formée par les 
« rivages de Mauri et de Koki. » Sr Manzi (et non 


pas Manri) est le mot chinois ch 4 Man tsu, par 
lequel ار‎ à l'époque de la domination mongole, on dési- 
gnait les habitants de la Chine meridionale et ce pays 


méme. Le کول‎ Kol: (et non pas Koki) du texte est 
le nom de E = -Kao li ou de la Corée. Rachid-eddin 


ne comprend que la Chine septentrionale, au nord du 


Houang ho, sous la dénomination de Khatat. Le golfe 
de POcéan dont il parle est la Mer Jaune, qui sépare 
le Khataï de la Corée. Voici le texte du’ passage en 
question: در سواحل‎ 0d) جنوب شرق۔بیروں‎ Gyb 3 
٠ وكوك است.‎ S كه ميا‎ ec 

e (Te golfe) pénètre dans le Khatai méme, jus- 
«quà quatre parasanges de Khan baligh (1); les 
« vaisseaux viennent jusque-la. Le voisinage de la mer 
« cause des pluies fréquentes. Dans une partie de cette 
«contrée, le climat est chaud, et froid dans d'autres. 
«De son temps, Tehinghiz "khan avait conquis la 
« plupart de ces provinces; sous le règne d’Oktai 
«khan elles ont fini par étre entièrement subjuguées. 
« Tchinghiz khan et ses fils n'ont point résidé dans Ie 
« Khataï, ainsi que nous l'avons dit dans les récits quí 
« ont rapport à eux, mais Manggou kaán ayant remis 


t ہر نے‎ d 
MOS eh > HOT » 


«cet empire à Koubilaz kaán, celui-ci, considérant | 


(1) Je suppose qu'il y a ici une erreur dans les manuscrits let 
que Rachid-eddin a^ écrit “vingt quatre parasanges, car telle lest 
la distance de Peking ada mer. ab» 


a‏ لس 
„ 


١ ( 6) 
qu il en était très-éloigné, et que cette contrée était tres- 
« peuplée, et Ia plus estimée de tous les pays et royau- 
« mes, y fixa sa résidence, et établit son, séjour d'hi- 
«ver (GWS Kichlak) dans la ville de Khan báligh 
„(Ele خان‎ ( nommée en langue de Khatai Djoung 
« dou ( X D l 


E E Tchoung tou signifie résidence du milieu. 
Ce nom fut donné a la ville de Peking actuelle par le 
quatrieme souverain de la dynastie des نر‎ Kin, en 


1153. Deux ans auparavant il y avait transporté sa cour. 


a Cette ville avait été la résidence des rois précé- 
« dents; elle fut bâtie anciennement d'après les indica- 
«tions des plus savants astrologues, et sous les cons- 
« tellations les plus heureuses, qui lui ont toujours été 
« propices. Comme elle avait été détruite par Tchin- 
« ghiz khàn, Koubilai kaán voulait la rétablir, afin de 
« rendre son nom celebre; il bátit donc tout pres une 
«autre ville nommée Daidou ( دایدو‎ ). » 


VW Dai dou, en chinois E Are tou, signifie grande 

= résidence. La construction de cette ville, située a trois 
li au nord-ouest de l'ancien Tehoung tou, fut achevée 

en 1272. EEO 


ca t 


‚„.«Lenceinte de cette ville. est flanquée de dix-sept 
«tours; de chacune de ces tours à Tautre il y a une 
« parasange de distance. Daï dou est si peuplé qu'en 
x dehors méme de ces tours il y a de grandes rues et 


«des habitations; on y a planté dans des jardins plu- 


o 7€) 
« sieurs espèces d'arbres fruitiers, qu'on a apportés de 
«tous cótés. Au milieu de cette ville, Koubilai kaan 
«a établi un de ses Ordou, dans un E trésétendu 
« auquel on a donné le nom de قرسی‎ Karsi. „ 


Le mot Karsi est le mongol CRR qui équivaut au 
terme chinois Be 2ھ‎ Tian. M est expliqué dans les dic- 
tionnaires mongols par Scan DIAS a duc 


« Salle dans laquelle siége l'empereur en cérémo- 
nie, » Le mot Ordou SH aussi mongol, 93324 c'est le 
synonyme du chinois 2 Koung. Les dictionnaires 
mongols Pexpliquent par ۶ Parsons 
Way « Édifice dans lequel réside l'empereur. » 


« Les colonnes et les dalles (de ce palais) sont 
“toutes en pierre de taille ou en marbre, et dune 
« grande beauté ; il est environné et fortifié par quatre 
« murs. D'un de ces murs à l'autre il y a la distance 
« d'un jet de flèche lancée avec force. » 


Dans le manuscrit de la Bibliothèque du Rir el; 
وی‎ SÉ برتاو‎ E dans celui de Vienne on lit seulement 
& تیر پرتاو‎ eb La distance d'un trait de fléche. » 


Cependant M. de کٹ‎ prend ces mots pour le nom 
d'une estrade. 


La cour extérieure est destinée aux gardes du pa- 
« Tais Luck كرد‎ Kiryás ) ; la suivante aux TIE (be ) 
«qui sy assemblent chaque matin : la troisiéme 
« cour est occupée par les grands loni delarmée 


« (O Kerenkinän) , et la. quatrième par les 


« personnes qui sont dans l'intimité du prince. Le ta- 


(8) 
« bleau de ce palais est fait d'après celui qui a été peint 
« sur les lieux: » 


Dans le manuscrit de la Bibliothèque du Roi : و مود‎ 
OKA براں ھیاتست كه نقس‎ Sr: Celui de M. de 
Hammer porte“ L'échantillon (kowmonddr ) et le dessin 
« sont pris en miniature de celui qui ayait été peint pour 
| « S. M. Ghazan khan. » Il parait donc qu'on avait joint 
aux premiers manuscrits de Pouvrage de Rachid-eddin 

un dessin du palais impérial de Khan baligh. 


A Khan báligh et à Daïdou, il ya deux grandes et 


« importantes rivières. » 


Dans Poriginal : وخان بالیق و دایدو دو رود خانه»‎ 
بنررکست‎ alos M. de Hammer traduit ces mots par 


« A Khan bâligh et à Daidou sont deux grandes mai- 
« sons qui servent de demeure. » Mais xilخ‎ 5» Roud 
khanch est le terme le plus usité en persan pour dési- 
gner une rivière. 


" «Elles viennent du nord, oü est le chemm qui 
« conduit au campement d'été (du Kaan), à Ja fron- 
«tiere de Jus Djemdjál, et se réunissent à une 
«autre rivière. En dedans de la ville est un lac ( ناو‎ | ä 

| « naout) considérable, qui ressemble à une mer; d S 
» y a une digue pour faire descendre les bateaux. L'eau S 
«de la rivière forme plus loin un canal, et se jette S 
«dans le golfe, qui de POcéan s'étend jusque dans le á 
« voisinage de Khan baligh. » e 1 


x D 3 . ١ H . . : ^ ` : * 
On voit qu'il est ici question du lac Ww, VE k ; 


\  Thaii tchhi, ouf Lë TIS: hai tsu, situe à Pest 


(9) 
du palais impérial a Peking, et des deux rivieres 
Ww Cha ho ا‎ Ya Pe ho, qui se réunissent 
au nord de 州 id Tehoung tcheou, et coulent sous le 
ag de la dernière à ES K Thian tsin, où le Pe ho 


est rejoint par le canal imperial. De la il se dirige à Pest 
et tombe dans le golfe de Peking, à N 大 Ta kheou. 


Quant à la dénomination de Djemdjäl, Rachid-eddin 
l'explique dans un autre endroit de son ouvrage, où il 


raconte la première expédition de Tchinghiz, contre 


lAltdn khan , des Djurdjeh ou Kin. Il y dit: « A |g 
“a ومعی‎ Al بدو‎ AN كه آترا جتجال می‎ 
« A ESAE ovs كوه تم‎ y AS SENE دربن و موضع‎ 


„Ils marchaient sur lui, jusqu'au passage qu'on appelle : 


« Djemdjäl, qui est un défilé fermé et une place qu'on a 
« taillée à travers les montagnes. » Il s'agit ici de la 
celebre forteresse de Kiu young kouan. 


« On dit que ce canal étant trop étroit, les ba- 
«timents ne pouvaient arriver jusque là, et qu'on 
«était obligé de transporter les marchandises sur 
«des bêtes de somme à Khan báligh. Cependant 
«les géomètres et les philosophes du Khataï as- 
«Surèrent qu'il serait possible de faire arriver jusqu'à 
«Ja ville les vaisseaux des provinces du Khatai et de 
«la capitale du royaume de Mátchin, de même que 
«des villes de Khingsaï ( mi), de Zeitoun 
€ ( زیتوں‎ ( et d'autres lieux. » : 


Khingsai , et non pas Haseksai, comme M. de Hammer 


( 10 ) 

a lu, est le mot chinois fip Ca King szu, qui signifie 
résidence impériale. Sous cette dénomination, Rachid- 
eddin désigne toujours la ville actuelle de Hang tcheou 
fou, dans le Tchhe kiang, qui était la résidence des 
‘empereurs des Soung, détrônés par les Mongols, et 
à dont il appelle Pempire = Mátchin. Marco Polo 
appelle cette ville Quinsai, et Ibn Batouta li Khansa. 
Zeitoun est un port célèbre de la Chine meridionale, 

fréquemment visite dans le moyen age, et méme encore 

sous le régne de la dynastie des Ming, par les Arabes, 
les Persans et autres Musulmans. C'est la ville actuelle de 


KMS- Thsiuan tcheou fou, dans le Fou kian, 
appelé autrefois et vulgairement Ka] À] Thse thoung. 


Elle avait reçu ce nom, parce qu'au temps de la cons- 
“truction de son enceinte, on y planta en dehors des 

"épines thse et des arbres appelés thoung ( Bignonia 
tomentosa ). Plusieurs auteurs musulmans ont prétendu 
que cette ville avait été appelée Zeitoun (olive), parce 
que les oliviers (en arabe zeitoun) y abondaient; mais 
c'est une erreur, car il n'y a pas d'oliviers en Chine. Ihn 
Batouta,plus exact sous ce rapport que ses prédécesseurs, 
dit (pag. 211) : « La première ville à laquelle j'arrivai 
«en Chine fut % elZeitoun, cependant il nya 
« pas d’olives ict, ni dans toute la Chine et l'Inde; ce 
«n'est que le nom du lieu.» H y a bien en Chine 


un arbre appelé Lei Lan, dont le fruit, de la variete 


; | تھا‎ EE 
noire, et nommé 22 2 Ou lan, est connu sous le 
nom d'olive de la Chine, mais c'est le Canarium pumilla. 


« Le Kaán ordonna, par conséquent, de faire une 


« grande tranchée et de réunir dans un seul lit les eaux 
«du canal et celles d'une rivière qui communique avec 


تت ھک . 


(11) 
«le Kara mouran ( قرا موران‎ ), de même que d'autres 
«rivières qui viennent d'autres lieux et proyinces. » 


Kara mouran 1 e, en mongol, signifie 
fleuve noir. C'est le nom que les Mongols donnent au 


WT Houang ho, ou fleuve jaune des Chinois. 


«Ce canal va donc depuis Khan bäligh jusqu'à 
« Khingsaï et Zeïtoun, qui sont les ports où arrivent 
«les navires de l'Hindoustán et des capitales du Må- 


«tchin. H est navigable pour les navires et a qua- 


« rante journées de longueur. II y a des écluses faites 
« pour distribuer de Teau dans le pays; quand les ba- 
« timents arrivent à ces écluses, on les hausse, quelle 
« que soit leur grandeur, a laide de machines qui les 
« font redescendre de l'autre côté dans l'eau , pour qu'ils 
« puissent continuer leur voyage. La largeur du canal 
«est de plus de trente aunes. » 


Dans l'original : AL زيادت‎ RIT oV oS» 


M. de Hammer traduit: « La longueur de ce canal est 
« de 1030 giz. » آآ‎ faut donc qu'il y ait eu dans son texte 
le mot hezdr, mille, avant celui de sz, trente, mais une 
telle largeur serait extravagante pour un canal. On sait 
d'ailleurs que celui de la Chine n'est pas excessivement 


large. Le b? ghez est une mesure persane pour le drap 
et pour d'autres Stoffes. : 


« Koubilai kaàn fit revêtir de pierres le parapet du 
« canal, afin d'empécher Ies éboulements de terre. Le 
« long du canal court la grande route qui conduit dans 
«le Mátchin; elle est de quarante journées. On Pa pa- 
« vée; afin que les hommes et les bêtes ne sy embour- 


(12) 
«bent pas pendant la saison pluvieuse. Des deux 
«côtés de cétte route on a planté des saules et 
« d'autres arbres qui Tombragent. H est défendu aux 
« soldats et à tous autres individus d’arracher une seule 
« branche de ces arbres, ou d’en donner les feuilles à 
« manger à leurs animaux. La route est des deux côtés 
« embellie par des villages, des boutiques et des au- 


«berges, de sorte que la contrée entière se trouve 


« partout habitée et cultivée sur une étendue de qua- 
« rante Journées. » | 


Le grand canal de la Ginna pas été l'oeuvre d'une 
seule génération. Sa partie méridionale, depuis Hang 
tcheou fou dans le Tchhe kiang , jusqu'au Hoa? ho, dans 
le nord du Kiang nan, date du commencement du vie 
siécle de notre ére; cependant elle ne fut. pas toujours 
tenue en bon état, parce que les dynasties suivantes, en 
changeant fréquemment de résidence, n'avaient pas des 
motifs assez pressants pour la conservation de ce canal. 
Les empereurs mongels, aprés avoir subjugué toute la 
Chine, établirent leur séjour à Péking. Comme le cabo- 
tage le long des cótes de l'empire paraissait étre un 
moyen trop peu certam pour l'arrivage des provisions 
destinées à cette capitale, Koubilai kaán résolut d'établir 
une nouvelle communication par eau avec l'intérieur 
de la Chine, afin que les navires qui apportaient le 
riz et les céréales des provinces méridionales pussent 
arriver sans danger dans sa nouvelle résidence. Sous 
son régne, cette communication fut conduite jusqu'au 
Houang ho. En 19289, les travaux commencèrent à 
Thoung phing tcheou, dans le Chan toung, et furent 
achevés sur une distance de 250 li, jusqu'à Lin thsing 
tcheou. Le Wei ho fut réuni au Tsu ho, et celui-ci, 
à un autre Wei ho, qui coule dans la province. de 


= 


میں سپ 


( 13 ) 

Tchy Ii. Ce canal recut le nom de Yun ho, ou riviere 
imperiale; il avait trente-une {cha ou écluses. En 1292, 
on s’occupa d'établir la communication d'eau appelée 
Ta thoung ho ou Lou ho, ce qu'on effectua en con- 
duisant le petit ruisseau Chin sian thsiuan, qui coulait 
prés du village de Pe feou tsun (district actuel de 
Tchhang phing tcheou, au nord de Peking) , dans le 
Ju ho, qu'on réunit au Yu ho ou canal imperial. Toutes 
les autres rivieres du voisinage furent également dirigées 
dans celui-ci, qu'on conduisit jusqu'à la capitale, oü il 
forma un petit lac, dou il coulait d'abord à Pest, 
puis vers le sud, pour aller se joindre au Kieou ho. 
De dix li en dix j il y avait des écluses pour faire écou- 
ler les eaux superflues à Pépoque de la crue. Ces détails, | 
extraits des livres chinois, servent à éclaircir et à con- 
firmer le récit de Hachid-eddin; 


„Les remparts ( gl J de la ville de Daidou sont 
«en terre; l'usage du pays, pour les construire , est 
«quon élève d'abord des planches entre lesquelles on 
« jette de la terre humide , qu'on bat avec de gros blocs 
« de bois jusqu'à ce qu'elle devienne solide; on ête en- 
« suite les planches, et la terre ainsi raffermie forme 
«un mur. Le Kaan, dans les derniers temps de sa vie, 
« ordonna de transporter des pierres ici, pour en re- 
« vétir ces murs, mais la mort le surprit, de sorte que 
«le soin d'exécuter ce projet reste à Timour kaán, si 
« Dieu Ie permet. 


« Lintention du Kaan fut de batir an RESCH sem- 
« blable? à Kai min fou ( کھینفو‎ ), qui est à ciente 
« parasanges de Daidou, et d'y résider. » 


Kai min fou est ancienne prononciation mongole du 


(14) 
nom chinois s de D + Pr Kai phing fou. C'était, 


du temps de Koubilai, la denomination de la ville de 
都 上 Chang tou (résidence supérieure), située en 


Mongolie, au nord de la province chinoise de Tchy li, 
et de la grande muraille. Dans l'histoire mongole de 
Eve? setsen, cette ville est appelée 110534) ty 

Set Changtou Keibung Kurdou balgha- 
soun ; ou «La ville de la Roue et de Keibung de Chang- 
«tou.» Keibung est le méme nom que Khai phing. 


Marco Polo Ya écrit Che men fu (prononcez Ke men 
, fou); cette prononciation ne diffère pas beaucoup ‘de 


7 
min fou de Rachid-eddin. Dans presque tous les manus- 


crits de Marco Polo on lit Clemein fu ou Clemen fu, le 
Codex Puccianus seul a Chemensu. Cette lecon serait la 
véritable si Tavant-dernière lettre était un f. 

La grande géographie de Ia dynastie actuellement ré- 
gnante en Chine place Khai phing, fou dans le territoire 
du Páturage imperial, appelé aussi Páturage de Chang 
tou, et dont le siége est dans la ville de Boro khotà, si- 
tuée à 145 lí au forde de la porte de la grande muraille 
appelée Tou chy kheou, Les auteurs ajoutent : « L'an- 
«cienne ville de Khai phing est située au nord-est du 
« siege des pâturages, et sur le bord septentrional du 
« « gens du pays (les Mongols) Pappellent à à présent Djao 
« naïman soume khotà. Elle est à 225 li en ligne droite 
«au nord-est de Tou chy kheou. Selon la géographie 
« annexee à l'histoire des Yuan, c'était le chef-Iieu de Ia 
« province appelée Chang tou dom Sous les Thang, ce 
« pays fut occupé par Së Hi et les Khitan. Les Kin, 
« ayant soumis les Khitan, établirent ici Ja ville de 


Et a Houan teheou. Au commencement de la dy- 


« nastie mongole, ce: canton etait le campement d'Oulou 


وی 


(Ni 


(15) 
“ (kiun wang) de la tribu des Djelair. Dans la Se année 
« du regne de Hian tsoung (ou Mangou khan), c'est-à- 
« dire en 1255, cet empereur ordonna à Chitsou (Kou- 
agbilaï kaán ) d'habiter ce pays et d'y établir un grand 
« bourg. L'année suivante, Chi tsou chargea Lieou ping 
« tchoung de chercher, par des moyens astrologiques, 
« un emplacement a a Pest de Houan tcheou 
« sur le coteau appelé Loung khang (1), situé sur le 
« bord septentrional du Louan ho. En-1260, la nouvelle 
«ville fut appelée Khaï phing fou. مت‎ elle devait 
« servir de séjour temporaire à l'empereur, elle reçut, 
«en 1264, le titre de Chang tou, ou Résidence supé- 
«rieure, et le monarque y alla une fois par an. Cette 
ville fut prise sur les Mongols, en 1369, par Tehhang 
«yu tchhun , général d’armee du fondateur de la dynastie 
« des Ming , qui en fit une place d'armes. 


e La ville actuelle de Pas l ¡PA 98 0 

« naiman soume: khota, ou des huit temples de l'image du 
« Bouddha, est egalement située sur le bord septentrio- 
«nal du Louan ho, qu'on appelle aussi Chang: | tou ho. 
Elle a un double mur. Le mur extérieur forme un 
« carré dont chaque côté a 10 li de longueur. A Pest 

« et à l'ouest, elle a deux portes, et au nord et au'sud 
«une. Le mur intérieur forme un carré dont chaque 
«côté est de 5 Zi; il n'y a que trois portes, une à Pest, 
„autre A l'ouest. et une au sud. Dans le com; nord- est 

« du mur extérieur , on voit une 7 avec. une jasprip- 
hc tion qui date des années tehi? yuan, c'està- dire du règne 
« de Koubilaf Kaan, entre 1264 et 1294. Les murs tom- 
« «bent en ruines; on 7 reconnait encore les anciéns fon- 


427 


> 


DIAS‏ 3 35 جو تہ 
ری 3 


(E Le L ung a ou. 05 uo loung chan (mont du in dor- 
mant) est Ke ins montagne, que les Mongols appellent aujour- 
@hui bun ege dA old, c'est-à-dire, ی سس‎ 
Ridenytas eli | ^niogmiesisbesicnrmo 1002 2inoiidsd 


( 16 ) 
« dements du palais impérial, qui res disparais- 
« sent de plus en plus. » 
L'ancienne ville de Houan tcheou , Bi: au sud-ouest 

de celle de Khai phing fou, est 4185 / au nord-est de Tou 

chy kheou ; les Mongols Pappellent Kurdou balgasoun , 
m ou la ville de la Roue. On voit que Sanang setzen 
comprend ces deux villes sous la dénomination commune 
= de Changtou Keibung Kurdou balgasoun. Toutes les à 
| deux sont marquees dans les cartes de la Mongolie, pu- 

bliees par d'Anville, sous les noms de Tchao naiman 

soume hoton et de Kourtou palhassun. 


« Trois chemins conduisent de la résidence d'hiver 

« (Daidou) jusqu'ici (Kai min fou); l'un est la route 

A « de chasse , réservée aux ambassadeurs seuls , le second 
| «va vers la ville de Djoudjou ( er) et suit les 
| « bords. du سنكين‎ Sanghin, qui pont d une 


E: bc cm Te de raisins et de fruits. کرو‎ Aa 


ba 3 : HER kan où où la Rivière sèche des 
| múriers , est une autre EE du Young ting ho 
H qui coule à Touest de Peking. On Ie traverse sur un 


m pont appelé, dans Marco Polo, Pouli Sangan, ou le 
ch Cé pent du pias puis on suit la DRE route P con- 


IM mal à propos un Tekin pour + ES 

0 : Uu Dans le le voisinage dé cette Ville (Djoudjou) i il en est 
À. 4 une autre. appelée, ¿low Simali; la plupart de ses 
i « habitants sont originaires de Samarkand, Ils ontplanté 


3 


) 17 ( 
«un grand nombre de jardins dans le goût de ceux de 
„Samarkand. Le troisiéme chemin se dirige versie défilé 
«de سنكينك‎ Senking Après lavoir traversé, on 
« entre dans un pays de prairies et dans des plaines 


«remplies de gibier, qui s'étendent jusqu'à la ville de 


« Kei min fou, où est la résidence d'été. Cette rési- 


« dence était auparavant à la frontière de Djoudjou, mais 


«ensuite le voisinage de Kai min fou fut choisi pour 
«le séjour d'été, et du côté oriental de cette ville on 
« construisit. un karsi ou palais appelé A Leng 
«tin, que le Kaan avait vu en songe et dont il avait 
«retenu le plan ( ديده وترك أن‎ gle> G y): « 


Dans un autre endroit de son livre, Rachid-eddin 


appelle le défilé de Sen king سيكينك كيو‎ Si ting kiou 


La dernière syllabe de ce nom est vraisemblablement le 


mot chinois PP kheou, bouche, par lequel on désigne 


les passages de la grande muraille. 3 v9 Si king, ou 


la Résidence occidentale, était le nom que la ville de 


府 je) KT thoung fou, dans le Chan si, portait 


sous la dynastie des Kin. 


E Y F Leng teng signifie palais de la Frafcheur. Les 


‘auteurs chinois mentionnent ce palais des empereurs 
; mongols. Hs disent qu'il y en avait deux du méme nom, 
Poriental et occidental, situés tous les deux au sud de 

la ville de Khai phing fou. Sous le régne des premiers 

empereurs des Ming, on établit une station de poste 
auprès du Ling ting oriental, qui était à 50 li au sud de 
Khai phing fou: Sanang setsen appelle ce palais Jera 


€ — > Ertchughi in Leng teng 


2 


| ( 18 ) 
balghasoun. Il existait encore du temps des empereurs 
des Ming; le fondateur de cette dynastie le visita sou- 
vent en été. 


« tres d'un trait de flèche. Le Kaan demeure ordinai- 
« rement.dans Te- pavillon extéricun E d 


2 TR 
— 
— 
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« Dans cet empire , il y a beaucoup de villes consi- 
« dérables ; chacune porte un titre qui a une significa- 
«tion particuliere. Le rang des gouverneurs se re- 
«connait par celui des villes auxquelles ils sont 
« préposés, de sorte qu'on n'a pas besoin de les dési- 
«gner particulierement dans leur diplôme, ou de 
«chercher lequel de ces gouverneurs doit avoir la 
« préséance. On sait d'avance lequel doit céder le pas 
« et doit, en venant à la rencontre de autre, plier le 
« genou devant lui. Ces titres ou grades sont les sui- 
«vants ` 2 ۱ 


« 1% degré, daa King (en chinois F King, 
( « capitale impériale Y 
« 9° degré, دو‎ Dou (en chinois E Tow, rési- 
« dence ). | = 
« 3° degré, فو‎ Fou (en chinois 府 Fou, ville de 
« premier ordre). | | 


« 4° degré, „> Djou (en chinois N Tcheou , 


تی ا ام bà‏ 


«ville du second ordre). 


N «5° degre (manque dans l'original; chez M. de 
« Hammer Gour). 


d d « 6° degré, کوں‎ Kioun (en chinois BP Kiun , 
« district, principauté ). 55 
= e degré, شين‎ Hien ( en chinois E Hian j 


«ville du troisième ordre ). 1187 


2. 


F 
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« 8* degré, = Djin (en chinois 58 Tchin, 
« bourg ). | 
« 9° degré, سوں‎ Soun (en chinois 村 Tsun , 
« village). » ; 5 
Les explications chinoises entre deux parentheses ne 
se trouvent pas dans Poriginal et sont ajoutées par mol. 


„Le premier degré désigne une vaste étendue de 
« pays comme le Roum , le Fars ou Bagdad. Le se- 
«cond indique une province dans laquelle se trouve 
« une des résidences impériales. Les autres degrés di- 


« minuent dans cette proportion; le septième marque les 


« petites villes, le huitième les bourgs, le neuvieme 
« les villages et les hameaux. Les ports et les quais 
«sont appelés باتو‎ Ba tou. » COH 
Ba tou est la prononciation mongole du mot chinois 
EH 


Vienne porte مارتو‎ Martou; le r y est de trop. 


x) Ma theou, qui signifie port. Le manuscrit de 


« Des rangs et des coutumes semblables n'existent 


«pas dans d'autres pays, mais cet empire est gou- 
« verné ainsi avec beaucoup de régularité. » 


« Notice. des princes , des vizirs et des bitkedji 
«du Khataï, de leurs distinctions et rangs, des 
«institutions et reglements qui les concernent , 
« ei de leurs noms dans l'idiome de ce peuple. 


« Les grands princes, qui chez eux ont le rang de 


ہے * 


-A 


(^21 ) 
«vizirs, y portent Je titre de KE Djingsang; 
«les commandants de Tarmee ont celui de طایغو‎ 
« Thaifou , et les chefs de cent mille soldats s'appellent 


ui, Wangchi. 
Le mot O Tehing sang, que les Mongols 


ont emprunté aux Chinois, s'écrit dans la langue de ces 


derniers, 78 AR Tehhing siang, et signifie ministre 


d'état. Thaïfou est le chinois * X Thai fou, titre 
d'un général en chef. Wang chi est -dérivé de $ 


Wan, dix mille, avecla terminaison mongole chz ou tehi. 


« Les princes, les vizirs et les principaux person- 
«nages du divan qui sont Tadjiks (Persans), Kha- 
«tais (Chinois) et Jghours , portent le titre de قان‎ 
« Kabdján. D'apres la règle , un grand divan se com- 
« pose de quatre Djingsang ou grands princes, et de 
« quatre Kabdján des nations des Tadjiks, Khatais, 
« Ighours et des j gy Arkaoun. Ceux-ci sont les 
« inspecteurs du divan. » xd 


Les Mongols actuels traduisent dans leur langue le 


mot chinois Kouan, qui signifie mandarin , ou offi- , 


cier du gouvernement, par Tousimal. Quant 


au mot du texte persan que je lis Kabdján (et non pas 


Tendján, comme M. de Hammer), il est écrit irés-irrégu- 
lièrement dans le manuscrit de la Bibliothéque du Roi, 
et ordinairement ys», de sorte qu'on ne sait pas préci- 
sément comment il faut le prononcer, car Qu Kabhán 
pourrait étre aussi exact que Kabdjän. Si on pouvait 
supposer que les Mongols eussent adopte le mot Kin ou 


(22) 
Ju tehe; qui signific mandarin, la lecon de Kabhán 
serait peut-être preferable, parce qu’elle représenterait 
le mot mandchou Xia Khafan, qui a la même si- 
gnification. 

Quant au terme أركاون‎ Arkdoun, c’est le même que 
le anf n, Ark haioun de Phistoire arménienne des 
Orpélians, dans laquelle on lit : « Ce prince (Manggou 
« khan) lui-même aimait beaucoup les Chrétiens, que 
« les Mongols appellent Ark’haioun, etc. » (Voy. Saint- 
Martin, Mém. sur l'Arm., I1, 133). Marco Polo, qui 
est une source eebe pour Veoläireisement des 
antiquités de la Tartarie, parle d’une race d'hommes 
qu'il nomme Argon. Voici ce qu'il en rapporte dans 
son 52° chapitre , dans lequel il traite. du prêtre 
Jean et de la province de Tenduch , dont la plupart 
des habitants étaient chrétiens : « Vi è anco una sorte 
« di genti, che si chiamano Argon, perche sono nati 
« di due generationi, cioè da quelli di Tenduch, che 
« adorano gl’ idoli, et da quelli che osservano la legge 
« di Macometto. E questi sono i piu belli uomini, che 
« si trovano in quel paese, el piu savi, el piu accosti nella 
« mercantia. » ( Ramusio , II, 16, D.) H parait que 
Arkdoun ou Argon, chez les Mongols, ne designait 
chrétien, que parce que les gens ainsi nommés suivaient 
la religion chretienne. 


Les rangs de ces princes et chefs sont les suivants : 


«1? Les جينكسانك‎ Djingsang, qui ont le rang 
« de 58۰ 

«9? Les commandants de Tai qui, quoique 
«dun rang fort élevé, font — leurs nm 
« aux Djingsang. 

«3° Les G 72 (Kabhán ) ou assesseurs 
« du divan, composé de membres de diverses nations. 


ees 
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4 Les Chine Ver djing (ou premier djing). 
«ge Les daa ور‎ Our djing (ou second djing). 
«6° Les Au> pa Sam djing (troisieme djing). 
« 7° Les. . . . (Dans le Ms. de Vienne, Semi). 
« 8° Les سیسم بلحون‎ Sisem. baldjoun , qui sont 


«les teneurs de livres d'une classe subordonnée. . 


« 9° Les. . . . . (Le manuscrit de Vienne ne les 
«nomme pas; celui de Paris n'indique pas du tout 
«une neuvième classe ). 

Du temps de Koubilai kaán, les Djingsang choisis 
«parmi les princes étaient Obs طشيتون‎ 7 
«noydn, اوجاجای‎ Qudjadjai, اولجاى ترخان‎ Oldjaï 
«tarkhan, et دانمں‎ Dáchiman. A present Haitoun 
«noyan ne vit plus, mais les autres sont. restés en 
«place, comme Djingsang’s de Timour kaan. » 


Le manuscrit de Vienne lit Outchadr au lieu d’Ou- 


djadjai. 


« Autrefois les places de Kabdjan n étaient données 
« quà des Khataï (Chinois), mais à présent on les ac- 
« corde aussi aux Mongols, aux Tadjiks et aux Ighours. » 


M. de Hammer a traduit ce ‘passage : « Autrefois la 
« charge de tendjan n’était conférée qu'aux Chinois, à 
« présent on la donne aussiades Mongols, ades Oighours, 
« à des Persans et à des Hinds. » Le savant traducteur a 
confondu la dernière syllabe du verbe دھنہ‎ & mi-de- 
hend, on les donne, avec dad Hind, qui désigne l'Inde. 


D Le principal Kabdjan A „es سو‎ Sou 
« kabdján , ou l'élu parmi les ‚Kabdjän’s. De nos 
«jours , et sous le règne de Timour kaán, le chef de 


« (pa: 
« tion 
« les 

« 30 
1 reg: 
« nor 
« Sto 
«et 
« cha 
« nar 


« def 


« 
« ell 
« les 
« en 
« dr 
«il 
[d qt 
«de 
« es 
« le 
«m 
«ta 
« Si 
« Tc 
«tl 
DÉI 
«Tr 
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«tous est G بایان‎ Baydn kabdjan, fils du Seyid 
« Nasir edd?n , qui était le fils du Seyid Edel, et 


« qui s'appelle de méme. Le second, yla Omar 


« kabdján , est également un Mongol. Le troisième, 
E Ike kabdján, est un /ghour. Avant Tui, 
«cette place était remplie par ue? اجن‎ Lädjen 
« kabdjan, frère de Pémir Sou kabdján ; son-fils porte 
«1e nom de کرمانھ‎ Kermäneh. Le quatrième سس‎ 
O Peigamich kabdjan , qui a la place = woccu- 
« pait Temou kabdjan, est un Ighour. 
«Comme, pour la plupart du temps, le Kaán- 

« reste dans la ville, il a construit pour le grand divan 
«un emplacement appelé سينك‎ Sing, dans lequel 
« ce divan tient ses séances. Selon l'usage établi, un 
« lieutenant y a Tinspection des portes. Les بلارغوى‎ 
« Belar, goui qui arrivent sont 0083 devant lui, et il 
« les examine. » 


Je ne connais pas la signification du mot Belargoui. 
Je suppose pourtant qu'il est mongol et dérivé de N49 
balar, qui signifie ce qui n'est pas mis en ordre, chose 
embrouillée, brouillon. _ 3 


Le nom de ce divan est gy In (chez M. de 
« Hammer Lis). Tout ce qui y arrive y est copié et 
«envoyé avec le belargoui au divan xs) Louseh, 
« qui est un office plus élevé que le précédent; de la 
« tout est porté au divan qu'ils appellent حليون‎ Kha- 
« lioun (2) (chez M. de Hammer Akhliour). De la 
«il arrive au quatrième divan nommé = Koui- 
« djoun (1) (chez M. de Hammer Touichoun). C'est 
« de celui-ci que dépendent les affaires des یام‎ Yam 


(25) 

« (passer ) et messagers. Les trois premiers divans men- 
« tionnés sont placés sous les ordres de celui-ci, d'ou 
«les affaires sont portées au cinquième ; appele 
« روسناى‎ Rousnayi, et qui soccupe de tout ce qui 
« regarde l'armée. Dela elles arrivent au sixième divan 
«nommé xaw Siouchteh (chez M. de Hammer 
« Siounché). Tous les envoyés et marchands qui vont 
«et viennent doivent se rendre à celui-ci, qui est 
« chargé. de Texpédition des ¿ny yerligh (ordon- 
à nances ) et des passe-ports. De nos jours cet office 
« dépend entiérement de l'émir Dachiman. 


« Quand les affaires ont passé par ces six divans, 
« elles sont envoyées au grand divan ou Sing, où on 
« les discute et les munit ensuite du انكشت‎ bs Khat 
« engocht , ou la signature du doigt de ceux qui ont le 
« droit de donner leur avis. Par la signature du doigt , 
« il est indiqué que le contenu des actes a été discuté 
«qu'il est certifié par (la marque des) jointures des 
« doigts des hommes auxquels il a été soumis, et qu'il 
« est définitivement, jugé par eux. Si de cette manière 
«les pièces relatives à une affaire ont passé par leurs 
« mains (doigts), ils placent sur le dos, pour en cons- 
« tater l'authenticité, leurs cachets au lieu de Pimpres- 
« sion de la jointure de leurs doigts, afin que, si dans 
«la suite on en voulait révoquer en doute Pauthen- 
« ticité, elle soit certifiée par ce moyen; de sorte que, 
«si on la trouve démontrée, on ne puisse plus la 


« rejeter. » 


ry ا‎ St 


Quant à l'expression signature de doigt, il faut se 


—m— — 
| 


« ¢ 


«| 
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rappeler que les Mongols et autres peuples de l'Asie 
centrale eurent l'habitude de tremper leurs doigts dans 
de la couleur rouge, et d'en placer l'impression sur les 
écrits dont ils voulaient attester l'authenticité. Cette mar- 

ue tenait lieu de Ta signature de leur nom. Encore au- 
jourd'hui le Dalai lama place l'impression de sa main, 
trempée dans du vermillon , sur certains papiers officiels. 


« Si, de cette manière, une affaire a été examinée 
« et confirmée par tous les divans , on en fait le résumé 
« qui est soumis à la décision supréme. Aprés Tavoir 
« obtenue, l'affaire est renvoyée à la premiere instance. 
«TÎ est de coutume que les princes mentionnés plus 
« haut se rendent tous les jours au Sing, et s’informent 
«de ce qui sy passe. Comme les affaires de l'empire 
« sont fort nombreuses, les Djingsang y écrivent aussi 
« bien que tous les autres conseillers dont nous avons 
« indiqué les dignités. Chacun d'eux y est placé selon 
«son rang, et a devant lui une espèce de table. avec 
« une écritoire. Chaque prince a son sceau ( نشان‎ Ni- 
« chán) et son V Tamghä (ses armoiries) déterminés. 
« Une partie des secrétaires ( بیتکجی‎ Bitkedji) par- 
«ticuliers est employée à écrire les noms de tous 
«ceux qui y viennent pendant la journée, afin que 


«pour les jours où ils ont manqué on puisse leur 


« faire une déduction sur leurs appointements. Si quel- 
«qu'un n’assiste que rarement au divan, sans avoir 
«une excuse valable, on lui donne son congé. 


Par ordre du Kaán , les rapports Tui sont faits par 
« les quatre Djingsang. Le Sing de Khan báligh est le 
« plus élevé. Tous les actes et registres sont conservés 
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«ici, on en prend grand soin , et les livres de notes 
» (ra د‎ ) y sont bien gardés. Dans ce Sing, on 
« compte jusqu'à deux mille employés. Il n'y a pas de 
« Sing dans toutes les villes, c'est seulement dans les 
«capitales des royaumes et des provinces grandes 
« comme Bagdad , Chiráz, Konieh et Roum. » 

« Dans tout l'empire du Kaan sont douze Sing; ce- 
« pendant celui de Khan baligh est le seul qui ait des 
« Djingsang ; dans les autres il y a seulement des princes . 
« qui portent le titre de Sus Chidjenghi (?) (chez 
M. de Hammer Schiling’), ils en sont les présidents 
«avec quatre Kabdján et autres membres du divan, 
« qui ont des titres correspondant à leurs dignités. » 


^ D D D > ۰ 
Le mot سينك‎ Sing est le terme chinois 4 Sing 
ou Cheng, qui désigne une province et son administra- 


tion, 


« Les lieux de résidence des douze Sing sont, d'apres 
«leur ordre et leur rang, les suivants: , 


« 1% Sing, de Khan báligh ou Daïdou. » 


La province actuelle de Tchy li, et Pe king, sa ca- 

pitale. e 

«2° Sing, du pays des xr» Djurdjeh et des 
e, Solangkah, est. établi dans la ville de 
« موو‎ Mouidjou () (chez M. de Hammer Djoun- ` 
« djow), qui est la plus grande des villes des Soláng- 
«kah. H y a dix divans; Ala-eddin, fils de Housám- 
« eddin d Almáligh , et Hassan Djoudjak y résident. » 


.« mot 
0 que 
« il r 


* « Ts 


« mo 
« int 
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« et 
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(1) 
mais I 
there : 
de la 
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Le pays des Djurdjeh est celui des TE] N Ju tchy 


(ou Niu tchy) des Chinois, lesquels sont les ancêtres 
des Mandchoux de nos jours. Solángkah est le nom 
mongol de la partie septentrionale de la Corée, et du 
pays traversé par le Ghirin oula ou de la partie su- 
périeufe du Sounggari oula et ses affluents. Ghirin 
est encore aujourd hui la dénomination des Coréens du 


Nord et de leur langue (en chinois AR £5 Ki lin). 


Les Coréens portent chez les Mongols les noms 
de Solgho et Solonghos. Voici ce quon lit sur ces 


appellations dans le Miroir de la langue mongole, 


par ordre de Khang hi: y FO ہیں لا‎ 

. pida e VU Ste Les 
«hommes de Tehao hian (Tchhao sian ) sont appe- 
«les Solgho, on les nomme encore Solongghos. » Ce 
dernier mot est au pluriel. Dans les livres mongols 
on le trouve aussi écrit H Solongghos. Les 
Mandchoux nomment les Coreens 944094 Solkho, qui 
est le même mot que le mongol Solgho. Dans [histoire 
des Mongols de Sanang Setsen, ouvrage curieux, mais 
dans lequel on doit regretter l'absence totale de critique, 
on apercoit une singuliére confusion relativement aux 
Solongghos, que Pauteur confond avec les Merkit. II 
vaut la peine de discuter ce passage de l'histoire mongole, 
d'autant plus que son éditeur et traducteur, M. I. J. 
Schmidt, de St-Pétersbourg, n'ayant pas découvert l'er- 
reur qu'il contient, en a tiré des conséquences tout à 
fait inadmissibles. Sanang setsen ) aprés. avoir raconté 


comment Tchinghiz khan avait vaincu Wangtchouk 


khaghan, roi des Djurdjit (Djurdjeh ou Ju tchy) 
en 1192, rapporte ainsi la suite de cette campagne : 
„Dans la 49° année du cycle, le monarque (Tchinghiz 


` « khan), âgé de vingt-huit ans, marcha de là (du pays 


„des Djurdjit) à POrient pour traverser PUnegheu 


Le 


le nom d’Irbis noir. On applique - 
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« mourèn ( 328^ 1324 ). Y étant arrivé, il trouva 
« que la rivière était sortie de ses bords; par conséquent 
«il resta de ce côté, et envoya des ambassadeurs au 
« Tsaghan khagan des Solonghos et lui fit dire : Apporte- 
« moi un tribut, sinon , battons-nous. Tsaghan khaghan 
« intimidé envoya au monarque la fille de Dair oussoun 
« (de la tribu) des Solonghos Merghed, nommée Khoulan 
« goa, avec une tente couverte de peaux de tigres (1), 
« et lui donna en dot les deux tribus de Boughas et 
e de Solonghos. Le monarque ajouta encore celle de 


-«"Tsaghan, de sorte qu'il soumit trois provinces des 


« Solonnghos à sa domination. » 
Voici à présent l'étrange commentaire que M. I. J. 
Schmidt ajoute à ce passage rempli d'erreurs: Le peuple 
« appelé ici Solonghos par notre auteur n'est autre que 
«les Merghed, nommés par les auteurs mahometans 
- « Merkit, et non pas les Coréens, comme M. Klaproth 
« (der vorlaute Herr Klaproth) s'est donné la peine de 


(4) M. Schmidt a traduit « couverte de peaux de panthéres, » 
mais il y a dans l'original. Vs bars, qui signifie tigre. La pan- 
there s'appelle en mongol (X924. irbis.Voici comment le Miroir 
de la langue mongole explique ce mot: > 
Los Jor « pomo v pee je (po 
V ga 4 gi SA "ek LA 0 بدن‎ r j y د ودم‎ > } — 
مر‎ 4-9 Cour p S 3^ CH 2 (Res 

T دی‎ ; ToC دف عسل رر‎ 
«ETrbis ressemble un peu au tigre, mais il est plus petit, de 

« couleur jaune et ayant son crin marqueté de taches rondes. 
« Quand celles-ci sont blanches, on l'appelle PIrbis blanc; quand 
« elles sont noires, on lui donne 


au måle et à la femelle les mêmes dénominations qu'au tigre 


« mâle et femelle. » 
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«le démontrer au monde, dans plusieurs pamphlets. 
« Qu’on compare l'Histoire des Mongols, par M. d’Ohs- 
«son (pag. 63), on y trouvera le Dair oussoun des So- 
« longgos Merghed, nommé par notre auteur. M. d’Ohs- 
« son appelle sa tribu Ouhouse, ce sont vraisemblable- 
~ a ment les Boughas de notre auteur. On y trouve aussi 
a mentionnée Khoulan (chez M. d'Ohsson Koulan) fille 
« de Dair oussoun. Je présume qu'on doit entendre , sous 
« les noms des Solonghos Merghed de Sanang setsen, et 
« des Merkit des Chinois et des Mahometans,la peuplade 
« connue encore aujourd'hui sous la dénomination de 
« Solon Daghour, qui habite la Daourie. Le singulier 
e Merghen signifie en mongol habile, instruit, et un 
« archer ou chasseur habile est nommé ordinairement 
« Merghen. Les Solon sont connus pour étre les plus 
« habiles archers de cette contrée. » 

TI est difficile de concevoir que M. I. J. Schmidt n'ait 
pas découvert que l'écrivain mongol avait confondu 
en une deux expéditions différentes de Tchinghiz khan, 
celle contre les Solongghos et celle contre les Merkit. 
La première de ces deux nations habitait au sud-ouest des 


Djurdjit ou Mandchoux de nos jours, et la seconde au 


sud du lac Baikal; ainsi Pune est à une distance de l'autre 
de plus de trois cents lieues de France. Nous voyons par 
les historiens mahometans et chinois que la nation chré- 
tienne des Kerait کرای‎ qui occupait le pays arrosé 
par POrkhon et la Toula, ainsi que le voisinage des 
monts de Kara korum, était, dans les premiers temps de 
Tchinghiz khan, souvent en guerre avec les ركيت‎ 

—Merkit, qui habitaient plus au nord sur le Selengga 
inférieur et ses affluents. Marco Polo connait ce dernier 
peuple, et l'appelle Mecrit. Voici ce qu'il en rapporte 


` © (chap: 48 Ramusio, II, 15 D) : « Partendosi da Cha- 


-«rochoran e del monte Altay, doue si sepeliscono i 
` & corpi de gl’ Imperatori de’ Tartari come habbian detto 
4 di sopra, si va per una contrada verso Tramontana, 


ہے 
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« che si chiama la pianura di Bargu, e dura ben circa 
« sessanta giornate. Le cui gente si chiamano Mecriti, 
«e sono genti saluatiche, perche viuono di carne di 
« bestie, la maggior delle quali sono a modo di cerui, 
« li qual ancho caualcano. » 

Le passage suivant d'Aboul-ghazi buhadour khan 
démontre également.que. les habitations de Tchinghiz 
khan, de Ouang khan (ou Wang khan) des Kerait et 


celle des Merkit, étaient limitrophes; car les derniers 


ne seraient pas venus du nord de la Corée pour enlever 


. Tépouse de Tchinghiz khan aux bords du Keroulan. > 


جو خان اناسی اتبی بورته قوجیی دبرلار بورته قوجیی 
حامله sa‏ چنکز خاننينك يوقليقيند! مركت 
fie: Ae: MBSE‏ خان نينك اويون: جابدى ds‏ 
خاتون For‏ قوجين ایکاچسی ایردی Boy!‏ خان برلان 
مركت ol Single‏ دوست ليق بار ايردى "Ad‏ 
Bis) idem‏ خان Sy?‏ قوجين OMS‏ الدی 5 
خان غھ يبارى Dil‏ اوجون كم أونك خان yo‏ 
چنکز Sm ld: Single‏ بھادور'دوست PER‏ : 


Le nom de la mère de Djoudji khán était Burteh 


« koudjin (ou la dame grise). Burteh koudjin était en- 


« ceinte; dans l'absence de Tchinghiz khan, le khan de la 
« tribu des Merkit fit une incursion sur les terres de 
« Tchinghiz khan, et emmena aves lui Burteh koudjin. 
« L'épouse d'Ouang khan était Ia sœur jumelle de Burteh 
& koudjin , et il existait une étroite amitié entre Ouang 
„ khan et le khan des Merkit. C'est pour cette raison que 


(32) 


« Ouang khan obtint la liberté de Burteh koudjin et la «cette 
«reħvoya à Tchinghiz khan, car Ouang khan etait l'ami «dune 
« de Yesoukai bahádour, pére de Tchinghiz khan.» « guer 
Selon Rachid - eddin, les wuss Merkit étaient «Teh 
aussi appelés مكريت‎ Mert, par une partie des Mon- “Hp 
gols. Ils étaient également connus sous la dénomination | « fils 
générale de ارد رت‎ Oudout ou أود وتوت‎ Oudouyout (1); «ser 
et se composaient des quatre tribus de AS نے‎ Merkit, = «NOI 
de موداں‎ Moudán, de A تود‎ Todd khalin et de 9 
UAT, Djioun. Cette nation était d'origine mongole 5 des 
Kongs EB صن‎ 9) Le chapitre suivant, que je traduis 1 
de Pouvrage de Rachid-eddin, détermine avec précision qui 
le pays que les Merkit habiisient, et confirme sous ce origi 
i EG le récit de Marco Polo. et O 
Narration. de l'expédition de Tchinghiz khan contre ور‎ 
Tokta, chef des Merkit, de la défaite qu'il lui fit es- ae 
suyer et comme il en laissa tout le profit a Ouang 1 
Khan. | ine 
S Et. reu 
“ Dans l'année du serpent, qui est la 593* de Hhögire Si vill 
« (ou 1197 de J.-C.), Tchinghiz khan se mit en marche I 
« contre Toktà, prince des Merkit, peuple qui, quoique la 1 
« de race mongole, etait une HURE II leur livra ba- | pru 
« taille auprès de la rivière qu'ils appellent As مو‎ Mon- lar 
« dah, dans le canton de Kards mouran , devant le 2 sur 
—« Kelouran (Keroulan) et dans le voisinage du Selengga. da 
« Ce furent les Oudout Merkit, une de leurs tribus, qui me 
« y furent battus; taillés en pièces et pillés. Tout Ie bu- E ph 
V “a tin que Tehinghiz khan avait pris dans cette guerre 5 m 
il Te donna à Ouang khan et aux siens. L'année sui- Je 
a vante, pS fat celle ar ‘cheval, Ouang سی‎ ayant de eu 
% ich! Cette EE leur venait peut-être de la rivière Oude, | 0 


affluent de gauche du Selengga. X. ` Rack 


رف 


( 33 ) 


« cette maniere eu ¿derechef des serviteurs, de la fox, 


« tune, des officiers et des troupes, entreprit une autre 


« guerre contre les Merkit, sans s etre consulte avec 
„ Tchinghiz khan. II les battit dans le canton appelé 
» oyy E er Nouker kehreh (2), et fit prisonniers le 


«fils de Toktà et Djilaoun. Toktà biki prit la fuite, et 
se retira dans le pays de Barkoutchin, qui est dans le 
« voisinage du fleuve Selengga et à lorient du pays des 
« Mongols. C'est parce qu’une tribu mongole nommée 
« Barkout habite ce pays de Barkoutchin, qu'on lui a 
« donné ce nom, qu'il porte encore à présent. » 

La rivière Mondja, citée par Rachid-eddin, est celle 
qui s'appelle encore aujourd'hui Mandzia. Elle a son 
origine en Mongolie , au nord des sources du Keroulan 
et Onon, dans l'angle oriental que forment entre elles 

les chaînes du Bakha Kent? et de PIkö Kentè. Elle tra- 
verse bientót la frontiére de la Sibérie, au poste d'Obour 
khadain oussou, passe devant le fort de Mandzinskot 

(nommé Manzanskoi, sur la carte de Pozniakov) , et se 
réunit a gauche au Tchoukou ou Tehiko?, vis-a-vis du 
village de Manghir Tehouiska. 

En 599 de Phegire (1203) , Temoutchin ayant detruit 
la puissance des Kerait et soumis ce peuple, marcha au 
printemps suivant contre les Naimans, qui habitaient sur 
la rivière Alta, à la frontière de suis Kangkanai (ou 
sur PIrtyche supérieur). Une grande bataille fut livrée , 
dans laquelle Tayang khan des Naimans, fut mortelle- 
ment blessé et son armée défaite. Après cette affaire, 
plusieurs tribus. alliées des Naïmans se soumirent à 
-Temoutchin , mais les Merkit ne voulurent pas suivre 
Jeur exemple et prirent la fuite. Temoutchin tomba sur 

eux en hiver; il atteignit d'abord la tribu Ouhouz (1), 


(1) Dans un autre endroit de son ouvrage (fol. 174 recto), où 


: Rachid-eddin parle des reines épouses d'Oktaï khan, il nomme 
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et la 
l'ami 


aient 
Mon- 
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: de 
gole 
duis 
ision 
us ce 


ontre 
it es- 
uang 


égire 
irche 
ique 
à þa- 
Mon- 
nt le 
gga. 
„ qui 
> þu- 
erre, 
sui- 
nt de 


Oude ; 
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(34) 
qui avait pour chef Dair oussoun. Elle s'arréta à la 
riviére نار موراں‎ ( nom qu'on peut lire Tar, Yar, Bar et 
Nar mouran), déclarant qu’elle ne voulait pas se battre. 
Dair oussoun se rendit auprés de Temoutchin avec sa 


fille قولاں خاتوں‎ Koulan khatoun (1), qu'il fui offrit, et 


lui exposa que sa tribu manquait de chevaux et de bétail 
pour pouvoir suivre Je khan mongol. Ce prince ordonna 
alors de partager les Ouhouz Merkit en compagnies de 
cent hommes; et leur ayant nommé un commandant, il les 
laissa auprés des bagages. Aprés son départ, ces troupes 
serévoltérent, et se mirentà piller les bagages de l'armée; 
mais les Mongols, s'étant réunis, les repoussérent et leur 
reprirent ce qu'ils avaient enlevé. Les insurgés cher- 
chérent alors leur salut dans Ia fuite. La tribu des Ou- 
douyout Merkit , qui s'était réfugiée dans un lieu fortifié 
nommé 7م ادىغال قورغان‎ kourgan , fut obligée de 
se rendre prisonniére , et les trois autres tribus de cette 
: nation, les Modoun, les Toudé kalin et les Djioun, 
éprouvèrent ensuite le même sort. Alors Temoutchin 
fit marcher des troupes contre la tribu de Dair ous- 
soun, qui s'était enfermée dans le lieu fortifié de 
JUS, قو‎ Kourouktchal , situé dans le voisinage du 
Selengga. Elle dut également poser les armes. 
En comparant ce récit avec celui de Sanang setsen, 
on voit que ce dernier a pris les Solonggos ou Coréens 
pour la méme nation que les Merkit ou Merghed, et 
cette tribu Ouhdt, en disant que la seconde reine, AA, تو‎ 
Tourdkinah , était de la tribu des مرکیت‎ l Ouhár Mer- 
kit, qu'elle avait été l'épouse de Dair oussoun (Thair oüssoun), 
mais que celui-ci ayant été. tué, elle fut faite prisonniére et 
mariée à Oktai, auquel elle donna cinq fils , كيوك‎ Guyouk , 
Ob. Goután , گوجو‎ Goudjou, ia) قر‎ Karatchar et 
GE Kichi. - 9 | 

(1) Tehinghiz khan eut delle un fils nommé QS Koutkän. 


— 


( 35 ) 

qu'il attribue aux premiers ce que le chef des seconds a 

fait, c'est-à-dire qu'il se soumit à Tchinghiz khan et 
lui donna sa fille Koulan en mariage. On serait tenté 
de croire que cette méprise de l'auteur mongol vient de 

ce qu'il a lu, dans les documents qu'il avait sous les 

yeux, ا‎ Merghed pour Merghed du Selengga, 
et que cette erreur lui a fait. confondre. les ;Coreens 
avec une tribu mongole des bords du Selengga et du 
Baikal. Quoi qu'il en soit, on voit, par le récit postérieur 

de Sanang setsen , qu'il y avait dés Coréens ou Solonggos 

parmi les "Mongols C'étaient vraisemblablement les des- 


cendants d'une partic des tribus Solonggos, Boughas 


et Tsaghan Solonggos, que Tchinghiz khan avait em- 
‘menés avec lui en revenant de son expédition contre la 
Corée septentrionale. 
La conjecture de M. Schmidt, suivant laquelle Tes So- 
longgos de l'auteur mongol pouvaient être les Solons , na- 


tion toungouse qui habite beaucoup plus au nord sur le 


Non et ses affluents, est également dénuéede fondement. 
Les Mongols qui inp dE les Coréens Solgho. ou. So- 
longhot, écrivent Jay Solon le nom des Solons. 

Le second Sing de Rachid-eddin est celui. de Liao 
yang , établi par Koubilai kaàn , en 1287. 11 comprenait 
le Liao toung , la partie nord- ee de la Coree et celle 
du sud-ouest du pays des Mandchoux. Sa capitale était 
la n actuelle de Liao yang qe dans le Liao tung. 


«3° cog dede Ko, Est اد نول‎ Oa DÉ, 


4 (M. de Hammer a mal lu Koki et Baitkoti), qui 
«forme un royaume particulier, dont le roi porte le 


«titre de Wang. Ma deux filles et son fils est pr 
« Hewais (1). Hy a pas de foréts . épaisses (J) 
« dans ce pays. » 


j ; 3e 6. ہے‎ 
Ke 4 est le nom de la Corée; en chinois N 
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(36 2) 
i Kao li. Le titre Wang est le chinois ES Wang, qui 
signifie ror. 


| u 4 Sing p بن‎ e Ne teng Me de Hammer 


«lit mal à propos Nemkinek ); c'est une grande ville 
«appartenant au royaume de Khatai; elle est située 


«sur fe bord du Kara mouran. C'était une des resi- 
« dences des rois de Khataï. » 

À La ville dont il s'agit ici n'est nullement celle qui, de 
nos jours, porte le nom de Nan king. C'est celle de 
1 ار‎ ÉTÉ Khai fung fou, dans le Ho nan, dont Ra- 


chid-eddin parle; C'était le 7, 


‘sidence du midi des rois de Kin, qui possédaient 6 
- Khatäf ou la Chine septentrionale. Elle est située sur 
la rive droite du Houang ho, nommé, comme nous 
^ Tavons vu plus haut, Karà mouran , par les Mongols. 

SAG ESO 

abe Sing, de N., Sukdjou , ville située à la 
« frontière du Khatai ; cest la où commencent les Turcs 
«(Ol GET «.(وتركان سر‎ m 


Nan king ou la re- 


Sukdjou est la ville de 5 Su tcheou , ou , d'aprés 

la prononciation populaire, Suk tcheou. Elle est située 

dans la province chinoise de Kan su, au bout occidental 

dela grande muraille. Du temps des Mongols, de méme 

que de nos jours , le pays situé à l'ouest de cette ville est 

` occupé par des tribus turques, qui descendent des an- 
ciens Tures-Ouighours ou Tghours. o 


«6° Sing, dans la ville de خینکسای‎ Khingsai, 
« qui était Ja capitale du royaume de Manzi, Alaeddin 


49 


( 37 ) 
«kabdján, Seif-eddin son fils, et Taghadjar noyan 
« batou Kerkhéhy, en sont les trois chefs. Omar kho- 
« djah , fils de Sai, et Bik khodjah Thoust y sont 


« kabdjans. » | 
- Khingsai est la ville actuelle de E 701 Ky Hang 
tcheou fou, capitale du Tche kiang. C'était le en 京 
‚King szu, ou la résidence des empereurs de la dynastie 


des Soung , souverains du royaume de Manzi, qui 
est la Chine méridionale. ! | 


« 7° Sing, de لوجو‎ Loudjou (M. de Hammer lit 


« Kidjow) ; cest une des villes du Manzi. Ce Sing était 
« auparavant à Zeitoun, mais plus tard il fut établi ict, 
« où il se trouve encore. Les chefs en sont ¿y Ran, 
« frère de Dachiman et M Hhála, frere de Bayan 
«kabdjan. Zeitoun est un port pour les vaisseaux , 
«le commandant y est Boha 7ء‎ Kandari.» — 


Lou djou et Ki djou sont des fautes de copiste, pour 
فوجو‎ F oudjou. II s'agit ici de la ville de 府 州 ng 


Fou tcheou fou, capitale de la province actuelle de Fou 
kian. Nous voyons en effet dans l'histoire des Mongols 
qui ont régné en Chine, que le gouvernement de cette 
province fut'd'abord établi en 1277 à Thstuan tcheou 

ou Zeitoun , qu'en 1281 il fut transporté dela à Pou 
tcheou , que dans l'année suivante il fut rétabli à Zei- 
toun, et qu'en 1283 il fut derechef transporté à Fou 
tcheou, ou il restait du temps de Timour kaan, sous le 
règne duquel Rachid-eddin écrivit son ouvrage. 


« 8° Sing, de p يوكين‎ Youkin kar; c'est une ville 


«du pays de Manzi; d'un. côté elle a la contrée de 
! 


os $ 


LN سم‎ (2 


— — —Á 


(38) + 
«mito Tanghout. Un frère de Bayan kabdjan et 
« celui de Ladjin kabdjan en sont les chefs. » 

Youkin kar est un hom si défiguré, qu'il devient 
impossible de dire de quelle ville ou province il est 
question ici. II s'agit probablement du, Szu tchhuan , 
car c'est la seule province du Manzi, ou de l'empire des 

Soung, qui était limitrophe du Tangkout. 


ER 9 Sing ; de = E Koungki ( chez M. de 
«Hammer Kounki ), que les marchands appellent 
f جين كلات‎ Forteresse de Tchin. Cest une ville 
«excessivement grande, située sur le bord de la mer, 
«au-dessous de Zeitoun. Elle a un grand port. Tou- 
« kai nam et Rokn:eddin Abichari kabdjan en sont 

« les chefs. HOSS er bend ون‎ Uv i * Zur: 
dba یہ‎ by. aM A3 occ dM scrap ai OAM he: PAS 
Je pense qu'il s'agit ict de Ia ville ٦ ۱ : Ji Kouang 

3 7 2 ; 1 13 MX EC. 3 i 4 کہ کے‎ ss mb * 
tcheou ou Canton. Rachid-eddin, en la plaganté G 9 
«au-dessous de Zeitoun, » veut dire qu’elle etait au sud de 
là. Le كلات‎ oe Tchin kelát, c’est-à-dire la forteresse 
ou la ville marchande de la Chine, est sans doute la 
meme qu'Ibn-Batouta appelle لاق‎ ( Sin kilán (1). 
Pour y parvenir, ce voyageur sembarqua à Zeitoun , sur 
la rivière, et y arriva aprés une navigation de vingt-sept 
jours. Sin kildn, dit-il, est une des villes les plus gran- 
des et les mieux bâties. Au milieu est un grand temple, 
construit par un de leurs rois, &c. Au lieu de nous 
donner des détails intéressants sur cette ville, le voyageur 


۹ 


. ‘arabe nous raconte, avec sa stupidité ordinaire, toutes: 


sortes de balivernes et de miracles qu'il prétend y avoir 
vus ou entendus. (Voyez The travels of Ibn Batuta, 
translated by M. Lee, pag. 212 et suiv.) 


RENS SAS 


(1) Jean de Marignola , frère mineur et légat du Pape, envoyé 
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( 89 ) 
10% Sing, de dole ١ yá Kara Djûng.. Cest un 
« royaume indépendant, dins lequel i il y a is grande 
«ville de sl Yadji , où le Sing est établi: Tous les 
« habitants. sont Musulmans. ee chefs. y sont 0 
„ Nayán tekin, et Yakonb beg, j fils d'Al bey, 


«de la race des Baloudj. . 


^. 7 zh «e. S-E pn 
\ 3 i 12 D > 


“Le Kurd Digo 55 Mongols ate 
oe e eddin comprenait la partie occidentale de la 

2 عضي‎ de Vun nan. C'est le méme. ‚pays que Marco 
Polo appelle Karazan. La capitale portait, également de 
son tem mps le nom de Yaci, Marco Polo en fait pourtant 


Oe lt 1 1 
le chef ſieu du Cardia, et et ols: ard -— est le nom sous 
Es mj ruo 7ئ‎ 


ci SOS AS 3371 01 
lequel la province de EX: on Yun. nan est. connue des 
, Mahométans, de l'Asie. centrale, n 8 agit ici de la ville de 


99 PSN OTTO BID 2d 0706 


DIEN LT heu W fov sur les cartes de N An- 
ville "Pehou à yung fou), SNE du ‘temps de Ta. rie 


fof 8 84 21I8G9D ofits s Y o nos gi 2110 


b 19 AO On 全 de CO ob sag si Mei 
en 1339 à Khan PH. nomme out E ports les plus célèbres 
de la Chine Kampsai (le King sui des Chinois, et Quinsa; We arco 
Polo) Bay ton | Crn KALAN , avec un célebre port, et Ja 
—Marignola, ger était venu par terre à Khan bash, essaya de re- 
"tourner en \ Europe par l'Inde, pared que, dit, Tau me 


ie ch hemin par 


terre est impraticable" vu la guerre. Le کا‎ In ongol de la 


Chine lui ordonna, en 4346; AS pari de „Man Zi 4006م‎ 
وت‎ fut appelée I Inde. Le? Yoyageur ajoute : 
P “Cin nde fut enple pat ae ‚par Se sn 00 ou | ale 2 ا‎ Bla de Seth u dive en 


y 02 (isa 
« trois ro umes; 6 Premier esi “Manzi, il sa appe اوت‎ Aa aravant 


“a ا‎ "et fal Ei Tad. ; ce nom fést encore con e vé dans 
eckt dé C Kalan? eat Rat i GROG rand. CAET le pays Te 
plus grand, de plus noble, Is plus agréable, le plus étendu'et la 
ar gloire du monte & On vbit que Marignola e? à la Chine 
méridionale le nom de la Grande Inde. ma a har 


二 


40 ) 
mere en Chine, portait de nom de HR Wei 


xe 60 d $2 Wei 1 aut aaa la 8 
vulgaire, devient Yadji ou Yaci. M. de Hammer lit Ka- 


‚rachanu pour Kara Djang, et Wadji pour Yadi... 
«11° Sing, de جانفو‎ SCH ‘Rin djang fou (M. de 
Hammer lit. Kirkhanka.) , qui est une des villes du 


Tangkout, et dest pour cette raison. que OE 
«Noumoughan fut établi dans ce pays. Les chefs 
« cactiels sont jil Käch, frere de Dächiman et le kab- 


dit Omar ‚hai. Tis ont leur habitation dans le: can- 


«d .-ھ٤+‎ 0 


« e Kidján 9 naour, , où fon a bâti un palais (es ويور‎ 
„ KU كرتنو‎ Jesse AS pen دن‎ rn 


y seb 5 serres,» AY sh لمم‎ 
Nous avons I demontre dans ce. ournal E 


"pag: 103); que la ville que Rachid-eddin appelle ‘Ken 
djang fou, et Marco Polo Quen zan fu, était! iit la méme qui, 
sous le règne des Mongols en Chine, depuis 1278 , por- 


tait le n nom > ala) JER E King tchao es et E 


et E 
E ZE. Ngan si fou: Cest de cette. ville = Toute 


la province سے‎ Chen si a reçu le nom de PRES 
و‎ di sous lequel elle est. connue des Persans 
et des Musulmans « de Baste centrale. — E 


Pour ce qui regardé Pétablissement 7 pire Nori- 

" moughan dans cette ville, il aralt, wil a erreur dans 
270 pe persan de de “notre auteur, et qui Va ‘confondu Nou- 
mon تو ہے‎ ié ES ge fils. de Koubilai, „avec, Manggala, 
troisième. fils d ne empereur , et dont Rachid-eddin 
écrit. de. nom isis. Mangkaldn , et. quelquefois 

Mingkin: Ce fut ce dernier qui‏ ` ہز کے 


résida avec Ie titre de Ngan siwang, roi de Ngan si, à 


—— — 


` ` نگ“ 


( 41 ) | a 

King tchao fou (Si ngan fou de nos jours): Il e mourut 
en 1280, et eut pour successeur son fils Ananda, qui, 
après avoir rempli pendant vingt-huit. ans la méme, di- 
gnité, fut mis à mort en 1308, pour avoir voulu monter 
sur le tröne.apres le décès de Timour kaán.. Noumou- 
ghan, au contraire, n'a jamais résidé dans le Chen si, 
mais bien dans la cem septentri ionale de l'empire. mon- 
zz comme on peut le voir. per la ور‎ notice p 


- 


二 


« aussi. prononcé ¿Nan moll han, était le PS fils, de 
« Chi tsou.ou Koubilai Khan. En 1266, . 3l recut le titre 
« de Pe phing wang ou Roi pacificateur du Nord. L'empe- 
e reur ordonna au Tching siang (ministre) Ngan thoung 
e d’être son aide, et de Paccompagner au paysd' Ali ma li 

4 (Almáligh), „situé au nord de Ho lin (ou Kará koroum) , 
«owl allait établir sa résidence. En 1277, à la 7° June, 
Jil fut fait prisonnier par Si liky (Chireki), prince rebelle, 
«et resta pendant sept ans en captivité. En 1282, il 
« fut rétabli dans sa première dignité, puis il regut le 
: 1, «titre; de Pe ngan wang’, ou Roi de la tranquillité du 
m Nord, A la 3° lune, 1284, il vint à la cour de Pempe- 
| « reur; il X regut un don de 10,246 onces d'argent en 
e TES papier-monnaie, et fat de nouveau gratifié. d^ un sceau 
: zo d'or. 11 mourut en 1301, sous le règne de Tehlung 


> e tsoung (Timour 1 Kaan); en 1320, il recut, Te titre pos- 
E _ «thume de chao ting. H n'a pas laissé de descendants. » 
i Rachid-eddin nous apprend que Koubilaï kaán avait = 
KH d'abord eu l'intention de laisser le trone a Noumoughan eager 
8 mais que pendant la captivité de ce prince, il avait dési- 7 
E gné pour son successeur son second fils. Tehikin, Nou- 
E |, hpughan,. remis en liberté , revint. en Chine et. ‚exhala 
n son mécontentement par T discours qui : lui attirèrent 
T > salt courroux x de: ‚son. pere. Koubilai kaan le chassa de sa 
1 PERG Eer ۵0 dé endit de reparaitre a ses ieu. 3 


۱ : 
( 42 ) 

partie de PAsie centrale comprise entre les 33° et 103° la 

de long' et les 33% et’ 4 de lat. nord. II désignait la d: 

\ partie nord-ouest de la Chine, située sur la rive gauche 3 

du Houüng ho, au nord du pays qui entouré le lac Khou- ta 

\ khou-noor; les vastes plaines arrosées par les riviéres re 

Fehaidam ; 1é pays de Cha tcheou et de Koua tcheou, y 

la partie du désert de Gobi situce entre la Chine, Kha- | au 

| emul et le lac Lob, ainsi que les prineipautés de te 

j Khamul er de "Tourfan , qui appartenaient ‘autrefois 5 ad 

| au Pays des Ouigours. Le Tangkout est done bor- T 

né à Pest par le Houang ho et le versant meridional ¿E 

Y de la grande chaine des Monts celestes; au sud par la UK 

«chale des monts Bayan khara, qui le sépare du Tubet Ic 

‘proprement dit; à l'ouest ses limites se'perdent dans le : H 

désert, et au nord elles dépassent en plusteurs endroits OM 

+ la chaîne des monts Thian chan ou célestes. Les Chi- K 

BE ایا‎ nee E nob اذھ ای دی دو‎ AC TS mile digon =D 

| nois donnent à ce contrée le nom vague de BE) Y] E: 

1 Ho si, c'est-à-dire , ce qui est situé à l'Occident du á 

EN Houang ho ( Voyez la note (1), pag. 44). a 

fü Le nom de Tanghout est dérivé de celui de la grande i 

= "tribu tubétaine, appelée dans les annales de Ia Chine | é 

\ \ Nang hiang. C'étaient des descendants des San mao, E pe 

Ba ou anciens habitants primitifs de la Chine, qui furent | "e 

repoussés par les Chinois dans [es montagnes du pays - 

| du lac Khoukhou noor et du Tubet oriental. Les Thang 7 i 

N ` hiang, ainsi que leurs parents les Thang tchhang et les ; 5 

i EE e. Pe lang, se vantaiehit comme tous les Tubétains , de > 

A descendre dune grande espece de singes. Ils occupèrent = 1 

S primitivement le pays de Sy be, situé à Youest du dé- « 

Vë ^ partement actuel de Lin thao, de la province chinoise = 

YN “dé Kan su. Ce pays est traversé parle Houañg ho avant ` ` å 

i qu'il entre pour la première fois en Chine; ce fleuve y ( 

'^ décrit un grand nombre de sinuosités. Ce fut dans les "lus 

tip troisième et quatrième siècles que les empereurs des dy- et 2 

NS : = nasties chinoises de Wei et de Tsin parvinrent à abattre Yori 
ae 
E 


GA 
* — 
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la puissance des Tubétains orientaux nommés Khiang 
dans Ie sixième, les empereurs des Tcheou N 
celle des Thang tchhafig; après: ceux-ci d'autres Tube- 
_tains, nommés Teng teht, devinrent puissants ; ils fu- 
, ‚rent remplacés pan les Thang hiang « ou Tangkout, qui 5 
vers le commencement du douzième siècle, formaient 
une principauté par ticulière, dont la capitale était Hia 
tcheou ou Ning hia fou de nos jours. Tchao yuan, un 
de leurs princes, était déjà « en possession de Hia tcheou, 
TA tcheou, oui tcheou, ‚Yeou tcheou, Tsing icheou , 
Ling tcheou, Yan ا‎ Hoei tcheon, Ching tcheou, 
Kan tcheou et Liang tcheou, toutes "villes situées. es 


مزهت rely‏ ہیں وع Qe SES me‏ ہے یھ و اپ bid TUO‏ 


Ron theo, Cha téheou et Su ehe et érigea en 
"tcheou où ville du second ordre’ les Places fortes: de 
How. Ting, Wei et Loung. Deux ans auparavant il 
avait déjà donné à son royaume la عو سو‎ chi- 


noise oise de À Hin, E ou À ois hia. ( . Sa résidence 


ait ! Brus ‘teh ， E eg ; 
tai M ing 4 cou 2 présen AE ing hia 


Xu 


enge. a quelque distance. du point de dela rive gauche, du 
Houang ho, ou ce fleuve va quitter la province de Kan 
su pour Geer en Mongolie. Cette ville s'appelait selon 
Rachid:eddin; en langue tangkoute, A ZE Eyirkaiset, chez 
les Mongols, 43,3) Eyirkaya: Dans histoire Bion. geome 
Sanang setsen, elle est nommée GI Irghat oest 
la province de d'Egrigay ou d’Egrigaya de Marco Polo, 
dont il mer Ta — نے و‎ Le pre de Si 


(1) J'extrais ees. détails du T) houng ; kian kang mou; car la tra- 
duction de ce [ passage donnée par le P. Mailla (vol. VIII, p. 200 
et 201) est remplie d'erreurs. II n'est pas du tout question dans 

Poriginal du pays de Loung, ni d'une guerre contre les Thou fan. 
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(44) 
hia ou Tangkout fut détruit par Tchinghiz kaan ; ce 
sconquérants’empara, en 1227, de, sa capitale, اتوہ‎ 


de Chidourghou Khan. + 


Rachid- eddin, en ACIES de la See des Tangkout 

dit: « Avant que ce peuple I habitat dans des villes et des 
4 villages, il avait une armée considérable « et était extré- 
“ mement porte a la guerre ; aussi ES -t-il “beaucoup 
« guerroyé avec Tchinghiz khan et ses. descendants. 
„Les Tangkout len. leur chef et empereur ES 
| شادرغوء‎ Loing Chidourghou Lon شید ورقو‎ Chidour- 
« kou.) , mais dans. leur paysil y avait plusieurs rois. 
« Beaucoup. de! leurs villes, forts et forteresses et monts 
« sont du, côté, du. sud; 1710 ce pays est hérissé de mon- 
« tagnes. qui. en défendent. Pentrée mie .در پیش‎ AS 


Aksdi ( (ou eases}‏ اکسج on les appelle‏ ( افتعادہء 
we Ankinai?). Ce pays est limitrophe avec. ceux des Kha-‏ 

4 tat, o Nangkias , et des Manzi (les Chinois  méridio- 
« naux). I Djink. temour, qui est le fils de. Los 

« habite dans le voisinage de ce pays. Sous le régne 
« d’Oktai kadn , il y avait là une armée, et à cette époque 
„«Koubilai kaán y fut envoyé. Auparavant les Mongols 
E appelaient ce pays قاشيى‎ Kdchin (ou plutôt gilt Kd. 
0 T af) mais ess "0ھ‎ fils de Sach cux 


FU OG Eji 


(1) On à cru que Káchin était une BE du nom chinois 


Ho si, mais ce n est pas le cas. Rachid-eddin {fol} ¿e recto.) dit. 


ud »»tn oft 99 sane‏ ا فوم ود 
تنكقوت Ge‏ 7 ا طول ers‏ است و " 
ass E. A que‏ بھی رود Im Ss‏ * 
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a mourut, la domination de Kachin (ou Kachi) fut abo- 
« lie, et dep, ce temps ce pays fut appelé سرت‎ 
«nom qu il porte encore aujourd’ hui. Po oA 


- Tangkout est le pluriel mongol de Tangkou , nom 
des quatre. hordes orientales des Thang hiang, dont 
trois, les [tsi Tangkou, les Kara Tangkou ou Tox, 
noirs, et les ‚Tangkou ı du nord, habitaient sur la fron- 


‚tiere de 了 empire des Liao ou Khitans, tandis que Ja qua- 


mojado” 


“pige 


pec m litis dese: e بادشاھان آ‎ ep x= 


HI H [ 


bote و دان‎ ET ges 


mE "oaa pass piles 
ہت ےی شا‎ 


Ae Lee u An Pen rud SR 


911215 Leo 


rue cleat Sé A ole i» خنائ‎ 


“Tango est un grand Rays, tant en. قرو بل وی‎ qu en largeur. 
«En langue: de Khataf il est appelé Hà. st, ce qu signifié à à T'oc- 
«cident du grand fleuve. Lá raison en est que cé pays est situé "du 
«cóté de Yonest de Ja Chine et il fut autrefois connu sons ee nom. 
aH a villes LM 61601 = residences b rois du 


21911 


« chefs Ph کات‎ sont ädbräteiife de e sd Quant’ Y leur 
ac extérieur; ils ressemblent aux Khatarens. ‘Autrefois ils étaient 
'aMributaires des rois de Khataf, et leurs villes portent des noms 
« Khataiens, mais ils ont gardé leurs Ee leurs’ uen gds et 
« leurs Jois et Coutumes. Ta e: sib al ash) ibis yt 


NH م‎ ee gru CES wa. ms ol > اند‎ 
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+ triéme les T'angkou méridionaux , était enelavée dans 
le royaume de Si hia. Les Tangkou ou Tangkout étaient 
les Tubetains les plus rapprochés des Mongols; et c'est 
pour cette raison que ceux-ci ont. لاك‎ leur. nom 
à toute Ja nation | tubétaine, de sorte qu'à "présent 
les dénominations, de Tangkout et de Tubet s sont deve- 
“nutes synonymes chez les Mongols. Cest p par. cette méme 

m rais n, et parce que le 3 royaume de Si hia ou u le Tan 
Fot il habité par plusieurs nations dc origine di Sei 
rente, que de fréquentes confusions ont eu lieu. On a 
اٹ‎ par exemple, faire passer pour Tubétains les 
=Tures-Quigoúrs' qui habitaient: en partie de Tanglout, 
او ڈو‎ que, dans une compilation mongole très-récente, 
üvé un passage suivant lequel le peuple de Tang- 
boat avait été nommé 9-89 dans le sms siècle de 
1 t en nt Bon de Tangkout 

oyée | pour désigner le pays quelle, i 
utrefe GE west KE S Lg 
errechen —.— Tei Re 


«19° Sing, detega eMedjou (chez;M. de Hammer 
« eng cest une ville du pays de Tangkout , 


E Ge‏ يني 


«qui ‘est un Toyaume > trés-étendu, auquel appartiennent 
d وہ‎ immenses. Adjiké y habite ( ayy) و‎ 


erh i j ac qs y CH > 


3378 ith 
vi في‎ ET e OE SORS 89 31). Emir 
& jah, nommé. b. Yasem, en pice à 
D 
Eb Blot es 231.23] iusisfo Psp zolhy 3 berg ‘ob 5 N. 
"o IL fauclire: nee Kámiljiou au lieu de ss Medjou C'est 
sas Te ille de Kan tcheou, ‘dans le Kan ‚su. La chante 


22 cL 12 9T pej H 
Lagit! re u Tang- 


25f , dontil s i s'agit ici comprene [la partie occider ntale, 
— Kout, cest- PH du pays de Cha tcheou , de Koua 
¿ac teheou et du, euve Boulou ghir jusqu'à I. our fan, Adjiki, 
سس‎ lin nomme, aussi اجیق‎ Adjighi, ¡était 
; de second: fils de Met, Timour ; fils. d Arik bougas H 


résidait dans la ville appelée a) y: La Kara khódjeh , 


Vh 


Y‏ فى 


(4%) 
appartenant au pays des Ouigours. Elle était située entre 
les domaines du Grand Kaán et ceux de Kaidou. On y 
` recoltait du vin excellent. جوباى‎ Djoubai, fils d Alghou, < 
` habitait le méme pays. Au-dessous (ou au sud) de cette 
contrée , ajoute Rachid-eddin , sont les hautes montagnes 
- du Tubet. Comme ce pays manque d’eau , il est impos- 
, sible d'y voyager en été; en hiver on y boit de l'eau de 
neige. 
Kharà khodjah existe encore aujourd'hui | sous le 
méme nom. C'est un bourg qui appartient à la prin- 
cipauté de Pidjan; il est situé à l'ouest de Loukdzin , 
et à 260 li à l'ouest de Pidjan, sur le bord d'une rivière 
qui vient du nord et de Sengghin. On y voit encore les 
ruines de l'ancienne ville; sous les Thang, celle-ci por- 
tait les noms de Thsian ting hian , ou ville de la resi- 
‘dence antérieure’ (des Ouigours), et de Kao tchhang 
hian de Si tcheou. Sous les Yuan, ou empereurs mongols 
de la Chine, elle portait, dans les livres chinois, le nom 
de Ha la ho tche , c'est-à-dire, ۵ Hodjeh. On la 
trouye aussi appellee Ho ele sous la méme dynastie 
et sous celle des Ming, qui lui succéda (Voyez le Sz yu 
thoung wen tchi , sect. II, et le Tai thsing y toung tchi, 
sect. 417). Cette ville fut prise en 1389 par un des gé- 
néraux da Timour, Deguignes (Histoire des Huns, V, 
pag. 29), trompé par la carte de Stahlenberg, croit que 
‘Khara khodjeh était la méme ville que B. Goes nomme 
. Aramouth, et la place mal a propos au nord - ouest de 
. Tourfan, : 


Comme toutes ces villes sont éloignées l'une de 
«Tautre, il y a dans chacune un fils de roi ou un 
«autre prince dun rang élevé, qui veille sur les 
« troupes et les peuples du pays, sur les affaires et sur 
« observation des lois et des règlements. Le Sing 
«de chaque royaume. demeure dans, la ville la plus 


( 48 ) 


| « considérable. Chaque Sing ressemble à un bourg 


« à cause des nombreux édifices et pavillons construits 
« pour les officiers et autres employés , et pour beau- 
« coup d'esclaves et de domestiques qui y sont attachés 
« pour faire le petit. service chez les chefs des di- 
«vans de moindre considération. Cest un usage 
« chez eux que les malfaiteurs et les criminels soient 
« tués, ou séparés de feurs maisons, familles, meu- 
« bles et immeubles, On les emploie alors comme por- 
«teurs, ou pour trainer des charrettes, ou pour trans- 
« porter des pierres, selon la destination que chacun 
«d'eux a recue. Les gens des émirs et les hommes 
a respectables reçoivent les honneurs convenables et 
« conformes à leurs rangs , qui sont de plusieurs degrés. 
« Pour ce qui concerne l'histoire des règnes des ém- 
«pereurs depuis un temps immémorial, nous nous 
« proposons de la donner à part dans l Appendice 
(Ju) de cet ouvrage, car nous sommes obligés 
« d'être courts ici. » 


La notice que Rachid-eddin donne des douze Sing ou 
provinces dans lesquelles la Chine était partagée à Le- 
poque, ou peu avant l’époque à laquelle il rédigeait son 
ouvrage, est loin d'étre exacte, puisqu'il confond plu- 
sieurs subdivisions avec des divisions principales, en 
‘passant sous silence quelques-unes de ces derniéres. 
Je pense donc qu'il ne sera pas sans intérét de donner 
ici un aperçu des douze grandes provinces qui compo- 
saient l'empire de Koubilai kaán, vers la fin de la vie 
de ce monarque. 

La Géographie de Ia dynastie mongole en Chine dit: 
« L'empire des Yuan dépassa au nord le mont In chan, 


CA 


CA 
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«A Pouest il s'étendit au-delà des Sables: moucants , à 
«Pest il se termina aux pays situés à gauche du fleuve 
« Liao, et au sud il atteignit les bords de Ia mer de 
« Yue. Au sud-est il comprit des lieux qui n’avaient 
« été soumis ni aux Han ni aux Thang, et au nord-est 
« il dépassa également les limites des empires de ces 
« deux dynasties. L’empereur Chi tsou (Koubilaï kaan) 
e ayant vaincu les Soung, fit une nouvelle division de 
« l'empire , &c. » 


1° La province de la Cour, communément appelée 


E Ob : یت‎ i 
LE NX Fou li, comprenait les provinces actuelles de 


Tchy li, de Chan si et de Chan toung, la partie du Ho 
nan, située sur la gauche du Houang ho, et la partie dela 
Mongolie au nord du pays d'Ordos, du Chan si et du 
Tchy li, à Pest jusqu’aux bords du EE ho et du Lo- 
khan و‎ qui se jette dans le Chara mouran, La capi- 
tale de cette province etait Tai tou, le Peking dé nos 
jours. Chang tou ou Khai ping fou, résidence d'été de 
l'empereur, en faisait aussi partie. 


2° La province de Kara korum ou Ho lin n'était sous 
le règne de Koubilai qu'un Tou yuan sa? fou ou gou- 
vernement militaire. Timour kan y établit, en 1307, une 
administration provinciale (Hing ag chou ching). 
Sous رے ےٹک‎ Jin tsoung, cette province fut appelée 


46% q Ling pe. Capitale, Kara korum ou Ho lin. 


3° La province de Liao yang comprenait, outre celle 
de Ching king ou Liao toung de nos jours, la partie nord 
ouest de la Corée, le pays des Mandchoux, et la partie 
de la Mongolie ee à Pest du Louan ho et du 
Lokhan gol. La capitale était la ville de Liao gang. 
Celle de Phing mang: en Corée appantèngit aussi à cette 
province. 


Kë ( 50 ) i e 
4° La province de Ho nan se composait du reste du 
Ho nan actuel, situé au sud du Houang ho, de la moitié 
du Kiang nan, au nord du grand Kiang et de prásque 
toute la partie de Hou kouang, situé au nord du méme 
fleuve, à l'exception de la ville de Han yang et de son ter- 
ritoire et de celle de Kouei tcheou. Capitale, Pian liang, 
| actuellement Khai fang fou, dans le Ho nan. 


à: مس‎ hs — 


5° Le province de Chen 9 comprenait, outre le Chen 
PE ٠ Si de nos jours, la partie du Kan su située sur la droite 
H du Houang ho, 4 quelques districts prés, et la moitié 
p orientale du pays d'Ordos. La capitale était King tchao 
fou, actuellement Sz ngan fou, duns le Chen si. Ce fut 
en 1285 que cette province fut établie , Auparavant le 
Chen si et le Szu tchhuan avaient fou une seule pro- 
vince gouvernée par Mangala, fils de Koubilaï káan. 


eu 


6° La province de Szu tchhuan comprenait, outre la 
Wi | totalité dé celle qui porte encore le même nom, quelques 
parties du Hou kouang et la portion Ii du Kouei 
tcheou actuel. Capitale, Tehhing tou. 


7° La province de Kan su comprenait les terres qui 
avaient composé le royaume de Si hia, c’est-à-dire la A 
i : partie du Kan su actuel, située sur la elle du Houang 
ho, avec le territoire de Ling tcheou et quelques districts | 
D voisins, sur la droite du même fleuve, ainsi que la por- 
tion ز0ا‎ nie du pays d’Ordos. A l'accident cette pro- 
vince s'étendait au delà de Cha tcheou et Koua tcheou, 
et jusqu'au lac Gach noor. Capitale, Kan tcheou. 


* 8° La province de Yun nan était la méme que le Yun | 

nan actuel, avec la portion sud-ouest du Kuei tcheou | 
EN et 40 districts du Tubet et de PAwa. Capitale, | 
E : E khing, à présent Yun nan fou. | 


ES 9% La province de Kiang Gi se pec de Tohe 
ra kiang et du Fou kian de nos jours, de la portion du 


کے ےہ e‏ 

Kiang nan actuel située au sud du grand Kiang ; et de 
la partie du Kiang si 4 Pest du lac Phu yang hou, y 
compris le territoire actuel de Kouang sin fou, Capi- 
tale, Hang tcheou, le King szu. ou la résidence des 
Soung. 

Le Fou kian avait formé, avant 1285, une province 
séparée. A cette époque, elle fut réunie à celle de 
Kiang tche (le Concha de Marco Polo); elle y resta 
attachée jusqu’en 1297 sous le règne de Timour kaan, 
qui rétablit le Fou Kan comme province indépen- 
dante. 


ے۔ — 


10° La province de Kiang si était la même que celle 
du même nom de nos jours, à Pexception de la portion 
nord-est, qui, comme nous l'avons vu, faisait partie du 
Kiang tchhe. Capitale, Loung hing , actuellement Nan 
tchhang fou. 


11° La province de Hou kouang se composait de la 

portion de celle qui porte encore ce nom, située au sud 

- du grand Kiang, avec les villes de Han yang fou et Kouei 

tcheou et leurs territoires au nord de ce fleuve, puis de 

A la totalité du Kouang si et du Koung toung actuels et 
| de la plus grande partie du Kouei tcheou de nos jours. 
Avant 1293, le Kouang toung avait fait partie de la 
province de Kouang si. Capitale, Thian lin, nomméeà 

present T'chhang cha fou. 


| 12° Le Kaoli ou la Corée formait également une pro- 
| ` vince de l'empire, quoiqu'elle eüt son roi particulier. En 


1299, cette province recut le nom de 3 * Toung 


tching , ou Conquétes de l'Orient, mais son administra- 

tion fut bientót supprimée. En 1323, elle fut établie de 

nouveau. E 
Finalement, je dois encore dire que, selon Rachid- 

eddin , les Mongols comprenaient sous le nom de Djàe 


( 52 ) 
-kout 4i) de Khatai, e Tanghout, le pays des Djurdjeh 
et des Solangka (Coréens du nord), et sous celui de 
` Khoui khour, la contrée des Nikiás (Nankiâs) ou la 
Chine méridionale. — sus از‎ E سے‎ A 
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SOCIETE ROYALE 
DES ANTIQUAIRES DU NORD 


A COPENHAGUE. 
SEANCE ANNUELLE, TENUE LE 30 JANVIER 1834. 


L: Présinenr, M. Schlegel, Conseiller Privé d'État, 
ouvrit la séance par un rapport sur la situation actuelle 
de la Société et sur ses opérations depuis la séance an- 
nuelle de 1831. 

Dix volumes des anciens manuscrits de la littérature du 
Nord ont été publiés par les soins de la Société pendant 
cet espace de temps. Ainsi il a paru en tout les ouvrages 
suivants : 

FORNMANNA SÖGUR VOL. I-VIII, & XI, 

OLDNORDISKE SAGAER VOL. I-VII & XI, 

SCRIPTA HISTORICA ISLANDORUM VOL. I-V, 
ou Sagas historiques d'événements passés hors de l'Islande, 
publiés dans la langue originale avec traductions en da- 
nois et en latin. On trouve dans ces ouvrages l’histoire 
des Rois de Norvège depuis Olaf Tryggveson jusqu'à 
Sverre, et l’histoire des Rois de Danemark (Ænytlinga) 
depuis Harald Blaatand jusquà Canut VI, ou la période de- 
puis le milieu du 102 siècle jusqu'au commencement du 13™°. 


ÍSLENDINGA SÖGUR VOL. I, Il, 


ou Sagas historiques des évènements passés en Islande, pu- 


bliés dans la langue originale. On trouve parmi ces sagas 
Landndmabók, qui contient la description des premiers éta- 
blissements en Islande. 
FAREYINGA SAGA, 

ou histoire des habitants des iles Ferroe, publiée dans la 
langue islandaise avec une traduction daus la Jangue usitée 
‘aux iles et une autre en langue danoise, accompagnée de 
la carte des iles. 
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FORNALDAR SÖGUR NORDRLANDA, VOL. LIII, 

NORDISKE FORTIDS SAGAER, VOL. LII, 
ou Sagas mythologiques-historiques et romantiques des évè- 
nements du Nord avant l'occupation de Plslande au 97e siè- 
cle, ou le commencement de l'ère proprement historique, 
publiés dans la langue islandaise avec une traduction danoise. 

KRAKAS MAAL, Epicedium Ragnaris Lodbroci, 
ou Chant des hauts-faits et de la mort héroïque de Ragnar 
Lodbrok, Roi de Danemark, qui mourut en Angleterre. 
Ce chant est publié en quatre langues, savoir dans la lan- 
gue originale avec traductions en danois, en latin et en 
français. 

M. Graah, Capitaine. de la Marine et Membre de la 
Société, vient de faire, par ordre du gouvernement, un 
voyage de découverte sur la côte orientale du Groenland. 
Le but scientifique de ce voyage a été de déterminer Pex- 
acte situation de l’ancienne colonie européenne, connue 
sous le nom d'Eystribygó, en danois Oestbygden, et du 
diocèse de Gardar, qui pendant plusieurs siècles a joui 
d'un état florissant. Pour aider á répandre du jour sur 
cette question intéressante, la Société a résolu de mettre 
a profit tous les moyens dont elle peut disposer. On tá- 
chera d’abord de se procurer un apperçu exact de toutes 
les ruines du Groenland qui nous rappellent le temps des 
anciens colons européens. C'est le district de Julianehaad, 
et l’autre partie de la côte du détroit de Davis qui 
nous offrent le plus grand nombre de telles ruines. En- 
suite on fera faire des fouilles autour des ruines les plus 
importantes. Pour guider les recherches à cet effet M. Graah 
a offert de construire et de dessiner une nouvelle carte 
de cette partie du pays sur une échelle d’une juste grandeur. 
Les plans qu'il a nouvellement levés sur les lieux mêmes 
et tous les autres matériaux qu'on posséde ont été soigneuse- 
ment consuliés afin de donner à cette carte toute l'exacti- 
tude désirable. La Société a fait parvenir aux employés 
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du pays des renseignements sur les méthodes á suiyre dans 
l'examen des ruines, et on leur a fourni les instruments 
nécessaires et de Pargent pour subvenir aux frais des voy- 
ages que pourrait occasionner cette exploration. M. Graah 
a présenté un rapport sur l’examen qu'il a fait des ruines de 
l'église de Kakortok (60° 50“ lat. sept.), et M. Pingel qui vient 
de parcourir le pays, lui a fait part de ses observations sur des 
ruines peu connues, découvertes sur la cóte occidentale. 
M. Graah avait déja auparavant envoyé au Musée des Anti- 
quités une pierre chargée de runes qui semblent dater du 
12me siècle. Cette pierre a été trouvée dans l'ile de Kingik- ٠ 
torsoak, sous la latitude du 72° 55° à 4 milles au nord- 
ouest de l'établissement le plus septentrional, nommé 
Upernivik. Deux autres pierres avec des inscriptions dont 
l'une est en runes et l’autre en caractères latins, ont été 
trouvées, la première à Igalikko (609 51%, lat. sept.), la 
dernière à Ikögeit (609, lat. sept.) le plus loin au midi 
sur la côte occidentale. Selon l'invitation faite par la So- 
ciété aux fonctionnaires du pays, plusieurs rapports lui 
ont été faits sur des recherches commencées pendant Pan- 
née de 1832. M. Esmann,  Missionaire à Julianehaab, 
a fait faire des fouilles autour des ruines de Péglise d 
Igalikko, où la pierre mentionnée avait été trouvée. Par 
suite de ses fouilles M. Esmann trouva plusieurs ornements 
d'architecture, des fragments de potin et d'autres antiqui- 
tés, qui avec le plan des ruines ont été envoyés à la So- 
ciété. Des observations faites sur plusieurs monuments au- 
trefois inconnus, qui nous rappellent les anciens habitants 
européens, ont été adressées à la Société par M. Wahl, qui 
parcourt le pays pour des recherches botaniques. M. Fas- 
ting, Directeur de la partie septentrionale du pays, a trouvé 
plusieurs antiquités des Eskimaux dans lile de Disko. De 
pareilles antiquités ont été trouvées par M. Graah bien haut 
au nord sur la côte orientale qu'il a nouvellement visité. 
Les recherches ont été continuées en 1833. Plusieurs 
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rapports sur le succès de ces recherches ont été adressés 
à la Société. M. Jacob Aroe, Inspecteur de l'établissement 
de Nennortelik, a fait un voyage jusqu'au bout du golfe de 
"Tessermiut.. Il en a envoyé la description à la Société avec la 
carte du golfe et de ses environs. La situation de toutes les ruines 
y est indiquée. Lacarteest accompagné du plan d'une desruines 
les plus remarquables. La Société a encore regu le journal d'un 
voyage que M. Kielsen a fait à travers le golfe de Tunnudliorbik 
jusqu'à Sermelik. Une description des ruines situées sur le golfe 
d’Arksut et en d'autres endroits a été faite et accompagnée 
de deux cartes par M. Engholm, Inspecteur de la colonie de 


Frédérikshaab. Il est encore parvenu à la Société, par les 


soins de M. J.-N. Móller, luspecteur de la colonie de 
Fiskernesse, une description des ruines situées sur le 
golfe d'Aglomersät dans ce district. 

La Société s'occupe de la rédaction d'un ouvrage com- 
plet sur tous les monuments historiques du Groenland, 
avec un précis de sa géographie et de son ancienne histoire. 
On trouvera dans cet ouvrage tous les documents authen- 
tiques qui y ont rapport, avec des observations critiques. 
L'ouvrage est déjà sous presse, mais comme il sera 
d'une étendue assez considérable, environ de 150 feuilles 
d'impression, on ne saurait encore déterminer le temps de 
sa publication. 

Aux rapports sur l'ancienne colonie des Européens au 
Groenland se lient ceux de la premiere découverte de 
l'Amérique par les Scandinaves et des voyages entrepris 
par eux dans ce but au 10me siècle, et depuis ce temps 
jusqu'au 14me, Pour rendre ces rapports, auxquels jusqu'à 
présent on n'a pas prété assez d'attention, plus accessibles 
` tous ceux qui s'y intéressent, tant en Scandinavie qu'en dehors, 
on a résolu de les publier tous en un volume dans l'an- 
cienne langue originale avec une traduction en latin. Cet 
ouvrage, qui sera accompagné de cartes et de gravures, 
est sous presse. 
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Le Comité pour les recherches antiquaires annonça que 
le Musée pes ANTIQUITÉS pu Non», qui contribue tant au 
succès des travaux de la Société, vient d'obtenir, grâce 
aux soins protecteurs de S. M. le Roz, un local plus spa- 
cieux. II a été transporté l'année passée dans le palais de 
Christiansbourg, ot il occupe maintenant six salles spa- 
cieuses dont Paccés est ouvert au public tous les jeudis de 
11 à 1h. M. Thomsen, Inspecteur du Musée ct Membre 
de ce Comité, y est présent á ce temps pour donner des 
explications à tous ceux qui s’y rendent pour les examiner. 
Le musée a pendant l’année de 1833 été augmenté de 270 
nouveaux objets. L’augmentation pour l'année de 1831 était 
de 146, et pour l'année 1832 de 400 numéros. On remar- 
que parmi ces nouveaux objets: Une magnifique parure 
en or pour la poitrine, avec des monnaies de Byzance du 
me et du Gme siècle, le tout du poids de 53 ducats. Une 
collection de colliers, de bracelets et de bractéates du ome 
siècle, trouvés en Fionie et pesant 1120 ducats. Quelques- 
unes des bractéates sont chargées de caractères runiques. 
Ces objets précieux ont été offerts au bien de la science 
archéologique. par S. M. le Ror. Une collection d'urnes 
et d'autres antiquités du temps payen du Nord, trouvées 
par les fouilles que le prince Frépéric CHARLES Curi- 
TIEN a fait faire à l'ile de Bornholm pendant le séjour 
quil y fit l'été passé. Parmi les urnes, qui ont toutes été 
bien conservées, on remarque une dont on ne connait pas 
de pareille. L'ouverture se trouve du côté, tandis que 
lurne est fermée en haut. Une collection de pions d'échecs, 
faits avec des dents de veau marin, et trouvés sous la terre, il y 
a un siècle, dans la partie septentrionale de 6۰ 
Uue pierre chargée de caracteres runiques qui semblent 
dater du 12™¢ siècle, trouvée dans l'ancien siége épiscopal 


de Kirkebo aux iles de Ferroe. Les pierres chargées d'in- 


scriptions qu'on a trouvées au Groenland, dont il a déjà 


été fait mention. 
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Plusieurs rapports sur des antiquités trouvées ont été 
adressés à la Société. Nousnommerons ici ceux à qui la Société 
en est redevable: Holstein, MM. Warnstedt à Ploen, Boye à 
Heiligenhafen; Suède, MM. Liljegren, Antiquaire du Roy- 
aume, à Stockholm, Wallman à Linkoeping, Ekman à Calmar, 
Pettersson à Carlskrona, Hildebrand à Lund; Finlande: 
M. Renvall à Bjoernebourg; Norvège, MM. Steenblock 
à Christiania, Neumann, Évêque à Bergen, Schwach à 
Trondhiem, Stockfleth, Prévôt sacerdotal du Finmark ori- 
ental. La Société doit à M. Steenblock un rapport sur des 
antiquités trouvées par MM. Hansteen ct Due dans des 
tombeaux de la Sibérie et déposées an Musée de Chris- 
tiania. — M. Donald Gregory, Secrétaire de la Société des 
Antiquaires à Edimbourg, a fait la déscription d'une jolie 
boucle avec deux inscriptions en runes, trouvée nouvelle- 
ment près de Largs sur le golfe de Clyde. M. Drummond 
Hay, Chargé d'affaires de S. M. Brittannique à Ma- 
roc, à fait un rapport sur deux chambres sépulcrales 
pavées en pierres, nouvellement découvertes à ‘Tanger, 
qu'il croit être d'origine gothique. M. Webb, Secrétaire 
de la Société historique de Rhode-Island, a communiqué 
des observations sur les monuments d'antiquité des Améri- 
cains, savoir sur leurs tombeaux tumulaires et les ruines 
de leurs fortifications, qui ont de la ressemblance avec les 
antiquités de cette espèce qu'on trouve dans l'Europe sep- 
tentrionale. 11 a accompagné ces observations de dessins 
des figures gravées sur les rochers de la province de Bris- 
tol en Massachusetts et près de Staticook en Connecticut. 
La Société vient de recevoir de M. T.-A. Kier, de l'ile de 
St. Thomas, huit coins de diverses espèces de pierre, trouvés 
aux Jles-Vierges des Antilles, et la pointe d'une fléche en 
caillou, trouvée dans l'Amérique du Nord. La forme de ces 
objets est semblable à celle des armes ou des outils trouvés 
danslestombeaux scandinaves. Il està plaindre que les pièces de 
bois dans lesquelles ils ont été enchassés, aient été perdues. 
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Pour mieux répandre la connaissance de l'ancienne his- 
toire et des antiquités du Nord, la Société s'occupe de 8 
rédaction d’un journal qui parait sous le titre de «NORDISK 
TIDSSKRIFT FOR OLDKYNDIGHED (Recueil de mémoires sur des 
objets de l'antiquité du Nord).“ On insere dans ce journal 
les traités archéologiques de la Société. Deux volumes en 
ont été publiés. Voici les traités et articles y contenus: 
De l'origine, de l'état florissant et de la décadence de 
Phistoriographie islandaise par M. Müller, Évêque de Se- 
lande. De l'influence que les travaux d' Olaus Worm ont 
eu sur l'étude des antiquités du Nord, par M. Werlauff. 
D'une pierre chargée de caractéres runiques trouvée à Égaa 
en Jutlande, par le méme. De l'ancien code islandais, com- 
munément nommé Grágás, par M. Schlegel. Observations 
sur les voyages que les frères vénitiens Zen? sont prétendus 
avoir faits dans le Nord, par M. Zahrtmann, Capitaine de 
la Marine. Du commerce des Anglais avec l'Islande au 15° 
sièele, principalement par rapport au voyage que Chris- 
tophe Colomb fit à ce pays en 1477, par M. Finn- Mag- 
nusen. Observations sur la boucle chargée de runes qu'on 
a trouvée pres de Largs sur le golfe de Clyde, par le 
méme. De la découverte de VIslande et de sa premiere 
occupation par M. N.-M. Petersen. Des sources de l'an- 
cienne histoire du Danemark dans lantiquité paienne, par 
le méme. Des observations sur l'origine et l'explication des 
noms de ville en Danemark et en Norvège par le méme. 
Des noms de plusieurs villes de la Normandie d'origine 
scandinave; observations, qui serviront de réponse aux de- 
mandes adressées à la Société par M. Auguste le Prévost 
à Rouen, par le méme. Description et dessin des reliques 
contenues dans le sépulcre du Roi Saint-Canut à Odensée, 
par M. Paludan-Müller. Le nouvel examen de ces reliques 
intéressantes eat dù aux soins de S. A. R. le Prince Curs- 
TIEN Frénérie, qui par son intérêt pour la science de 
notre antiquité a fait ouvrir en sa présence le tombeau 
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pour en faire examiner le contenu. De l'histoire de la 
langue usitée dans la péninsule cimbrique, par M. C. 
Paulsen. Des rapports communiqués par des Antiquaires 
de Danemark, de Suède et Norvège, de la Grande-Bré- 
tagne et d'Irlande, des iles de Ferroe, de l'Islande et du 
Groenland. Premier article d'un appergu systématique sur 
les antiquités du Nord depuis les temps paiens, contenant 
la lére classe, savoir les antiquités en pierre qui sont les 
plus anciennes, avec des dessins gravés. 

Plusieurs ouvrages tendant à mieux faire connaître l'his - 
toire, le langage et les antiquités du Nord ont été présen- 
tés à la Société pendant les trois années passées. Nous 
en nommerons ici les plus importants. Voyage de décou- 
verte sur la cóte orientale du Groenland par M. Graah. 


Manuel pour servir de guide dans l'étude de l'ancienne 
8 


langue scandinave ou islandaise par M. Rask. Livre de, 


lectures dans l'ancienne langue scandinave par le méme. 
Grammaire raisonnée de la langue laponne d'aprés le dia- 
lecte usité des Lapons qui habitent les rochers autour du 
golfe de Porsanger en Finmark, par le méme. Les runes 
réduites en système, par M. Liljegren à Stockholm. Tra- 
duction allemande du saga de Fridthjof et de celui de Færey- 
inga, par M. Mohnike, à Stralsund. Traduction hollandaise 
de la grammaire de la langue friese de Rask, par M. Het- 
tema à Leeuwarde en Hollande, Appergu du code islan- 
dais nommé Grágás, par M. Pardessus à Paris. D'autres 
traités et traductions en langue allemande qui ont rapport 
à l'étude des antiquités du Nord par MM. Strodtmann à 
Flensbourg, Paulsen à Kiel, Amberg à Gluckstadt, Masch 
à Schoenberg, Mohnike à Stralsund, Giesebrecht à Stettin, 
Mooyer à Minden, Kombst à Francfort. 

Le Prince Dondoukoff-Korsakoff, Curateur du Départe- 
ment de l'instruction à St. Pétersbourg, a annoncé à la So- 
ciété son dessein de faire traduire en langue russe le Saga 


d'Eymund afin de le porter à la connaissance de ses com- 
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patriotes. M. Moussine-Pouschkine, Curateur de l'Université 
de Casan, a mandé à la Société qu'il se propose de faire 
imprimer une traduction en langue russe du méme saga. 

La Société a encore requ l'hommage de plusieurs au- 
ires ouvrages envoyés par les Sociétés des Antiquaires de 
Londres, d'Edimbourg, de Perth, de Newcastle, de Paris, 
de Frieslande, de Leipzic, de Halle, de Prague, de Pomé- 
ranie, de Nassau, de Glogau, de Westphalie, de Bade, de 
Berne, de Moscou; les Académies et Sociétés des Sciences de 
Trondhiem, de St. Pétersbourg, de Courlande, de Koenigs- 
berg, de Goerlitz, de Breslau, de Prague, de Munich, de Zu- 
rich, de Toulouse, de Bordeaux, de Rouen; la Société de 
Géographie de Paris; la Société Royale de Littérature à 
Londres; l'Académie Royale Irlandaise de Dublin; la Soci- 
été philosophique Américaine de Philadelphie; la Société 
historique de Pensylvanie, et de Rhode Island; l'Institut 
Colombien de Washington; l'Académie des Sciences de 
Baltimore en Maryland; la Société des Sciences à Batavia. 
Nous devons à cette derniere Société une collection consi- 


dérable d'ouvrages, qui traitent de la langue malayaise et 
o ۹ 


javanaise. De mème plusieurs savants et hommes de let- 


tres ont adressé leurs ouvrages à la Société; tels sont: 
MM. Ampère, Arndt, Asmussen, Beskow, Betham, Boehmer, 
le Comte de Brahe, Carlisle, Cooper, Dal Borgo, le Comte De 
la Gardie, Dezoz de la Roquette, De Jorio, Depping, Dohrn, 
Egilsson, Gage, Gráberg, Hagenow, Hammer, Hauka, Han- 
sen, Hettema, Hibbert, Higgins, Hohn, Hormayr, Hors- 
bourgh, Illgen, Jannelli, Jomard, Klausen, Kosegarten, 
Larsen, Ledebur, Le Prevost, Levezow, Masch, Mohnike, 
Napiersky, Recke, Rein, Rifaud, Roéll, Schildener, Schmidt, 
Schmitthenner, le Baron de Sternburg, Trautvetter, Van- 
der Maelen, Viollier, Warden, Wigand, Wilda, Wilhelmi. 

Les Réviseurs, élus pour Pan 1833, MM. W. Cathala et ` 
A. Nielsen, ont revu et signé le compte des recettes et dépen- 
ses de l’année passée, rendu par le Trésorier, M. J. F. Magnus. 
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COMPTE DES RECETTES ET DÉPENSES DE L'ANNÉE 1888. 


150 


184 
150 
100 


100 


100 


50 
100 


Rds. 8. 
Reliquat du compte de 1882 626 81 


Don annuel du Protecteur de la Société . . 900 = 
Dons et cotisations des Membres (vide infra). 9924 - 8841 16 
Souscriptions annuelles + . + + * ° ٠ 2072 10 
Intérêts des fonds placés . + - + + * ع‎ 318 18 


Appliqué à l'augmentation des fonds . . . 9160 9 
Dépenses ordinaires . + + + s * * ° 2813 1 8841 16 
Restant en caisse, le 31 Décembre 1833 . . 867 42 
DONS ET COTISATIONS PENDANT L'ANNÉE 1833 DU 
J PROTECTEUR ET DES 
MEMBRES DE LA SOCIETE. 
S.M. FRÉDÉRIC VI, Roi de Danemark 
S. A. R. Mgr. le Prince CHRÉTIEN-FRÉDÉRIC de Danemark 
S. A. R. Mgr. le Prince FRÉDÉRIC-C.-C. de Danemark - + 
S. A. R. Mgr. le Prince Royal OSCAR de Suede et de Norvège 
S. A. R. Mgr. FRANCOIS, Grand-Duc de Mecklembourg-Schwérin 
S. A. R. Mgr. GEORGE, Grand-Duc de Mecklembourg-Strélitz 
S. A. S. Mgr. ALEXANDRE, Prince héréd. d'Anhalt-Bernbourg 
S. A. S. Mgr. le Prince ALEXIS, Duc d'Anhalt-Bernbourg 
S. A. Mgr.le Prince BERNARD, Duc de Saxe-Weimar 
S. A. S. Mgr. le Prince CHARLES, Landgrave de Hesse . 3 
S. A. S. Mgr. le Prince CHRÉTIEN, Duc de Slesvig et Holstein . 
S. A. S. Mgr. le Prince GUILLAUME, Duc de Nassau 3 
MM. 
Arru (W.-O.), Diacre à Léonberg en Wurtemberg . am 
ApIEREETH (Baron), Prem. Sec. du Bur. des Expéd. à Stockholm 
AnrkrxknpT (Comte C.-C. d'), a Ascheberg en Holstein 
AnnrrELDT (W. -C.) de Lindau, Cons. Privé des Conférences 
Amrère (J.-J.), Professeur au Collége de France à Paris . 
Bxnxsronrr (Comte de), Min. Plénip. de Danemark à Vienne 
Beskow (Bernard de), PUn des 18 de l’Académie Suédoise 
Bexuzy (Nicolas Lord), Vice-Prés. de la Soc. R. de Litt. à Londres 
Brome. (Comte de), Min. Plénip. de Danemark à St. PétersLourg 
Brov»orr (Dimitrij), Ministre de l'Intérieur à St. Pétersbourg 
Bowve (Baron Charles), PUn des Seign. du Royaume de Suede 
Bnockponrr (Baron C.-L.), Curateur de l'Université de Kiel 
Cannisne (Nicolas), Sec. de la Soc, des Ant. de Londres 
Connor D’Escury VAN HEINENOORD (Baron H.), à la Haye . 
Cooper (Charles Purton), LL. D., F.S.A. de Londres ; 
Dr Gruen (Comte C.), PUn des Seigneurs du Royaume de Suede . 
Dierricustetn (Comte M.), Prefét de la Bibl. Imp. à Vienne 
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j Rds. 
D'Onssox (Baron), Min. Plén. de Suéde et de Norvège à la Haye 0 


Encennarvt (F.-B), Conseiller Privé de la Régence, à Berlin . 50 
ED MANN (F.), Professeur à i Casan. e. 90 
Cannes (C.-L.), Préfet d'Oestre-Nédenesse en Norvège . . 0 
Fkxann (N.-F.), Consul de Danemark à Riga. ; 50 
Fünsr (W.-J.), Consul de Danemark à Arendal . . 
Fuss, (P.-H.), Seer. de PAcad. Imp. des Sciences à St. Pétersbourg 50 
Garrrziw (Prince Serge), Cur. du Dép. de Instr. à Moscou . 215 
Gusterpiwe (C.), J. U. D., Premier Magistrat à Gripswald . . 50 
Gurney (Hudson), Vice-Prés. de la Soc. des Ant. à Londres 0 
GvrrExknoxk (Baron A.-G.), à Bjoernstorp en Scanie. . . . 50 
Herren (A.-H.-L.), Professeur à l'Université de Goettingen 0 
Hreserr (Samuel), Docteur en Médecine, à Edimbourg . . - 50 
Hizr (George Lord), à Dublin 90 
Horszuren (J.), Hydrogr. de la Comp. des Indes Or. à Londres 180 
sunt (F. de), Ministre Plénip. de Danemark à Paris 50 
Jæcer (N.-H.), Premier Magistrat à Arendal 2. 0.0: 2, 29 90 
Kınker (Johannes), Professeur, à Amsterdam 30 
Kun (T.-A.), Insp. du port à St. Thomas en Amérique. . 50 
Krewız (W.-A. de), Ministre d'État de Prusse es 105 
Kor» (Pierre), Agent, à Nibe en Jutlande 5855 
Korrrar (B.), Bibliothécaire de la Cour Impériale à Vienne 50 
Lame (William), à l'Isle de St. Thomas en Amérique . . . . 129 
Lavinsxy (Alex.), Gouv. de Téniscisk et d’Irkoutsk en Sibérie 50 
Lürzow (C.), Chamb. du Grand-Duc de Mecklembourg-Schwérin 50 
Merrin (Baron), Vice-Prés. du Sénat Impérial de Finlande 50 
Nadin, Grand Maitre des postes etMin.Plén. de Prusseà Francfort 0 
Parvessus (J.-M.), Membre de l’Institut, Paria eg a 90 
Perit (Louis-Hayes), M. A., F. R. S., F. S. A. de Londres . . . 200 
Recke (J.-F. de), Cons. d'État, Dir. du Musée nat. à Mitau . 50 
ReventLow-Orıminız (Comte J.-C.), Bailli de Rendsbourg . 90 
RAAF (Leonh.), Gentilh, de la Chambre, à Buhlsjoe en Suéde . 50 
Sarvzzo DI Moxzs 1010 (César), Major-général, à Turin 50 
Scurscuxow (Alex.), Amiral, Prés. de l'Acad. Imp. Russe |. 50 
Scnmipr (P.-C.), Propriétaire de Windeby en Slesvig . . - 200 
Sinvestre DE Sacy (Baron) Pair de France . . + . + + + 50 
Ssösken (A.-J.), Académicien extraord. à St. Pétersbourg . 50 
Sourney (Robert) LL. D., à Kesswick en Cumberland. . . 50 
Susemimz (J.-B.), Bailli de Ratzebourg mee 
Tımm (Frédéric), Premier Magistrat à Riga 
Trozzs-Bonps (Comte G.), l'Un des Seign. du Royaume de Suède 0 
Vanr (P.-G.-G. von), Conseiller de Commerce, à Gripswald . 50 
Wirsox (Fletcher), Consul général de Danemark àLondres. . 50 
Wurrr (Joseph), à Bjoernsholm en Jutlande . . . - - + + 50 
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APPERCU DES FONDS CONSTANTS DE LA SOCIETE. 
Nota. Selon les statuts de la Société tout don de 100 Rds. (25 ducats d’Hol- 
lande) et au-dessus est versé dans les fonds constants sous le nom 
du donateur. 
Fonds originaires . . . 0. 9. +: + Rds. en argent 1900 
Aazx (Jacob), Propriétaire aes Usines a Nesse en Norvège . 100 
Azginus (J.-H.-J.), Conseiller de Chancellerie . . 300 
ANDERSEN (J.), Conseiller de Chancellerie . . 490 
Bexzex (Nicolas Lord), V. P. R. S. L. à Londres. 200 
BILLIE-BRAUHE (Comte Preben) de Brahesminde en Fionie . 100 
Brome (Comte O.), Min. Plén. de Danemark à St. Pétersbourg 170 
Brovp»orr (Dimitrij), Min. de l'Intérieur à St. Pétersbourg . 100 
Brockvorrr (Baron C.-L.), Curateur de l'Université de Kiel. 100 
Cooper (Charles Purton) Esq., LL. D., à Londres 100 
DixrnicusTEIN (Comte M.), Préfet de la Bibl. Imp. à Vienne 100 
Donner (C.-H.), Conseiller d'Etat, à Altona - . 290 
Gaurrzın (Prince Serge), Cur. du Dép. de Pivsteucttan à a E 240 
Gurney (Hudson), Esq., F. R. S., V. P. S. A. de Londres . . . 100 
Horszurcu, Hydrographe de la Comp. des Indes Or. à Londres 150 
Krrwiz (W.-A. de), Ministre d'État de Prusse . . , . . . 120 
Kor» (Pierre), Agent, à Nibe en Jutlande . . . . . . . 600 
Lame (William), Esq. à Vile de St. Thomas en Amérique . . 130 
Mourxe (Comte A.-W.), Ministre Privé Qi: 7 U 
Mürznrz (A-F. ), Recteur du College d’Horsens . . SAO 
PETIT (Louis Hayes), Esq., F. R. S., F. S. A. de 7 20 
Scnwi»r (P.-C.), Propriét. de Windeby en Slesvig . . . . 0 
Srroynune (C.), Conseiller de Chancellerie . 600 
Tuamsen (H.-D.), Cons. d'État Actuel, à Lindau en Suisse . 2020 
Van-Deurs (J.-F.), Commissaire-général de guerre . 100 
WenkMESTER (M.), Homme de lettres 100 
Fonds sous la dénomination de „Groenland? . . 00 
Fonds sous la dénomination de ¿Stavanger? . . . . . . 200 
Autre augmentation des fond. . . . . 8410 
Total: 12500 Risdales en argent. 

Les Réviseurs donnérent leur déclaration par écrit d'avoir exa- 
miné les Bons Royaux qui constituent les fonds constants de la 
Société de la somme totale de 12500 risdalers, et de les avoir trou- 
vés, pour plus grande sûreté, munis des signatures des Membres de 
PAdministration et inscrits sur les livres de la Caisse Royale comme 
étant: capital-constant de la Société. 
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Der junge Geiſtliche. 


Nach dem Franzöſiſchen des Emile Souveſtre 


von 


Ru d. Müldener. 


(Schluß.) 


In dieſen einfachen Worten lag fo viel 
Vorwurf und zugleich ſo viel Bedauern, daß 
der junge Mann ſich von denſelben bis in 


das Innerſte feines Herzens bewegt fühlte, Ex. 


erhob ſich und wollte die Hand des jungen 
Mädchens ergreifen, dieſe aber entſchlüpfte, 
das Geſicht in ihren Händen verbergend.“ 

Dieſer Ausdruck des Schmerzes und 
dieſe Flucht verſetzten den jungen Mann in 
eine ſonderbare Unruhe. Er erkannte darin 
das Geſtändniß eines zärtlicheren Intereſſes, 
als man ihm zeigen wollte, und dieſe Ent⸗ 
deckung klärte ihn vollends über die Stim- 
mung ſeines eigenen Herzens auf. 

Obgleich die Correſpondenz und die 
Unterhaltung ſeiner Schweſter auf ihn nicht 
fo lebhaft gewirkt hatten, wie auf Lea, fo 
hatte fie die Eindrücke, die er gm Abend gue 
vor empfangen, doch wenigſtens vorbereitet. 
Nach der Erklärung, die er geſtern mit Lea 
gehabt, ſchien dieſe ihm ſchon eine alte, jetzt 
erſt nur verkörperte Bekanntſchaft zu ſein, 
nnd der Traum, ben er fich von feinem künf⸗ 
tigen Leben entworfen, nahm augenblicklich 
eiue beſtimmtere Geſtalt an. Da, wo er 
bisher nur eine Wohnung geſehen, erblickte 
er jetzt eine Haushaltung. Gott gab ihm 
das, was er ihm entriſſen, mit Wucher zu- 
rück, indem er ihm, an Stelle der Schweſter, 
eine Mutter und eine Gattin verlieh! Aber 
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700812" rief Lea aus, „Sie vers 
yew zichten auf die Predigt und das 
an einem Tage, der Ihnen ſo 

PA viel Glück zu verheißen ſchien?“ 

„Geſtern“, verſetzte der junge Geiſtliche 
nicht ohne Schmerz, „als ich dieſe durch das 
Andenken an denjenigen, deſſen Stelle ich 
einnehmen ſollte, geheiligte Wohnung betrat, 
als ich dieſe beſcheidenen Räume durchmuſterte, 
die er zum Wohnſitz aller Tugenden und 
aller häuslichen Freuden gemacht, da habe 
auch ich geträumt, daß es beglückend ſein 
müſſe, hier zu leben. Ich hatte mich bereits 
gewöhnt an dieſe Sonne, dieſen Garten, an 
das Girren der Tauben. Und als ich mich 
hier umgeben ſah von der Erinnerung an 
meine Schweſter, da hatte ich mir hier ſchon 
meinen Platz ausgeſucht, ohne darum irgend 
Jemand aus dem feinigen zu verdrängen, 
denn ich hatte einen Plan — — oder beſſer 
eine Hoffnung — — Aber warum jetzt da- 
rauf zurückkommen!“ 

Es ſprach ſich in der Stimme des jun⸗ 
gen Mannes eine Bewegung aus, welche 
Lea zittern machte. Die Röthe, welche ihr 
eben erſt in das Geſicht geſtiegen, machte 
einer tiefen Bläſſe Platz; ſie erhob die Au⸗ 
gen zum Himmel, faltete unwillkürlich die 
Hände und ſtammelte: „Sie wollen uns 
alſo verlaſſen!“ 


Jahreszeiten, 2. 1864. No. 51. (December.) 
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auf die Kanzel und fein Auge ſtrahlte in 
einem göttlichen Vertrauen. 

Er ſprach, wie er fühlte, das heißt, mit 
der Wärme eines gläubigen und zugleich lie- 
benden Herzens. Auch das Auditorium hing 
an ſeinen Lippen und theilte ſeine Bewegung. 

Herr Trevoux wurde einſtimmig zum 
Paſtor gewählt; die kleine Zahl derer, welche 
ihn geſtern zurückgeſtoßen, hatte ſich der 
Abſtimmung enthalten. 

Als er in das Pfarrhaus zurückkehrte, 
kam ihm die Wittwe mit weinenden Augen 
entgegen. | 

„Gott fet Dank!“ fagte fie. Die Lücke, 
welche der Tod hier verurſacht hat, wird 
künftig uur von uns allein empfunden werden, 
denn allen Anderen werden Sie den Todten 
erſetzen! Das Herz iſt offen und die Quelle 
giebt lebendiges Waſſer! 

„Das Wort des Todten wirkte auf 
dieſes Herz wie der Stab des Moſes, der Waſſer 
aus dem Felſen ſchlug“, antwortete Herr 
Trevoux. „Jetzt endlich weiß ich, jetzt endlich 
habe ich es begriffen, daß die Macht des 
Lehrenden nicht im Stolz des Wiſſens, ſelbſt 
nicht in der Kraft des Willens, ſondern ganz 
allein in der Liebe ruht!“ 

Mehrere Jahre ſind ſeitdem verfloſſen. 
Aus dem Pfarrhauſe find die Trauerkleider 
verſchwunden. Madame Revard läßt immer 
noch ihr Spinnrad ſchnurren, Lea handhabt 
immer noch die Nadel, aber beide wenden 
oft ihre Augen auf Herrn Trevoux, der im 
Garten zwei blühende Kinder, einen Knaben 
und ein Mädchen, unterrichtet. 


dieſe Aufwallung der Freude war nur kurz; 
ſchnell genug überkam ihn das Bewußtſein 
ſeiuer wahren Lage. Hingen alle dieſe Pläne 
eines häuslichen Glückes nicht von ſeiner 
Wahl ab, und hatte er dieſe nicht eben ſelbſt 
für unmöglich erklärt? 

Auf dieſe Weiſe eine Beute ſchmerzlicher 
Gefühle, hatte er ſich in den vor dem Schreib— 
pulte ſtehenden Lehnſeſſel geworfen; ſein Auge 
blickte verzweifelnd vor fich hin, als es plötz⸗ 
lich aufeinem Manuſeripte haften blieb, — der 
letzten Predigt, — welche Leas Vater nicht mehr 
hatte vollenden können. An der Spitze des- 
ſelben ſtanden die Worte des Pſalmiſten: nO 
habe meine Hoffnung auf Dein Wort geſetzt!“ 

Der junge Mann überflog zerſtreut die 
erſten Zeilen; allein ſeine Aufmerkſamkeit 
wurde bald gefeſſelt; er las weiter, immer 
mehr entzückt, und in dem Maße, in welchem 
er vorrückte, verſchwand der Nebel, der auf 
ſeiner Jutelligenz gelaſtet hatte. Hier war, 
was er ſuchte, die Einfachheit und die Wärme, 
mit der einſt Chriſtus von der Höhe des 
Berges zum Volke ſprach. 

Er las weiter, ſeine Aufregung wuchs 
immer mehr; ein gewiſſer innerer Schwung 
theilte ſich ſeinem ganzen Weſen mit; er ſah 
die ihm bisher verſchloſſene Quelle ft end- 
lich öffnen und ſtrömen im Ueberfluß. 

Seine ganze Predigt ſtand plötzlich, 
wenn auch umgewandelt, vor ſeinem Geiſte, 
Gefühle nahmen die Stelle der Ideen ein, 
und das Herz, weniger zähe als der Geiſt, 
gab ihm Worte und Wendungen ein im Les 
bermaß. Als die Kirchenglocken die Gläubi⸗ 
gen zur Kirche riefen, da ſtieg er ohne Furcht 


Sin Königsſchloß. 


$ Eine Skizze von L. Du Bois. 


Alterthum zeichnet es aus, aber eine nicht zu 
beſchreibende Pracht; und von nah' und fern 
ziehen die Beſucher dahin, um feine Herrlich— 


In geringer Entfernung von London, 
am ſchönen Ufer der Themſe, ſteht Hampton 
Court, dieſes fürſtliche Gebäude. Kein hohes 
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tances corrosives, aussi, la plupart des récipients employés 
dans les laboratoires sont-ils aujourd'hui de porcelaine. 

Les voyageurs anciens ont recueilli d'autres légendes 

accréditées en Chine et au Japon, touchant l'origine anti- 

que et la merveilleuse beauté des premières poteries trans- 
lucides. Nous reviendrons un jour sur ces fables qui prou- 

vent à quel degré d'estime la porcelaine est parvenue meme 
dans les contrées ou elle a pris naissance. و و‎ 
ALBERT JAQUEMART et EDMOND LE BLANT. - 
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SUR ; “ TR 2 5 Ca 1 E 7 Y. 7 : 

LA PEINTURE D IDACTIQUE 

| ET L'ÉCRITURE FIGURATIVE DES ANCIENS MEXICAINS. 
; (Deuxième article) “. : SS 


Nos données sur l'écriture figurative cessent avec les dis- 


putes des religieux sur la peinture, l'histoire et le calendrier ` ` 


aztèques. (a) Après Torquemada, le combat del’ Assomption 
ayant victorieusement décidé en faveur des Jésuites la der- 
niére phase de la querelle des catéchismes, les images tes- 
_tériennes furent désormais tenues pour indigènes, et on nen 
connut bientôt plus guère d'autres au Mexique. Ge que dit 
M. de Humboldt (^), du très-petit nombre de Mexicains ins- 
truits ayant vu des peintures antiques, est vrai dès le 


A Voy. Revue orientale et américaine, tom. III, pag. 224. i 

(a) Sahagun, Hist. general, lib. IV, apend., p. 341-344. Mexico, 1832. 二 
Torquemada, Mon. ind., lib. X, cap. Xvi, et les passages on Acosta est pris 
à partie. . . lib. II, cap. I, XII, XIV, XXXII, XXXV» XLII, LIV, LV, LVI, LVII, LXU; 


` Jib, III, cap. xxiv; lib. VII, cap. xxt; liv IX, cap yxvın; lib. XI, cap. XXVIII, etc. 


(b) Fue des Corditlieres, t. I, p. 229. — lu. i cu 
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XVI" siècle. La plupart des auteurs n'en parlent que d'après 
ces catéchismes d’origine étrangère. 

D'autres peintures, et surtout de nombreux rituels idola- 
triques, plusieurs fois découverts chez les indigènes, auraient 
pu éclaircir la question de l'écriture (a). Malheureusement, 
après laruine des colléges oules Franciscains (^) se faisaient 
expliquer les peintures qu'ils suivent dans leurs ouvrages, 
les arcanes de Kircher s'étaient glissés, malgré ce Jésuite, 
dans les écoles de la compagnie (c). Gesarcanes, les peintures 
apocryphes, le figurisme biblique et alexandrin, d'autres 
chimères hiéroglyphiques, plus tard idéographiques, commie 
la Spécieuse de Leibnitz, envahirent complétement l'archéo- 
logie américaine. Non-seulement on méconnut la distinction 
d’ Acosta et la valeur phonétique des caractères, on dénatura 
méme le sens propre des figures imitatives. Acosta et lhis- 
toriographe Herrera avaient dit expressément : « qu'un 
« homme en veste rouge marquait l'arrivée des Espagnols, 
« parce que tel était habit du premier Espagnol envoyé 
« par Cortés à Mexico (d). » Pour Walton et les nouveaux 
interprétes, la veste rouge marque « la cruauté des Espa- 
gnols (e). » Lors donc que, vers 1700, l'évéque Nuñez de la 
Vega décrit «les peintures idolátriques encore partout entre 
« les mains d'Indiens depuis deux cents ans convertis au 


(a) Cogolludo, Historia de Yucathan, lib. VI, cap. 1; lib. IX, cap. xiv. 一 
Constituciones Diecesanas del Obispado de Chiappa, etc..... por Dn Fr. Nuñez 
de la Vega. Roma, 1702; p. 9, 19, 107, 133. 

(b) « Tout ce dont nous conférámes me fut donné en peintures qui étaient 
« leur écriture ancienne. Les humanistes les expliquaient en leur langue, 


« ecrivant l'interprétation au bas de la peinture. Je conserve encore ces ori- 


« ginaux. » Sahagun, prol, p. IV. — Zurita MS. et trad. de M, Ternaux, 
p. 7 — Torquemada, lib. II, prol. et Cap. I.. . .. Chimalpain, Ixtlilxotchitl et autres 
consultent incessamment ces peintures. 


(c) Athan. Kircher. OEdipus Aigyptiacus, p. 28-36. 


(d) Acosta, lib. VL cap. 1 — Herrera, Historia general, decad. III, lib II, 
cap. XVIII. 


(e) Brianus Waltonus, Biblia sacra polyglota, prol., p. 10 
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« christianisme, » l’évêque prend l'écriture figurative pour 
dessymboles astrologiques (a). C'est ainsi qu'Ordofiez et Ca- 
brera fondent leur vicieux système sur les antiquités de l'A- 
mérique centrale, que Gemelli Carreri, que le judicieux Cla- 
vigero, que des savants plus illustres encore prennent le 
débarquement des Aztèques pour Parche de Noé, et un 
mythe populaire relatif au chant d’un oiseau pour la confu- 
sion des langues et la tour de Babel. 

Lorsque la maison de Bourbon restaura les études améri- 
caines (déjà honorées par Louis XIV dans la personne de 
Sigüenza), Boturini revint à la distinction d’ Acosta, mais tar- 
divement et avec une teinture trop superficielle des langues 
indigènes (6). De leur côté, les Jésuites mexicains déportés en 
Italie, Clavigero, Fabrega, Marquez, Cavo (c) et plusieurs 
autres, manquérent, dans l’exil, d'un nombre suffisant de 
peintures authentiques. Gama et Pichardo seuls, pourvus de 
nombreux originaux et de connaissances philologiques satis- 
faisantes, fussent arrivés à d'importants résultats s'ils n’eus- 
sent encore tant déféré aux réveries de Kircher et de Leibnitz. 
Gama, en particulier, sépare souvent avec bonheur les 
éléments de l'écriture figurative. II isole méme les signes 
tlan, tzinco, qu'il suppose, soit grammaticaux (erreur fu- 
neste A d’autres archéologues), soit symboliques ou idéo- 
graphiques, au lieu d’y reconnaitre des sons (d). Onretrou- 
vera ces deux caractéres á la table ci-dessous, et 7 


(a) Constituciones Diercesanas, ibid. — Boturini, Idea etc., p. 119. Vers 1600, 
Tetymologie qui fait des Chichiméques « des suceurs de chair » reposait en 
parue sur les « lèvres » (Zentli, R. ten ou te) servant à écrire phonétiquement 
la syllabe te de tepilhuan (Chichimeca tepilhuan). — Ixililxochitl, Hist. des 
Chichimèques, cap 1v ; trad. Ternaux, p. 34. 

(b) Boturini, ibid. — Veytia, Mist. antigua de Mexico, édit, Ortega, Mexico, 
1836. Lorenza, Historia de Nueva-Espana. Mexico, 1770. 

(c) Clavigero, Storia antica di Messico. — Fabrega. Mss. et dans Kingsbo- 
rough. — Marquez, Due antichi Monumenti, etc. Roma, 1804. — Cavo, Los 
tres Migtos de Mexico, 1836. 

(d) Ce sont les signes (74), (86). Cependant, ni Gama ni Dn C. M. Bustamante, 
qui l’a augmenté, n’ont donné ces signes, Mais Gama les a certainement connus. 
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regrettera le tribut payé par ce savant aux hypothèses 
philosophiques. 

L'écriture mexicaine présente au moins deux degrés de 
développement. 

Dans les compositions grossières, dont les auteurs se sont 
presque exclusivement occupés jusqu'ici, elle est fort sem- 
blable aux rébus que l'enfance mêle à ses jeux. Gomme 
ces rébus, elle est généralement phonétique, mais souvent 
aussi confusément idéographique et symbolique. Tels sont 
les noms de villes et de rois cités par Clavigero, d’après 
Purchas et Lorenzana, et d’après Clavigero par une foule 
d'auteurs. M. Humboldt en a donné une appréciation satis- 
faisante à laquelle je renvoie (a). J'ai déjà dit que l'illustre 
savant avait reconnu « des signes susceptibles d'étre lus » 
et «que les Mexicains savaient écrire des noms en réunis- 
« sant quelques signes qui rappelaient des sons. » 

Dans les documents historiques ou administratifs d'un 
ordre plus élevé, l'écriture figurative, constamment phoné- 
tique, n'est plus idéographique que par abréviation ou par 
impuissance. Itzcoatl (b) (serpent d’obsidienne), nom du qua- 
trieme roi de Mexico, a pour rébus, dans les 
tribus de Lorenzana (c) et dans toutes les pein- 
tures populaires, un serpent (coat/) garni d'ob- 
- sidienne (zizli), pouvant à volonté s'interpré- 
EEE A A eee وس‎ 


Seulement, il n'a pas vu dans le premier les dents, tlanti R. tlan; ni dans le 
deuxième le R. tzin de igintli, extrémité postérieure, anus, etc. Comme Clavi- 
gero, qui a entrevu ce dernier signe, il revient, p. 37. n° 114, aux idées de 
Kircher, déclarées, par Kircher lui-méme, inapplicables aux peintures mexicaines. 
一 Gama, Descript. hist. 2e part., p. 34. : 

(a) Vue des Cordillieres, tom. I. pag. 191; ۰ 

(b) Itzcoatl ou Itzcohuatl ou Izcohuall parait être primitivement le nom d'un 
poisson appelé Robalo par les Espagnols et Igcohua par Hernandez (Tract. V., 
cap. Xii, p. 78). Mais il n'est jamais écrit de cette maniére, L'étymologie 
grammaticale, le sens du mot entier et sa Jéfinition absolue, cette chimére des 
idéographes, ne jouent qu'un róle insignifiant dans lécriture mexicaine, essen- 
iiellement phonétique, comme toute écriture véritable, a 

(c) Lorenzana, Hist. de Nueva Espana, pl. 3, et dans ford Kinsborough, pl. 1", 
Qe part. de la collection de Mendoza. — Clavigero, t. I, append. 
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ter, phonétiquement, par le son du mot, ou, idéographique- 
ment, par son acception grammaticale. Mais tout devient 
phonétique dans les peintures plus précises. Le Codex Ver- 
gara (Boturini, S III, n° 42), f» 39, 42, 49, 52, écrit syllabi- 
quement ceméme nom d’Itzcoatl au moyen de l'obsidienne 
(itz-tli, racine, itz), du vase (co-mitl, racine, co), et de l'eau 
atl (a). 


Il n'y a plus d'idéographie ni de symbolisme possibles. 

Les documents de cette classe où l'écriture syllabique pré- 
domine sont généralement, comme le Codex Vergara, des 
cadastres ou terriers, des matricules, des rôles de tributs. Ces 
peintures, encore longtemps en vigueur aprés la conquête, 
portent, à l'usage des administrateurs espagnols, des trans- 
criptions littérales qui permettraient de former un diction- 
naire assez complet de l'écriture mexicaine. Quoique les 
imperfections de cette écriture restreignent beaucoup l'utilité 
d’un pareil dictionnaire, je donnerai un échantillon de la par- 
tie syllabique, très-importante pour l'analyse des groupes 
figuratifs, pour l'histoire de l'écriture, peut-étre méme pour 
celle du langage (b) : 


(1) A, atl (eau); auh avec un pronom. p. 
dans Incocoquauh, Cod. Vergara 
(Bot., S III, n° 12.), f» 39, 44, 51 (c).... 


(a) Le signe inférieur est état! (navaja de barbero, Dict. de Molina, Ire part). 
obsidienne et pointe de fleche, lancette, rasoir, etc., faits d’obsidienne ; au mi- 
lieu est le comit (olla, o baril de barro M.) et, au-dessus, le symbole bien connu 
de l'eau (all), représentée par quelques gouttes. — V. Clavigero, t. I, append., 
et les signes (G bis), (31) et (1) des pages suivantes. 

(c) Relativement A la forme propositionnelle des langues primitives. 

(b) Nauh, mon eau; mau, ton eau, etc. de H. Carochi, Arte de la Lengua 


IV. — 1860. 3 


par 
jua- 

les 
ein- 
ob- 
pré- 


ins le 
21891 
وه‎ de 
aines. 


| dun 
VS 
ologie 
e des 
essen- 


1. Ire, 


r” — u 


ی 


gees — AQ M ج‎ 
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(2) E, etl, faséole (frisol 6 haua, Dict. de 


M.); euh, avec un pronom......... ا ا‎ a 


(3) E pour ei, yei, trois (a)... nnm] 
(A) El, elli, le foie (el higado, M.).......... 
(A bis) Ep, Eptli, huitre.... .. .. ١ 


(b) Ez, eztli, sang.... ... (EN rouge). 


(6) Z, boire,/4/? (b) (dans Chiquitl, God. 
Verg. f 2,15). Voy. Imacazxoc, ibid., a= 


fe 3h, 35, 37; Lapolihuitl, f» 26, 28, 30. í A 
(6 bis) 712, itz, obsidienne (lancette , 
dard, lame d'obsidienne). 
(7) Ich, ichth, filasse (prononcez itch, 
ttchtli). 

s. — © 
5 (9:01:96 ae VE g 
(7 ter) Iz, iztitl, iztetl ongle........ Shy ioe! 33 

— — 7M 


(8) O, otli, chemin; o avec un pronom.. 
J, prononcé « ou,» s'échangeant conti- 
nuellement avec O, s'exprime de même. m 
(9) Oc, octli ۱ pulque, liqueur fermentée ES $3 
Uc, Ucth 66006 7۶7٦ 


mexicana, fo 82Mexico, 1645; et p. 107 de l'Abrégé (Compendio del Arte, elc. 
por Ign. Paredes, Mexico 1759), que j’appellerai Car. Paredes; et Vocabulario 
en Lengua mexicana, etc..... por Al. de Molina. Mexico, 1571, que je désigne- 
rai par : M. 

(a) Ex. : epantli (tres rengleras o hileras.... M.) pour ei ۰و‎ 

(b) Primitif inus. de {/a-ill, boisson. — H. Car., fo 47. — Car., Paredes, 128. 

(c) Prononcez « ich, ichili » Va mexicain est le ch francais. Mexico se pro- 
nonce » Méchico. » 
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(10) Ol, olli y caoutchouc; balle et boule 8 
Ul, ulli de cette substance....... | ‚ee 


(11) Om, ome, deux; on en composition... pu 

(12) Ue, huehuetl, sorte de tambour....... 

(13) Ui, hui, (a) uh? (dans Itleuceuh, Cod. ==" 
Voto, (Scns m 


C, Z, S, C (devant é, i), toujours prononcées ss, sont quel- 
quefois exprimées par un poinçon (^), p. ex. dans J'ecuictla- 
coz Cod. Verg. Mais quelques déterminatifs consonnes, cas 
peut-étre accidentels d'analyse littérale, sont loin de prouver 


le passage du syllabaire à l'alphabet. Oe 
٠ 
(LA) Ge; Gen, UD ose 
(15) Ce, cen, quelquefois cin, de centli ou 8 
cintili NED de mass ee e eie 
(15 bis) Cetl, ce en composition (Elada P. pA 


1°; yelo 6 carambano, P. 2‘. M.), gelée, LUS 
glace, grésil. Ms. 1576, p. 67, 104... My 
(16) Ci, ci-tli, lièvre (d) ...... X 
(17) Cil, cil-li, petit coquillage.............. [| 


(18) Co, cotl, ou zotl, lé, pièce d'étoile 
(pierna de manta o piega de liengo. M.), oe 
et quelquefois (de zo, piquer ou saigner). 


(a) De huitztli, épine, ou de huictli, houe, bèche, pieu. V.Cuahui, F 2, 7; 14, 
33, 34. 一 Mahuiz, fo 38, 42, 49. — Vitztli, espina grande o puya, M. U était 
prononcé hou (quelquefois gou et wou?) par les hommes et vou par les femmes. 
H. Car., p. 1. 5 

(b) Go. piquer; gogo, enfiler, mettre en chapelet, etc. H. Car., fe 33. — Car. 
Par., p. 62. 

(c) Cod. Xolotl (Boturini, § HI, n. 1), et C. Vergara, f. 10, Ceycuic. 

(d) Cipac, Cod. Vergara, f. 29, 32. 
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(19) Col, cul, zul de zol-lin ou zulin, sorte 
de caille. Ex. Zoltepec, God. Xolotl., fA. 
(20) Cha, chan, chan-tli, maison, demeure 
(下 AOL 
(20 bis) Chal, (Chalco, Lorenzana, pl. 213 
Kingsborough, pl. 43). Et dans Chal- 
catl, Hist. de Quauhtinchan (Bot. SL 
n° 1). V. dans M.; Tenchalli, menton ; 
Camachalli, máchoire inférieure; Cama- 
chaloa, ouvrir la bouche, etc...... 


(21) Chi, chian, (tchi, tchia), graine oléa- e 
gineuse. Hernandi Opera, Matriti, 1780, p 
Indice (a) . 4 i $ 

(21 bis) Chi, de chichi, chien. .............. <> 

(22) Chi, de chichitl, poumons, mamelle}; Zs 
chichi, tèter (b). Chimal, God. Vergara, oO 
Pho, Oca tese 


C 


(22 bis) Chich, chichili, chouette, sifllet, M. 


(23) Chil, chilli, piments 

(24) Ca, can, R. de camatl, bouche (et de 
-cantli, joue); nocan, ma bouche; Car. 
Paredes, p. 107... . . . . . . . NE 

(25) Ca, các, pour cac-tli, sandale, soulier; 


(a) Cod. Verg., f. 2, ٦ر‎ 13, 14, 15, 17, 21, 24, 45. 
(b) Chichitl, saliva 0 bofes M. Des points ou taches rappellent quelquefois chi- 
chictic, chose tachée (manchada 6 manzillada. M.). 


gu 
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pour catl, dans Ayaquicatl, C. Verg, 

O NED, BG تی سس‎ 2 RE £e. 
(26) Cal, cal-li, maison, case, caisse. ..... s L 
(27) Cam, cax-itl, vase, écuelle; (pron. 

cach, cachitl) 
(28) Que, quen, R. de quentli (Kentli), vé- : 

tement (piéce d'étoffe attachée par de- 

vant). God. Valeriano, f 7. (Bot., S XXI, A 

VV SE 
(29) Quech, quechtli (Ketchtli), col, gorge (ch 


(cuello 6 pescueco, M.) ou, pour Quechol. ےی‎ 


(30) Quil, quil-itl, herbe comestible, M.; 
no-quil, pour no-quilit/, Gar. Paredes, Y 
IJ 86 n 
(31) Co, con, R. de comitl, vase en terre 
(olla ó barril de barro, M.) ; nocon, pour 
nocomitl, mon vase. Car. Par., 1۶+۰ و‎ 
. (32) Col, coltic (cosa tuerta o torcida, M.), 
chose courbe, etc. « hiéroglyphe phoné- E 
tique de Colhuacan, » M. de Humboldt, (C 
Vues des Cordill., in-8», t. II, p. 117..... 

(33) Coz, cotztli? coztic, cozauhqui, jaune, 
pour Totztli, plumes jaunes d'un grand d 
prix et nom de l'oiseau qui les porte (a); 
e e ل‎ cala n H 


(a) Cod. Cozcatzin, Cozutlan, pl... 


à — لانت‎ — — mm ا‎ o — — alll 
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3h) Cox, coxcox, sorte de faisan; Cox en 
Maya; ordinairement. .... . . ...... ہے‎ 
ou, Cod. Vergara, fd, 7 een 
ou, de cocoxqui, malade, Cod. Xolotl. Bee 
(35) Cua, qua, manger ; quani, mangeur.. ١ 
Aoctlaquani, God. Vergara, 066 20. 


(36) Cuach, quachtli, mante. (Lorenzana, 
pl. 3; Kingsb., pl. e ٤ 


(38) ... ou de quahuitl, bois, bâton, arbre. 
(39) Cue, cueitl, jupe, robe. (God. Gozcat- 

zin., fo 8)... enn X p TII 
(10) Cue, cuen, de cuemitl, planche, de 


terre OS 


(37) Cuauh, guauh, de quauhtli, Aigle. p 


(11) Cuech, cuechtli, grelot de serpent à SE 
sonnettes, Cod. Verg., f 6. Espèce de 
serpent, Hernandez, هت‎ 


(42) ....... ou de cuechtli, (cierto caracol 
largo M.), coquillage..................... 


(42 bis) Cuep, cueptli, 887018: سس‎ se 


(a3) Cui, cuixtli, milan, God. Verg., 1018. AL da. 


(Ah) Cui, cuic, cuicatl, Chant................. 
Cuitlapil Cod. Verg., fe 29; Cuicaxo- EN 


chitl, f 18, 49, 55, 56; Cihuacuicatl, etc., A RL 


fo 33. 38, etc. ; Cuicatlan, tributs de Lo- 
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renzana, pl. 22, ou pl. hd de Kingsbo- 


(45) Cuil, R. de necuiltic (tuerto 0 torcido, 
M.), tors, contourné, et de zonecuilli, 
pain en forme de S mangé le jour zochil- 
huitl. Sahagun, II, p. 252. © 
(hb bis) Cutz, cotz, de cutzli ou cotztli, 
gras de la jambe, mollet..........,.......7. 


(46) Ma, maitl, main... = 

(47) Max, mazxtlatl, pagne, ceinture....... ad 
(A8) Me, metl, agave americana | 

(49) Metz, metztli, lune ou jambe (luna 6 AW 


pierna de hombre 6 de animal, M.). 
Ametzili. God. Gozcatzin. .... ....oo.om.om.os 0 ff 


(50) Mi, mitl, flèche, dard. Signifie aussi 
guerre, parce que Mitl chimalli (flèche, 
bouclier), signifiént «guerre, bataille (a) » 

(51) Mich, michin, poisson (0).............. 

(52) Mic, miqui, miquiztli, mort. (Miet- s 

رف 


qu 
lan, Lor., pl. 30; Kingsb., pl. 54.)....... Gi ) 


53) Mi, milli, champ cuitivé, terr & 
(53) Mil, milli pcuitivé, terrelabourée 


(5h) Mir, mictli, 7ی‎ 75 2 
A Wt erer Cx 


(a) Mitl, chimalli, guerra o batalla, Metapho. M, 
(b) Mimich, Cod. Verg., f. 46, 53. 
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dans Kingsborough, collect. Mendoza, pl. 48, Mixtlan, Ix- 
matlatlan. Cette dernière figure, peut-être pour Mixmatlat- 
lan, est celle de Tlaloc, dieu de la pluie (quiahuttl), employée 
pour la pluie elle-même, l'une des compositions communes 
au Mexique et à l'Amérique centrale. Serait-ce Teil (isti) 


combiné avec l’image du nuage (mixtli) se fondant en 
eau (a) ? 


(55) M iz, miztli, puma, lion américain. ... 4, > 

(56) Mo, mon, probablement de monili, 

ratiére, souriciére? Mozamauh, Motlalo- JE 
RT 


huatl, Moquauhzoma. Cod. Verg., fe 12, 
20, 28, 31, 49 


(56 bis) Moz, momoz, momoztli, autel 


(56 ter) Mul, mol, de mulli ou molli, ra- 


o... neo „ „„ „ „ „ „ omeo 


goût, potage. Mulcaxitl, écuelle, M.Lor., _ BEN 
pl. 23, Kingsb., pl. 15, 57... .. ... IT 


(57) Na, nan, nanili, mere. Cohuana, Cod. T 
: E 
Verg. H fo A, 9 


POGOe FORO EF LUES رر يب در‎ „ „ 


(58) Nauh, nahut, quatre... . ir ian II % 


(59) Ne, nen, nenetl, idole, poupée, vulve. 8 
Tletzanen, Cod. Verg., fe 7 

(60) Vez, nextl,.cendre....(Neatitlan, Lo- 3ے‎ 

renza pl. A; Kingsb., pl. 20, 21) 2 — 


00... 


(61) Noch, nochtli, tuna, fruit du nopal, et 


l'arbre nit 88 


(a) On ne prononcait par m. — Olmos, Gram. p. 140. 


86 
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(32) Non, nouili, 1001068: 
(63) Pa, pan, R. de panili, en compos. ? 
drapeau, mur, ligne, rangée............... 
(6h) Pach, pachtli, plante parasite dont on 
tressait des couronnes. Pachcalco, Mapa- 
chtepec, Cod. Cozcatzin., 6; Lor., pl. 
25011006504 TES EE 


(65) Pal, pal-li, couleur noire (barro ne- 
gro para teñir ropa, M.). . . . . .. . 
Et quelquefOiS............. snes: 
Topalcehual, Cod. Verg., f° 23, 25; et 
Hernandez, I, 262. 
(65 bis) Payn (prét. de payna courir), cou- 
EE e suman OR EA AAA od 
(66) Pe, petl, petlatl, hatte (pet/ avec un 
200020 (7 ۰.0 7 
Employée métaphoriquement pour 
«gouverner, commander, s’asseoir. » M. 
(67) Pil, pilli, chose suspendue. E tuhpil, 
Cod. Valeriano, f° 10, et ordinairement 
un enfant, piltzintli, R. pil. A 
pilli, etc. Mappe Tlotzin, fig. 33.) La 
chose suspendue varie. Ici, c'est le signe 
... I 
(68) Po, poc, poctli, fumée. Cod. Vergara, 
Telpozaca, f° 38, hh; Topotitlan, f» 24, 
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22, 2h. Ce signe marque aussi la vapeur, 
l'haleine, la voix, et, par extension, l'au- À Q 
poor dd EE ار می‎ E Va 
Q (qua, quauh,etc.). Voyez G, plus haut. 


(69) Te, tetl, pierre (4). (En composition, 
te signifie aussi « personne. »)............ aad 
(70) Te, ten, R. de tentli, lèvre (6)......... | 
(71) Tec, tequitl, tribut (tectli? inus. de te- | 2 
qui, couper? de teca, poser?). Tetectli, 
chaine (de tissu), « estambre de tela ».M. 
(71 bis) Tex, Textli, chose moulue. Pierre 
à moudre, Lor., pl. 23, Kingsb., pl. A5. 
(72) Teuh, teuhtli, poussiGre. eren cte eo 
ou (Cod. Vergara, ۶ A1, 46)...... 
(73) ... ou, (Tecmilco, Teuhmilco, Cozca- 
tecutlan, Lorenz., pl. 21, 32; Kingsb., 
pl. 48,57), diadème. Enfin, de teotl, 
teutl, Dieu. (Hist. de Quauhtinchan, p. 7, 
et Kingsbi pl IS d aaa ie 
(7h) Ela ou tlan, tlanth, dents............... 
Aussi employé pour titlan. 


— — — — 


(a) Ce signe qui entre dans la composition de plusieurs autres, parait formé 
du signe suivant symétriquement doublé pour en faire les deux moitiés des lèvres 
de face. De lá Jes lignes médianes. 

| (b) C'est le sens d'un passage d’Ixtlilxochitl, cap. rv, dont 
A M. Ternaux, trad., I, p. 34, a signalé l'obscurité. 

Dans xochiteca (Cod. Vergara, f. 10, 18). Les deux signes 

sont employés simultanément, Xochiteca signifie place-fleur. 
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(75) Tlac, tlac-tli, ONC. ass... e à 0 
(76) Tlach, tlach-th, jeu de balle. (Tlacheo, Dn 2 
tlachquiauhco, Lorenz., pl. 16, 25; 


Kingsb., pl. 38, 49.).....- Ae و‎ Ces] 


(77) Tlal, tlal-li, terre (pièce de terre). 


Tlaltecatl, Cod. Vergs, f 11, etc.; MS. 22 FE 


1576, p. 71, 74. 


(78) Tle, tletl, feu; tleuh, avec un pronom. 7 
Itleuhceuh, Cod. Verg., f 10, 18; Je 12 


ou (Codex Telerianus).. .. .. O 

(79) Th tht, tlilli, encre, chose noire........ 
= 
2 


(80) Tol, tlotli, faucon... 


(81) Tol, tul, tollin, outullin, jonc, glaieul. 


(82) To, tototl, GCA. یم‎ EE 
(83) Toc, tocth, terre ensemencée, pour- «Y 
rette, jeune plante 


(8h) Toch, tochtli, Jann, 

(8h bis) Toz, tozth, plumes jaunes tres- E 
précieuses de l'oiseau de ce nom (33) (a) 

(85) Tzauh, prét, de 120114, Ton m c oes ) ER 


(86) Tzin, tzintli, anus, extrémité infé- 
Tiere... Rte ee 


一 一 一 


(a) Togilan, Kingsb, pl. 48 et 50. 
Togtli signifie : « chose tres-jaune, espèce de perroquet. » Sahagun, lib. XI, 
cap. II. 
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— 2 
一 一 一 一 一 一 - 


(87) Tzon, tzontli, cheveux, extrém. super. 
Et Cod. Verg., Aztatzon, f 39, AA... 
Mappe de Tepechpan, Cohuatzontli, 
R. E E O SE OE 

(88) Xa, zan, R. de zamitl (chamitl), tor- 

chis, carreau de® Brique... i. hasas. 

(89) Xal, calli, sable (pron. chal, ۰۰ء‎ 

(90) Xic, cictli, nombril (.X?cco, Lorenz, 

pl. h; Kingsb., pl. 20, 21)....... فی‎ 

(90 bis) Xin, zingui, qui taille, ruine ou 

détruit. Tlacoxin, mappe Tlotzin, fig. 45. 

(01) Xiuh, zihuitl, herbe, an, comète, tur- 

quoise, M.; quelquefois.................... 

(92) ..... .. Souvent (X?uhtepec, Lorenzana, 

pl. 6; Kingsbor., pl. 24, 25.).......- 
93 ... (a) Ordinairement (Cod. Valeriano, 
We 
(9h) Xo, pied, jambe ; en composition seu- 
lement, de Pinus. cot/?........... 55 
Xopan, Cod. Verg., f A0, 46, 53......... 

(95) Xoc, æoctli, marmite............ VNDE, 

(96) Nocha wochitl, TT 

(97) Ya, yauh, allé, je vais; yaqui, yant, 


(a) C'est le symbole de l'année (Clavigero, p/. 8; Gama, 2 part., p. 38), ren= 
due phonétiquement par la Zurquoise et non par l'herbe d’où vient cependant 


l'étymologie grammaticale. 
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allé, parti. In yagui, God. Verg., f 29, 
32; Yaotzin, Mappe Tlotzin, P AA... . SH 
)98( ebe de yauitl ou yauhtlaulli, mais | 
noir, M. (a)... . eng 3 
(99) Fac, yacatl,nez; MappeTlotzin, fig. 2; 
(100) Ye, yet, 11018. „„ „ Eech 


(101) Ye, yetl, tabac; ...... سم‎ 
parait déterminer la consonne Y dans 
| Nauhyotl, Cod. Verg., f 9, 17. 


| (102) Yo, gotl? yoyoth (caxcauel de arbol, 
M.), grelot ) 7۰ Nauhyotl, Cod. 
Verg., f* 29... . .... isre ereet YN 
(103) Yol, yoli, vivre; yollotl, yollotli, 
cœur. Yul, yullotli, cour... eere 
(104) Yon, yun, prét. de yoma ( nino), 
«amblar la muger 6 el paciente » M. 1° 
et 2* P.; «en latin: cevere, crissare », 
ajoute le père Pichardo; surnom du plus 


& 
Y 


célèbre monarque de ۲ Anahuac. Mappe Ar 
Tlotzin, fig. 38... . سم یسیو‎ 


Dans la liste précédente, qu'on pourrait beaucoup étendre, 
les signes et interpretation sont seuls authentiques ; l’ordre 
et la disposition quasi-alphabétique sont tout à fait arbitrai- 
res. La langue mexicaine, pauvre en sons, comparée au fran- 
çais, manque des éléments 5, d, f, 9, J, (| mouillées, gn, r, 


(a) Yappalli, color negro M.) 
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u, eu, v, de z méme (toujours prononcée s), de la plupart des 
nasales, et n’a, de plus, que le ch espagnol et anglais et l'as- 
piration uh, hu, voisine du w anglais et,comme ce w, souvent 
remplacée par le son gou dans les dialectes. En outre, aucun 
mot mexicain ne commence par la lettre /, si fréquente en 
cette langue. 

Les signes précédents, un seul excepte, lesigne (56), offrent 
la certitude la plus complete, en tenant compte des variantes 
provenant del'habileté du dessinateur, ou plutót du savoir 
et de la patience du calligraphe. J'ai omis tous les signes 
dontla détermination repose sur une analyse plus délicate 
des groupes figuratifs ou du langage, bien que d'une certitude 
au moins encore égale aux résultats les plus incontestés des 

égyptologues modernes; ainsi, i/, illi, de iloa, parait être 
l'espéce de crochet recourbé, ordinairement en forme de ferà 
cheval, qu'on voit (53) dans sili (prononcée illi à Mexico, 
Olmos, Gram.) , dans tlalli, terre (77), 1۲68-1 dans toctl 
(83), dans les signes du jour, de la fête, ilhuitl, cemilhuito- 
nalli, etc., que nous donnerons dans le calendrier, enfin 
Mappe Quinatzin, fig. 12, pl. 2, où, combiné avec tla (7h) et 
o (8), disposés en fer à cheval, il forme 1/0-110 dans tlatlotla- 
que. Mais bien que Îles Indiens disent niloa, tiloa, iloa, je 
retourne, tu retournes, etc., le Dictionnaire de Molina ne 
donne que le fréquentatif « tlatlailoa (ni) «turbar y rebol- 
ver....», ou les dérivés « iloti (n), bolverse 6 tornarse و«‎ 3 
les dérivés « iloti (o), bolverse ó tornarse de donde ina, ioch- 
tia, tornaratras » , etc, etc. Le substantif illi, R. il, ne rap- 
pelle plus que l'idée de I’ arbre «i/i ou ditt, aliso, » M., et 
cependant on le retrouve dans une infinité de composés. L’ a- 
nalyse de ces composés et des groupes qui les représentent 
conduirait & de curieux rapprochements avec les écritures de 
Y Amérique centrale. Dela aussi des doutes sur l'identité et la 
valeur définitive d'un signe qui se trouverait ainsi commun : 
à deux systèmes d'écriture tout à fait différents. : 
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D'autres radicaux ont été omis pour éviter toute discussion 
sur le degré de perfection atteint par l'écriture mexicaine. 
De ce nombre sont : ach, de achtli, « frère », et achtli, 
«graine, pépin » (nach «mou frès» etc.); chin, prétérit du 
primitif inusité de chinoa (nitla) «bruler v etc., Techin, cod. 
Vergara, f? 2, 7, 1h; cho, de chopilli « grillo », M.; chol, de 
chocholli, « pie 6 talon de venado v, M.; mol ou mul, de molli, 
mulli « manjar v, etc., M. 1, part.; Hueymollan, ms. 1576; 
molanco, tyomolco, cod. cozcatzin; top, de toptti «idole, 
shasse, caisse » , etc. 

(A suivre.) AUBIN. 


A SE 
L'AVENIR DE NICARAGUA 


ET DE COSTA-RICA. 


Sil est, dans la vie de ce monde, un but glorieux au- 
quel l'esprit humain doive tendre sans reláche, c'est assuré- 
ment celui qui a pour objet final de ramener les grou- 
pes épars de l'humanité à cette communauté de vues, 
d'intéréts et d'idées qui peut seul donner à l'univers les ga- 
ranties de paix, de prospérité et de bonheur auxquelles il 
paraît être destiné. Mus par le vague sentiment de cette né- 
cessité, nos pères se sont mis à l’œuvre dès longtemps, et 
les efforts de la science, de l'industrie, des arts, de la civi- 
lisation, et de ceux de la guerre elle-méme, ont ouvert la voie 
aux merveilles de l'avenir. Car, si le travail des siécles passés 
a été long, en raison de la faiblesse et de l’imperfection 
des moyens dont ils disposaient, le moment paraît arrivé ou 
les obstacles de toutes sortes seront forces de céder devant 
un immense besoin d’expansion appuyé sur des forces im- 


menses, sur des ressources incalculables. L' homme sent que. 


la terre lui appartient, il veut prendre possession de ce ri- 
che domaine et aucun sacrifice ne sera dun prix trop 
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élevé jusqu'à ce qu’il ait accompli cette admirable mission. 

Dans cet ordre d'idées, le premier besoin auquel il soit 
indispensable de satisfaire, c'est, d'obtenir la rapidité et la 
facilité des transports qui rapprochent les distances ; Pat- 
tention doit donc se. porter d'abord sur les communications 
maritimes, parce qu elles seules présentent les conditions 
désirables d’étendue, d'économie et d'universalité. Du nord 
au sud, d'un póle à l'autre, la mer présente à l'homme deux 
immenses voies où son aclivité se déploie dans la plénitude 
d'une entière liberté ; mais le navigateur qui veut se diriger 
dans un autre sens, d'orient en occident, rencontre deux 
barriéres insurmontables. L'Isthme qui sépare la Méditerra- 
née de la mer Rouge, et les pays qui, soudant les deux 
Amériques, élèvent un mur infranchissable entre les deux 
grands océans de l'Atlantique et du Pacifique. 

Jusqu'à ce jour, ne pouvant surmonter ces obstacles, on 
Fest borné à les tourner, en établissant deux routes mariti- 
mes. L'une, à l'est, par le cap de Bonne-Espérance ; l'autre, 
à l'ouest, par le cap-Horn; mais les grandes découvertes 
de Vasco de Gama et de Magellan, appréciables principale- 
ment pour les relations bornées des terres australes, ne 
répondent pas aux besoins de l'hémisphère boréal dans 
lequel gravitent tous les besoins de l’industrie et de la civili- 
sation, Aussi a-t-on cherché, au prix des plus grands pé- 
rils, le passage que l'on supposait exister au nord à travers 
les mers de glace; on sait le résultat négatif de ces efforts 
qui, fussent-ils couronnés de succes, ne donneront encore 
qu'une satisfaction bien peu efficace, inutile méme à la plus 
grande partie du monde civilisé. 

Le passage n'est pas là: il est au centre méme des deux 
mondes, de l'ancien et du nouveau ; nulle vérité n'est au- 
jourd'hui mieux comprise, nulle n'est en possession de re- 
muer plus profondément les sentiments et les intérêts ; 1 
nen faut pas d'autre preuve que l'empressement enthou- 
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als Reſidenzſtadt der prachtliebenden Mark- der weitberühmte Sommerſitz der alten Mark⸗ 


grafen von Bayreuth, die Eremitage. Der 
Weg dahin führt öſtlich aus der Stadt durch 
eine Doppelalle rieſenmäßiger Linden, er folgt 
Anfangs der Straße nach dem Dorfe Neu— 
ſtadt am Kulm; hier aber biegt er ab und 
leitet an dem Rollwenzel'ſchen Hauſe vorüber, 
in welchem der unſterbliche Dichter des Titan, 
Jean Paul Friedrich Richter, eine Sommer— 
wohnung beſaß. Kaum zehn Minuten von 


dieſem Hauſe entfernt liegt die Eremitage. 


Die Anlagen und Gebäude dieſes am Fuße 
des Fichtelgebirges gelegenen Schloſſes wur⸗ 
den 1718 von dem Markgrafen Georg Wil- 
helm begonnen, aber erſt vom Markgrafen 
Friedrich 1765 vollendet. Friedrichs des 
Großen geiſtvolle Schweſter Wilhelmine 
ſchrieb hier ihre Memoiren. Die Schloßge— 
bäude, welche eine Reihe von reich ausge— 
ſchmückten Gemächern mit vielen Portraits 
aus der Zeit 1750 — 1780 enthalten, liegen 


auf dem höchſten Punkt des hügeligen Areals. 


In der Nähe ſteht das thurmartige Gebäude, 
welches die gewaltigen Waſſerbehälter umfaßt 
durch welche die ſo berühmten großartigen 
Waſſerwerke, die fic) durch den Park Hin- 
ziehen, geſpeiſt werden. Wie es ſchon aus 
der Zeit der Entſtehung der Eremitage herz 
vorgeht, find alle Bauten in dem damals fo 
beliebten franzöſiſchen Styl angelegt. Die 
Tempel und Grotten moſaikartig aus bunten 
Steinen, die Baſſins und Fontainen mit ihren 
waſſerſpeienden Tritonen und Delphinen, das 
Theater, die Terraſſen und die kleinen künſt⸗ 
lichen Ruinen beleben den Park, welcher das 
Schloß umgiebt, anf das Anmuthigſte. An 
Sonntagen iſt die Eremitage der Wallfahrts⸗ 
ort der vornehmen Welt von Bayreuth. Die 
großartigen Waſſerwerke ſind in Thätigkeit 
und bieten beſonders vor dem Sonnentempel 
ein beſonderes effeetvolles Schauſpiel. Schwer⸗ 
lich haben die längſt heimgegangenen Gründer 
dieſer Kunſtwerke gehofft, einen ſo herrlichen 
Schmuck des reichſten und ſchönſten Baum⸗ 


wuchſes aus ihren jung gepflanzten Anlagen 


grafen beſaß. Die ſchönſten Gebäude der 
Stadt, namentlich das 1747 erbaute groß⸗ 
artige Opernhaus errichtete der Markgraf 
Friedrich, Gemahl der Prinzeſſin Wilhelmine 
von Preußen, der Schweſter Friedrich's des 


Großen. Mit ſeinem Tode erloſch die alte 


Pracht, zwar regierte ſein Bruder noch einige 
Jahre, aber das Ländchen war zu ſehr bere 
ſchuldet, um ſich wieder heben zu können. 
Es fiel im Jahre 1792 an Preußen und 
wurde 1810 an Bayern abgetreten. 

Das ſchönſte Panorama von Bayreuth 
genießt man vom Kranze der Dreifaltigkeits⸗ 
kirche aus, deren Inneres leider durch eine un— 


zweckmäßige Reſtauration ſehr gelitten hat. 


Im Oſten zieht ſich ein ungeheurer Wall 
dunkelbewaldeter Berge hin, deren ſüdliches 
Ende in einzeln geſtellten Bergen abſchließt. 
Einer dieſer Berge beſonders erinnert durch 
ſeine kegelförmige Geſtalt an die der Vulkane. 
Es iſt der „rauhe Kulm.“ In der Chronik 
der Stadt Bayreuth ſpielt dieſer Berg eine 
Hauptrolle; auf ſeinem Gipfel ſoll in alter 
Zeit ein Ritterſchloß geſtanden haben, welches, 
wie dort erzählt wird, ſpäter einer weit ver⸗ 
breiteten Räuberbande zum Schlupfwinkel 
diente. Ein Drama eines unſerer älteren 
Bühnendichter „die Räuber auf Maria Kulm“ 
ſpielt in dieſer Gegend und giebt ein Abbild 
jener Zeit. Der gewaltige Anblick dieſer 
ſchönen gerundeten Gebirge, deren Hintergrund 
der rauhe Kulm bildet, dieſer Rieſenwälder, 
welche den breiten Rücken derſelben bedecken, macht 
einen großartigen, erhabenen Eindruck, er 
dringt zum Herzen wie ein geheimer Mahn⸗ 
ruf der Schöpfung. 

Die nächſten Umgebungen der Stadt 
unmittelbar vor den Barrieren bieten dem 
Freunde von Spaziergängen die angenehmſte 
Gelegenheit dazu dar. Rings um Bayreuth 
iſt eine Fülle der ſchönſten Linden und Ulmen 
angepflanzt, von welchen die ſorgſam gepfleg⸗ 
ten Wege der Anlagen beſchattet werden. 

Eine Stunde öſtlich von der Stadt liegt 
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dieſem prächtigen Landſitze, wo die Natur faft 
Alles that und die Hand des Menſchen nur 
ihre reichen Gaben ſinnig zu pflegen brauchte, 
um ein kleines Paradies geſtalten zu können. 
Von Bayreuth aus leitet der Weg durch die 
Altſtadt und dann durch ein liebliches Thal, 
an einer Mühle, an den zierlichen Gebäuden 
einer Meierei vorüber, in den in einen herr⸗ 
lichen Park umgewandelten Wald. Zwiſchen 
rieſigen Tannen- und Fichtenbäumen liegen 
koloſſale Felsblöcke, durch welche ſich die 
Gänge und Wege nach dem Schloſſe im 
Dunkel der ſchattigen Wipfel hinwinden. 


erwachſen zu ſehen. Einige Vuchengänge be⸗ 
ſonders ſind unvergleichlich dicht und ſchattig; 
in den Waldparthieen, wo der Blick in's 
Freie dringt, rahmt ſich die liebliche Gegend 
überraſchend in den dichten Kranz ص۵‎ 
ten Bäume. Vor Allem aber ſind es die 
blauen Höhen des Fichtelgebirges, welche 
ernſt zu uns herübergrüßen und in der Bruſt 
die Sehnſucht uach ihnen immer lebhafter 
erwecken. 

Ein zweiter Wallfahrtsort der Bayreu⸗ 
ther iſt das dem Herzoge Alexander von 
Württemberg gehörige Schloß Fantaiſie. Es 
liegt ungefähr eine Stunde von der Stadt 
entfernt. Ein breiter ſchöner Weg führt nach 


An dymion. 
Nach Longfellow. 
Von 
Wilhelm Andren. 


Und ſucht allein und ungeſehen, 
Den Auserwählten auszuſpähen. 


Sie hebt die Zweige ſacht, wo tief 

Die Seele weltvergeſſen ſchlief, 
Neigt zu dem Schlummernden ſich nieder 
Und weckt mit ſüßem Kuß ihn wieder. 


Ihr bangen Seelen, müd' und ſchwach, 

Ihr Herzen, die durch Ungemach 
Des harten Lebens ſo beklommen, — 
Die Liebe wird auch euch noch kommen! 


So ſehr wird Niemand heimgeſucht 

Und je vom Schickſal ſo verflucht, 
Daß nicht, wenn er's auch nimmer fände, 
Ein Herz im Einklang mit ihm ſtände. 


Als träte zu ihm ungeſeh'n 

Ein Engel aus des Himmels Höh'n, 
Und flüſterte mit leiſem Sange: 
O Menſch, wo weilteſt du ſo lange? 


Der Mond verſcheucht der Sterne Heer 

Und in die Landſchaft weit umher 
Streut auf die grünen Wieſenmatten 
Goldbarren er und braune Schatten. 


Der Fluß erglänzt im Silberſchein 

Als ob in Liebesträumerei'n 
Diana ihren ſilberblaſſen 
Jagdbogen hier zurückgelaſſen. 


In ſolcher Nacht that einſt ihr Mund 
Endymion ihre Liebe kund, 

Indem ſie ihu mit Küſſen weckte, 

Als ſchlummernd ihn die Waldung deckte. 


So, ungeſucht, mit leichtem Sinn, 

Giebt willig ſich die Liebe hin, 
Die Lippen ſelbſt ſind ſtumm geblieben 
Bei ſolchem heißen, tiefen Lieben. 

Die Liebe — ja, als Königin, 

So tritt ſie vor die Menſchheit hin 
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en | wird als ſehr gemeinnuͤtzig betrachtet, 
% Paß dieſelben, der Bedeutung nach, in mg durch ben Buͤrgerkrig, der in jener 
en fernteſten Ländern, dieſelben find. Wer he) druͤckt ift, behindert werden dürfte, 
id) EN wird ein oe a 
Wort Thfù oder Th fé [doo daffelbe wie das gen“ | Wohlfahrt unter dem Titel „Königlich! 
nämlich be ا‎ (Sten) Es 9۵ begründet, deffen Direktor, Don Vine 
dem neunten Jahrhunderte fagt bet diefer Gelegebe Regierung einen Plan zur Aufmuntery 
fen Namen erhalten: „weil er das Eifen, wie dung: | Induſtrie vorlegen full; man zweifelt 
der, an fid) öge. Ein anderer Name des Mags p Ausführung noͤthigen Fonds auf 
ermittelſt einer anderen Verordnun⸗ 
laͤßt die Koͤnigin allen Truppen ein 
daß ſie nur 5 ſtatt 6 Jahre zu diene 
nung beſteht aus 6 Artikeln, die laut 
Soldaten enthalten, um ſie immer m 
feſſeln und gegen die Verlockungen 
anarchiſtiſchen Partei zu bewahren. 

— Das Journal des Débat 
Schreiben aus Madrid vom 30. April 
faͤhrt fort, wichtige Detrete in Bezug 
der oͤffentlichen Verwaltung zu public 
will den Cortes nicht mit leeren ái 
wenn auch einige feiner Beſchluͤſſe in de 
rigkeiten ſtoßen duͤrften, ſo zeugen ſie 
Abſichten der Regierung, und der 
Publikum aufgenommen worden, ben 
tende Schritte die Spaniſche Natie 
Wiedergeburt ſchon gethan hat. 
in den Moͤnchs- und Nonnen < f 
eine der beſten Maßregeln und wi 
zum Wohl des Landes beitragen. 
Dekret beigefuͤgte Inſtruction läßt eir 
Bewerkſtelligung aller nuͤtzlichen Refo 
der Mitglieder fuͤr die Junta, welche 
: : auftragt ift, zeigt, welche Abſichten 

mythiſchen Geſchichte China's, und, nach der TT Die Spaniſchen Truppen ſtoßen in P 
von der dortigen 


dieſem Volke die Polarität des Magnets feit den her 
kannt, und die Buffole bei ihm im Gebrauche geen, 
Die Chineſer ſind der Meinung, die Magia o, 
Süden, d h. fle halten den Suͤdpol a ea 


(iisem im Suden von Siam gelegenen Lande). fünf folder 
Wagen zum Gefchent machte, deren fie fid mit Nutzen bei 
ibrer Ruͤckreiſe bedienten. Auf Sieten Wagen war eine kleine 


Seit jener Zeit ſcheinen die ىن‎ Wagen (Tfhi nan FA) 
ein ſtehender Artikel bei den fe 


Wagen, der zugleich als Wegemeſſer diente. Wenn namlich der 
gen, in ein Ebineſiſches ent zuruͤckgelegt hatte, flug 
ا‎ und 


am 


dritten Jahrhunderte in der Schifffahrt bedient, und Firn Wet 
e 0 
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den der magnetiſche Meridian mit dem des Orts machte, war den 
فا‎ fon im Jahre 1111 nach Ehr. Geb. oder gar früher be- 
annt. 


Zu ſeinem Werke giebt Hr. Kl. Abbildungen und Erklärungen 
der verfchiedenen Chineſiſchen Buſſolen und Windroſen, ſowohl der 
aſtronomiſchen und nautiſchen, als auch der aſtrologiſchen, deren ſich 
die Wahrſager bedienen, um die gluͤckliche oder unglückliche Lage ei⸗ 
ner Stelle, auf der man ein Haus bauen will, zu beſtimmen. Bei 
Gelegenheit des Magnets berührt der Verfaſſer noch manche an⸗ 
dere Gegenstande der Phyſtk, die den Chineſern ebenfalls ſehr fruͤh be⸗ 

kannt waren, fo wie z. B. die Eleftricitdt des Bernſteins im vier- 


an 
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ten Jahrhunderte, und die Emmirkung des Mondes auf die Ebbe 

und Fluth, die ri von einem Chineſiſchen Autor, welcher vor 

SE Jahrhundert unſerer Zeitrechnung lebte, deutlichſt er⸗ 
rt wird. 


f. 
aufen olle in Paris, nicht ungenutzt für die Wiſſenſchaften hinge⸗ 
hen laſſen; trotz feiner, durch eine chroniſche Krankheit, 1 ۳ 
Geſundheit iff der Druck der Annalen der Japaniſchen 


' d) 
ándiges Chineſiſch⸗Lateiniſches Wir- 
terbuch zu unternehmen, deſſen Druck noch vor Ende des Jahres 
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[cnp dieſekben, der Bedeutung nach, in den von einander 
ent fernteſten Ländern, dieſelben ſind. Wer ſollte es & B. glauben, 
n Be 


daß der Magnet von den Franzoſen mit derfelbe 


` 1 fi 
nämlich der lieben de (Stein). Ein Chineſiſcher Schriftſteler aus 
dem neunten N ſagt bei dieſer Gelegenheit, er habe die⸗ 
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fen Namen e 
der, an fich (hue € 


Cbineſiſch She fay unb Tf ſchy, welches daſſelbe bedeutet. 


fen کاو‎ Mundarten heißt er der Füffende Stein (Tf chu m- 
ata 
mit den Lippen an fi 


dieſem Volke die Polarftät des Magnets ſeit den aͤlteſten Zeiten be⸗ 
kannt, und bie Buffole bei ihm im Gebrauche geweſen. 

Die Chineſer ſind der Meinung, die Magnetnadel zeige nach 

fie halten den Suͤdpol derfelben fuͤr den hauptſaͤch⸗ 


Tſchi nan tſchin, Nadel, die den Suͤden weiſt. Schon in der 


mythiſchen Geſchichte China's, und, nach der gewohnlich angenom- ` 


Figur, von leichtem Sole angebracht, die mit einer Hand ſtets nach 
welche 


lung, einer der hohen Beamten des inneren Paͤlaſtes, einen folder 
ugleich als Wegemeſſer diente. Wenn naͤmlich der 
i, ein Chineſiſches Stadium zuruͤckgelegt hatte, ſchlug 
eine unten ſtehende hoͤlzerne Figur einmal auf eine Trommel, und 
hatte er zehn ei gemacht, fo gab eine andere ähnliche, oben ſtehende 
Figur einen Schlag gegen eine Glocke. Der erſte magnetiſche Wa⸗ 
m Jahre 658 gebaut. : SS 
„Was die Erfindung der Magnetnadel und der Buſſole betrifft, 
ſo iſt deren Epoche coe nicht in den Chineſiſchen Büchern ara 
en, enfalls febr alt feyn; denn in dem berühmten 
نے یا‎ Schue wen, das im Jahre 121 nach Chr. Geb. been⸗ 


keines, den man gebraucht, um der 
ben.“ Die Chineſen haben ſich dieſes Inſtruments auch 


den der Se Meridian mit dem des Orts machte, war den 
P . 1 
annt. : 9 
„ Zu feinem Werke giebt Hr. Kl. Abbildungen und Erklarungen 
der verſchiedenen Chineſiſchen Buſſolen und Windroſen, ſowohl der 
aſtronomiſchen und nautiſchen, als auch der aſtrologiſchen, deren ſich 
die Wahrſager bedienen, um die gluͤckliche oder ungluͤckliche Lage ei⸗ 
ner Stelle, auf der man ein Haus bauen will, zu beſtimmen. Bei 
Gelegenheit des Magnets berührt der SBerfaffer noch manche an- 
dere Gegenftánbe der Doni, die den Chineſern ebenfalls febr früh be- 
kannt waren, ſo wie 3. B. die Eleftricitdt des Bernſteins im vier⸗ 
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A Wiſſenſchaftliche Nachrichten. d 


{+ 
Uu Aelteſte Kenntniß der Chineſer von dem Gebrauch und der 
Abweichung der Magnetnadel. 


V Die Frage über den aͤlteſten Gebrauch des See- Romy afes bet 
f | den ) und Arabern, oder im weſtlichen Europa, Vor Guyot 
it | de Provins (1484) if fo ot ohne Erfolg diskutirt word en, daß die 
je] neueſten literariſchen Entdeckungen des Profeſſors Klaproth in 
n | Paris über dieſen Begenfiand gewiß auch in Deutſchland ein allge⸗ 
y | meines Intereſſe erregen werden. P 

72 In“ dieſem Augenblicke laßt unfer gelelſeter Landsmann eine 
b dnt über die Erfindung bet Buſſole rafen, die ein neues Licht 
e | fiber den aͤlteſten Kultur⸗Zuſtand des ۵۴ Aſiens verbreiten und 
4 in wenigen Tagen erſcheinen wird. Sie enthalt zu Anfange einen 
ag Ueberblick der Nomen, welige der Magnet bei den verfchie- 
en | denen Völkern der alten Welt tragt; und merkwürdig iſt 
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werben und mit ber Getrántefabrifation in Verbin⸗ die erwa pet ay 
dung zu bringen. Nach dem projeftirtem Veraͤuße⸗gel anzuzeigen. 

tungsplan iff das Minimum des Kaufgeldes, mit Eins] Die Taxe und 
(up des Werths der Inventarienſtuͤcke, vorläufig auf wie die Kauf⸗Be 
2812 Thlr. 11 før. 8 pf. feſtgeſtellt.  Läett in unferer ? 

Zugleich foll der Verſuch gemacht werden, biefe| Frauſtadt, ber 
Brauerei und Brennerei auf 6 ober 12 Jahre in Zeit-| Königl. 
pacht auszuthun. 

Der Termin wird vor dem Departements⸗Rath abs 
gehalten, und wird das Domainen⸗Rentamt Rügen ; 
malde, fo wie unfere Regiſtratur vor demſelben über] Wiederholte K 
die fpeciellen Bedingungen die nähere Auskunft den der O ً) ۹4 
Bewerbern ertheil 

Coͤslin, den 8. Was 407 
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ten Jahrhunderte, und die Einwirkung des Mondes auf die Ebbe 
und Fluth, die ſchon von einem Chinefifchen Autor, welcher vor 
1 e Jahrhundert unſerer Zeitrechnung lebte, deutl chſt er⸗ 
rt wird. 
Prof, Kl. hat das vergangene Jahr, ſo wie die fruͤheren ſeines 
Aufenthalts in Paris, nicht وا‎ für die Wiſſenſchaften hinge⸗ 


re * ہم‎ 


Geſundheit iſt der Druck der Annalen der Japaniſchen Dairi oder 
Erhkaiſers jetzt, bis auf die Vorrede und das alphabetiſche Regiſter, 
vollendet, ſo daß das Werk in Monatsfriſt erſcheinen kann. Das 
Japaniſch⸗Chineſiſche Original diefes Werkes enthält die Jahrbuͤ⸗ 
cher von Japan, von 660 vor Chrifti Geb. bis zum Anfange des 
ſiebzehnten Jahrhunderts nach derſelben. Herr Kl. hat die Ge⸗ 
ſchichte aus anderen Werken bis auf unfere Zeiten fortgeführt. Das 
Ganze bildet einen ſtarken Quartband, und iſt, auf Koſten der 
Orlentaliſchen Ueberſetzungs⸗Geſellſchaft in London, in der König- 
lichen Druckerei in Paris gedruckt. Was den Druck des Supple⸗ 
ments zu dem Chineſiſchen Woͤrterbuche des P. Baſtlius von Gle- 
mona anbetrifft, fo hat Herr Kl. denſelben unter dieſer Form auf⸗ 
gegeben, weil leider! neuerlichſt die ganze Auflage der abgedruckten 
Exemplare der Werke des P. Salillas, mit Ausnahme der bis 
1821 vertheilten Exemplare, als altes Papier öffentlich verſteigert 
wurde. Da das Werk nun nicht mehr beſteht, zu dem Profeſſor 
Klaproth ſein Supplement gemacht hatte, ſo hat er ich ente 
ſchloſſen, ein ganz neues 080608 Chinefifch - Latcinifhes Wir- 
terbuch zu unternehmen, defen Druck mod) vor Ende des Jahres 
anfangen ſoll, und das bei weitem reichhaltiger ſeyn wird, als alle 
früheren Werke der Art, ſelbſt nicht mit Ausnahme von R. Mor⸗ 
riſon's Chineſiſchem Lexikon, uͤber deſſen Unbrauchbarkeit und Unſi⸗ 
cherheit jetzt nur eine Stimme unter den Sinologen des Kontinents 
if. Klaproth's Whrterbuch iff ganz aus Originalquellen gezogen, 
und ſoll alle exegetiſche Ausbeute enthalten, die er ſeit Jahren beim 
Lefen Chineſiſcher Bücher gemacht bat. — Mit naͤchſtem wird er 
aud) feine mit einem vollfländigen Kommentar begleitete Ausgabe 
der Reiſe des Marco Polo (il Millione), einem Werke, das noch 
von keinem der Chineſichen Sprache Kundigen bearbeitet mor- 
iſt, erſcheinen laſſen. 
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hen laſſen; trotz ſeiner, durch eine chroniſche Krankheit, zerruͤtteten 
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Daß dieſelben, der Bedeutung nach, in den von einander 
i 599 ber Ländern, dieſelben find. Wer ſollte es & B. glauben, 
daß der Magnet von ben Franzoſen mit derſelben enennung be- 
legt wird, wie bei den Chineſern? und doch bedeutet das Chineſiſche 
Wort THfú oder C bf (doo daſſelbe wie das Franzoͤſiſche aimant, 
nämlich der liebende (Stein). Ein Chineſiſcher Schriftſteller aus 
dem neunten Jahrhunderte ſagt bei dieſer Gelegenheit, er habe die⸗ 
fen Namen erhalten: „weil er das Eiſen, wie eine Mutter ihre Kin⸗ 
Der, an fich sige.” Ein anderer Name des Magnets ift der lei⸗ 
tende Stein, Engliſch loadstone, Islaͤndiſch leider Stein, 
Shinefifd She fay unb Tſchuͤ Toy, welches daſſelbe bedeutet. 
Im Krogtiſchen und anderen Slavifchen Mundarten heißt der Magnet 
ſeleſovlek d. i der Eifenanzieher; eben fo im inniſchen Rau- 
dan wet j; bei den Birmanen than [oit put, Siamiſch 
méléf, Chineſiſch endlich hie thy fdv. In Sanſkrit und andes 
ren Indiſchen Mundarten heißt er der küſſende Stein (Tih ume 
bata), fo wie im Chineſiſchen hy thy fdv, Stein, der das Eifen 
mit den Lippen an zieht. ie < 
Chen fo ſtimmen die Benennungen der Buſſole bei den verfchie- 
denſten Völkern, der Bedeutung nach, überein. Prof. Klaproth macht 
bei dieſer Gelegenheit die neue und wichtige Bemerkung, daß das 
Wort Buffo la keineswegs, wie man bisher geglaubt hat, Italiaͤ⸗ 
niſchen Urſprungs iſt. Man muß durchaus nicht Bufíola, wel- 


ches den Kompaß bezeichnet, mit Boſſola, ein Buͤchschen (von 


Boffo, Buchsbaum, Buͤchſe, abgeleitet), verwechfeln. Buffola 
iſt nichts als die verdorbene Ausſprache des Arabiſchen Muaſſalah, 
welches eine eiſerne Spitze und auch die Magnetnadel bezeichnet. 
Nach verſchiedenen andern intereſſanten Unterſuchungen über 
den Gebrauch des Magnets bei den Voͤlkern Europens und Aſiens 
geht der Verf. zu den Chineſern uͤber, denen man, wie bekanut, die 
Erfindung der Buſſole zugeſchrieben hat; und in der That iſt auch 


dieſem Volke die Polarität des Magnets ſeit den aͤlteſten Zeiten be⸗ 


kannt, und die Buſole bet ihm im Gebrauche geweſen. ; 
. Die Chinefer find der Meinung, die Magnetnadel zeige nach 
Süden, d h. fie halten den Suͤdpol derſelben fuͤr den hauptſaͤch⸗ 


cchſten, wie wir den Nordpol. Darum heißt fie auch bei ihnen 
Tſchi nan tſchin, Nadel, die ben Süden weiſt. Schon in der 


mythiſchen Geſchichte China's, und, nach der gewoͤhnlich angenom⸗ 
menen Zeitrechnung, im Jahre 2634 vor Chr. Geb., ſoll der Kaiſer 
Huang ti ſich in ſeinem Kriege gegen den Rebellen Tſchi yeu, 

Pn di. Wagen bedient haben, 


eine Fabel halten, fo ift es dennoch nicht zu bezweifeln, daß im 
Jahre 1140 vor Chr. Geb. Tſcheu kung, erſter Miniſter des Kai⸗ 
fers Tſchhing wang, den Gefandten von Vie tf 由 bang fd» 
aimem im Süden von Siam gelegenen Lande) fünf ſolcher 
Wagen zum Geſchenk machte, deren ſie ſich mit Nutzen bei 
(hrer Ruͤckreiſe bedienten. Auf dieſen Wagen war eine kleine 
Figur, von leichtem GR angebracht, die mit einer Hand ſtets nach 
Süden zeigte, welche Richtung der Wagen auch nehmen mochte. 
Seit jener Zeit fcheinen die magnetiſchen Wa en (Tſchi nan fiù) 
ein ſtehender Artikel bei den feierlichen Aufzuͤgen der Chineſiſchen 
Kaiſer geblieben zu ſeyn, und Prof. Kl. verfolgt ihre Geſchichte bis 
ins Jahr 1027 nach unſerer Zeitrechnung. Porn baute Lutao 
lung, einer der hohen Beamten des inneren Palaftes, einen ſolchen 
Wagen, der 0 als Wegemeſſer diente. Wenn naͤmlich der 
Wagen einen Li, ein Chineſiſches Stadium Auf e parte And 
rommel, un 
hatte er zehn Li gemacht, ſo gab eine andere aͤhnliche, oben ſtehende 
Figur einen Schlag gegen eine Glocke. Der erſte magnetiſche Wa⸗ 
gen ward in Japan im Jahre 638 gebaut. : 
„Was die Erfindung der Magnetnadel und der Buſſole betrifft, 
ſo iſt deren Epoche zwar nicht in den Chineſiſchen Buͤchern angege⸗ 
ben, fie muß aber ebenfalls ſehr alt ſeyn; denn in dem beruͤhmten 
Woͤrterbuche Shue wen, das im Jahre 121 nach Chr. Geb. been⸗ 


digt ges, den man geb guck. n aer na ‚erklärt: „Name eines 


keines, den man gebraucht, um der Nadel die Richtung zu ge⸗ 
ben.” Die Chineſen haben fich dieſes Inſtruments auch 2 dem 
dritten Jahrhunderte in der Schifffahrt bedient, und zwar ebenfalls 
mit einer Nadel, die von leichten Rohrſtuͤcken auf dem Waſſer 


telländifchen Meere, und um dieſelbe Zeit die Europaer. Die De- 
clination oder Abweichung der Magnetnadel, das heißt der Winkel, 
den der اسر‎ Meridian mit bem des Orts machte, war den 
Chinefern ſchon im Jahre 1111 nach Ehr. Geb. ober gar früher be- 
annt. 


Zu feinem Werke giebt Hr. Kl. Abbildungen und Erklaͤrungen 
der verſchiedenen Chineſiſchen Buſſolen und Windroſen, ſowohl dev 
aſtronomiſchen und nautiſchen, als auch der aſtrologiſchen, deren ſich 
die Wahrſager bedienen, um die gluͤckliche oder ungluͤckliche Lage ei⸗ 
ner Stelle, auf der man ein Haus bauen will, zu beſtimmen. Bei 
Gelegenheit des Ma nets beruͤhrt der Verfaſſer noch manche an⸗ 
dere Gegenſtaͤnde der BOYNE, die den Chineſern ebenfalls ſehr früh be⸗ 

kannt waren, fo wie z. B. die Elektrieitaͤt des Bernſteins im vier- 


neueſten er Sieten Gegenſtand gewiß (SUERTE ß 


: der die Luft, verſinſterte, magne SS 7 * 
die den Suͤden zeigten, und ihn in den Stand ſetzten, die vter 
Himmelsgegenden zu erkennen. Will man auch diefe Erzählung für- 


deine unten ſtehende hoͤlzerne Figur einmal auf eine 


ſchwimmend erhalten ward, ſo wie die Araber gewiß 1242 im Mit⸗ 
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Koften beitragen. Der Herzog von Terceira macht fid) in den 
noͤrdlichen Provinzen ſehr beltebt, weil er nirgends das Dekret 
hinſichtlich der Einziehung der den Migueliften zugehörigen Güz 
ter in Vollziehung bringt, ſondern Allen, die vom Feinde zu 
ihm uͤbergehen, den Genuß ihres Eigenthums verbuͤrgt, und da 
man großes Vertrauen auf ſeine Verſprechungen ſetzt, ſo thut 
dieſes Verfahren außerordentliche Wirkung. Der Major Wylde, 
der vor Kurzem in Liſſabon ankam, um an die Stelle des Ober⸗ 
ſten Badcock zu treten, ift am 25ſten b. nach Spanien abgegan⸗ 
gen, ob aber nach Madrid oder nur zu den Spaniſchen Graͤnz⸗ 
truppen, iſt nicht bekannt. Er reiſte mit einem Courier zuſam⸗ 
men ab, den Lord Howard de Walden nach Madrid ſchickte.“ 


Inland. 


Berlin, 16. Mai. Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben der 
Stadt⸗Gemeinde zu Gerbftädt (Regierungs Bezirks Merſe⸗ 
burg) zur Erweiterung ihres Schulhauſes und zu den damit ver⸗ 
knuͤpften Bauten ein Gnadengeſchenk von 300 REIL. zu bewil⸗ 
ligen geruhet. 

— Die Sammlung Pommerſcher Alterthuͤmer, welche die 
Univerſitaͤt Greifswald beſitzt, hat aus dem Nachlaſſe des 
daſigen verſtorbenen Profeſſors Kannengieſſer einen ſchaͤtzbaren 
Zuwachs erhalten. Außer mehreren Streithaͤmmern, Streit, 
Arten, Meſſern von Granit, Feuerſtein und Bronze und dergl. 
befinden ſich darunter 10 in der Naͤhe von Greifswald ausge⸗ 
grabene Grab⸗Urnen. Auch von ben álteften Ruͤgiſchen, Pom- 
merſchen und Brandenburgiſchen Münzen enthält die Univerfi- 
tits: Sammlung fon einige gute Exemplare, z. B. einen So: 
lidus des Fuͤrſten Jaromir I. von Rügen, welcher 1212 ſtarb, 
in den Ruinen des Kloſters Eldena gefunden. Die Pommer⸗ 
Iden und Brandenburgiſchen Münzen aus dem 12: bis 81 
Jahrhundert verdankt die Sammlung groͤßtentheils der Güte 
des Kommerzienraths Pogge zu Greifswald, welcher ſelbſt die 
vollſtaͤndigſte Sammlung Pommerſcher Münzen beſitzt. E 

— In Halle hat fid) ein Kunſt⸗Verein gebildet, der bez 
reits 118 dortige Mitglieder zählt und an den fid) aus der Ume 
gegend noch viele Theilnehmer anſchließen duͤrften. Der Zweck 


des Vereins iſt, ſowohl einheimiſchen als auswaͤrtigen Kuͤnſtlern 


Gelegenheit zu geben, fid) durch ihre Werke oͤffentlich bekannt 
zu machen, den Kunſtfreunden zu Halle und der Umgegend aber 
den Genuß zu verſchaffen, fid von dem Schaffen und Sort: 
[reiten der kunſtuͤbenden Zeitgenoffen zu Überzeugen. Als naͤch⸗ 
ſtes Mittel zu dieſem Zwecke follen wenigſtens alle zwei Jahre 
und zwar wo moͤglich im Monat Juni zu Halle öffentliche 
Kunſt⸗Ausſtellungen ſtattfinden. Zeit, Ort und Dauer der Aus: 
ſtellungen follen zeitig vorher zur öffentlichen Kenntniß gebracht 
und die bedeutendſten Kuͤnſtler Deutſchlands zum Einſenden von 
Gemaͤlden, Zeichnungen u. ſ. w. aufgefordert werden. Am 
Schluſſe jeder Kunſt⸗Ausſtellung findet eine Verlooſung einer 
gewiſſen Anzahl von Gemälden. ſtatt, welche durch Stimmen; 
Mehrheit des Vorſtandes ausgewaͤhlt und zu dieſem Zwecke den 
Kuͤnſtlern abgekauft werden. Ein jedes Loos koſtet 1 Sitbir. 
ur Deckung der Koften des Ver: 
eins 2 Rthlr. zu der Vereins⸗Kaſſe jährlich praenumerando ein 
gezahlt, wofür es 3 Actien, jede zu 1 Rehie., zu den ſtattfinden⸗ 
den Verlooſungen, fo wie das Recht des freien Zutritts zu der 
alle zwei Jahre zu veranftaltenden Öffentlichen Ausſtellung erhäft. 

— In dem Zeitraume vom 27. Maͤrz bis zum 2. April 
d. 3. find in die Polizei⸗Gefaͤngniſſe von Halle 98 Perſonen 


und zwar 64 männlichen und 34 weiblichen Geſchlechts eingelie⸗ 
" felt PEST . Davon find 70 7 mr der Stadt ge 


bracht, 16 an die bafige Arbeits: uno andere Anftalien, 9 aber 
an die gerichtlichen Behörden abgegeben worden. In der Ars 
beits⸗Anſtalt zu Halle befanden ſich 35 Perſonen und darunter 
23 Zwangs⸗Arbeiter. 


reslau ein Dienftmädchen, 


Am 6ten ſprang zu B Weil es 
von ihrer Dienſt⸗Herrſchaft beſchuldigt worden war, fie ubervor⸗ 


den Augen 
Vergebens 
Zuſchauer nach 
Die Gefahr aber 
denn das Dienſtmaͤdchen, welches 
hatte, war bereits mehreremale 
zu rechter Zeit der in der 
پت من‎ von Bennigſen vom Königlichen 
egiment, welcher, obwohl er eben erſt er⸗ 
Truppen⸗Uebun LE, 1 


theilt iu haben, in der Nähe der Koͤnigs⸗Bruͤcke vor 
vieler Menſchen in den dort ſehr tiefen Stadtgraben. 

verlangten viele der ſich dort ſchnell mehrenden 
einem Kahne; es war keiner in der Nähe. —— 
wuchs mit jedem Augenblick, 

laͤngſt alle Beſinnung verloren 
untergeſunken. Da erſchien 
Naͤhe wohnende 

10ten Infanterie 
muͤdet von einer 


[Von jedem Mitgliede werden 


nen wird als febr gemeinnuͤtzig betrachtet, doch glaubt man, daß er 
ing | durch den Buͤrgerkrig, der in jener Gegend noch nicht unter: 
ach druͤckt ift, behindert werden dürfte, Durch eine Verordnung 
id) | vom 26. wird ein Unternehmen zum Beſten der allgemeinen 
he, Wohlfahrt unter dem Titel „Koͤnigliches Inſtitut Iſabella's II.“ 
en begruͤndet, deffen Direktor, Don Vincent Bertrand de Lys, der 
be Regierung einen Plan zur Aufmunterung und Unterſtuͤtzung der 
te Induſtrie vorlegen fof man zweifelt jedoch, ob furs erſte die 
is] zur Ausführung noͤthigen Fonds aufzubringen ſeyn möchten. 
te Vermitteſſt einer anderen Verordnung von demſelben Tage er⸗ 
„ | (apt die Königin allen Truppen ein Jahr ihrer Dienſtzeit, fo 
o | bap fie nur 5 ſtatt 6 Jahre zu dienen haben. Dieſe Verord⸗ 
„nung beſteht aus 6 Artikeln, die lauter Aufmunterung für die 
ا‎ Soldaten enthalten, um fie immer mehr an die Regierung zu 
B | feffela und gegen die Verlockungen der Karliſtiſchen und der 
n anarchiſtiſchen Partei zu bewahren. / 
y — Das Journal des Débats theilt folgendes Privat: 
5 | Schreiben aus Madrid vom 30. April mit: „Die Hof: Zeitung 
8. faͤhrt fort, wichtige Defrete in Bezug auf verſchiedene Zweige 
der oͤffentlichen Verwaltung zu publiciten. Das Miniſterium 

4, will den Cortes nicht mit leeren Händen entgegentreten, und 
wenn auch einige feiner Beſchluͤſſe in der Ausführung auf Schwie⸗ 
ne rigkeiten ſtoßen durften, fo zeugen fie doch von den aufrichtigen 
t Abſichten der Regierung, und der Beifall, womit fie vom 
dhs Publikum aufgenommen worden, beweiſt auch, welche bedeu— 
€" tende Schritte die Spaniſche Nation auf dem Wege der 
f Wiedergeburt ſchon gethan hat. Das Verbot, Novizen 
AV | in den SXóndé und Nonnen + Klftern aufzunehmen, ift 
De eine der beſten Maßregeln und wird vielleicht am meiſten 
"C | zum Wohl des Landes beitragen. Die dem diesfallſigen 
Dekret beigefuͤgte Inſtruction läßt einen weiten Spielraum zur 
Des Bewerkſtelligung aller nuͤtzlichen Reformen, und die Auswahl 
ul, der Mitglieder für die Junta, welche mit der Ausführung bes 
on auftragt ift, zeigt, weiche Abſichten die Regierung dabei hat. 


Die Spaniſchen Truppen ſtoßen in Portugal auf keinen Widers 
von der dortigen Bevoͤlkerung auf's Beſte 
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comme impossible qu'il y en ait jusque sous le pôle; il? 


peut se persuader que la partie méridionale de notre globe 
ne soit occupée en grande partie que par la mer. Les glaces 
qu'on rencontre dans l'océan austral sous des latitudes assez 
basses lui démontre qu’un continent est situé dans les pa- 
rages ou Pon n'avait pas encore pénétré. La barriére oppo- 
sée par les glaces doit étre ouverte, durant la belle saison, & 
la bouche des grands fleuyes par oú Pon pourra s'avancer 
dans Vintérieur des terres. Enfin il regarde comme un faux 
préjugé démenti par l'expérience remarquable de divers 
navigateurs l'opinion que plus on s'approche du pôle, plus 


on trouve de glaces. 


L'expérience invoquée par de Brosses etles voyages ef- 
fectués depuis la publication de son livre ont démenti ses 
raisonnemens et fait disparaitre la chimére du continent 
austral. - 


A l'est du cap de Horn, on n'a trouvé, au sud du 46° 


degré de latitude australe, que de petites îles éparses; la 


plus considérable est la Terre de Kerguelew, découverte en 
1772 par le navigateur de ce nom, sous les 5o° 5'. Pour en 
donner une idée, il suffit de citer le témoignage de Cook, 
qui la vit en 1776 : « J'aurais pu, dit-il, la nommer fort 
» convenablement ile de la désolation. v 

Déjà le second voyage de cet illustre navigateur , fait de 
de 1772à 1715 avait démontré quela partie australe du globe 
n'était pas occupée par un continent : à trois reprises diffé- 
rentes et dans diversparages Cook s'efforca, pendant la belle 
saison, de pénétrer aussi loin qu'il Jui serait possible vers 
le póle antarctique; partout il rencontra les mémes difficul- 
tés- Quelquefois il fut tellement entouré par les glaces qu'il 
eut peine à trouver une issue; toujours il en trouva entre 50 
et 60? de latitude: jamais il ne put s'avancer que de quel- 
ques milles au-delà de 71°. Aucune terre ne s'offrit à lui 
dans ces affreux climats, il ne vit que des glaçons qui parais- 
saient souvent couyrir la surface de la mer ou des masses 


de la Nouvelle-Zélande ; le continent austral fut consiaéra- 

question sur les cartes et dans les livres. 

La mappemonde de Delisle, publiée en 1720, ne marque 
les côtes du continent austral que d'une manière qui fait 
voir qu'il est regardé comme douteux; mais les glaces vues 
par Halley et d'autres points sont indiqués comme ses pro- 
montoires. D'habiles géographes pensaient encore que tót ou 
tard on le trouverait. 

D'autres, au contraire, n'y croyaient guère. Frezier, qui 
fit le voyage du Pérou (1712 à 1714), rencontra le 13 mars 
une montagne de glace par 58° 3’ de latitude sud. «Si les 
montagnes de glace, dit-11, ne se forment en mer que del'eau 
» douce qui coule des terres, ainsi que plusieurs le préten- 
» dent, il faut en conclure qu'il y a des terres vers le pôle 
» austral; mais il n'est pas vrai qu'il y en ait plus au nord 
» que le 64* degré, dans l'étendue de plus de 200 lieues, de- 
» puis les 305° de longitude, jusqu'au 180; car cet espace a 

'» été parcouru par différens navires que les vents ont con- 
» traint de courir beaucoup au sud pour doubler le bout des 
» terres. Ainsi ces terres australes, qu'on avait accoutumé 
» de marquer sur les cartes, sont de pures chimères qu'on 
» a sagement effacé des cartes nouvelles. » 

Cependant de Brosses qui donna en 1756 son Histoire des 
navigations aux terres australes, termine son ouvrage par 
unlivre oü il indique les moyens de former des établisse- 
mens dans ces terres, où l'on ferait un commerce tres avan- 
tageux à la métropole. Ils pensent que les plus étendues sont 
situées trés loin à Vest de l'Amérique, et fonde ssn opi- 
nion sur les terres vues par Americ Vespuce, par Halley et 
par de Lozier Bouvet. Tous ces navigateurs avaient néan- 
moins parlé du froid excessif qu'ils avaient éprouvé, ou des 
glaces qu'ils avaient apercues sous ces hautes latitudes. Mal- 

¦ gréces circonstances, de Brosses s'imagine que des hommes 

peuvent vivre dans un pareil climat, et il ne regarde pas 


ent rogné de ce cóté; néanmoins il en était encore 
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| truites en histoire naturelle pourront trouver étrange que 


Pon ait cru à la possibilité de l'existence des perroquets sous | blem 


| un climat qui leur convient si peu; elles s’étonneront bien 


plus de ce que, de nos jours, quelques écrivains ont fait na- 


| ger des hippopotames dans la mer Glaciale, et ont fait croi- 
ire du raisin de Corinthe dans le voisinage du cercle pólaire 
arctique. . 

Aprés le cap anonyme un golfe profond s'étend vers le sud 
jusqu'au 61* degré de latitude, puis Ia cóte remonte jusqu'au 
17°, ensuite elle redescend vers le sud en décrivant une li- 
gne très irrégulière. La terre qu'elle borne comprend les 
pays Beach, de Lucach et de Maletur; une légende qui s'y 
trouve nous informa que les écrits de Marc-Pol et de Louis 
‘| Vartoman, nous ont fait connaitre que de très vastes con- 
trées se trouvent dans cette partie du globe. 

La carte de l'Amérique d'Ortalius, qui est de la méme date 
, que la Mappemonde, et celle de la mer Pacifique ou mer du 
` Sud, qui est de 1589, présentent en partie les mémes détails 

pour la partie du continent austral située à l'ouest du Nou- 
, veau-Monde. 
|. Les voyages de Drake et des autres navigateurs qui. plus 

tard passérent par le détroit de Magellan, ne donnérent lieu 
| à aucun changement dans les cartes; cependant, Drake en 
١ 1578 avait été poussé par la violence des vents à une distan- 
ce trés considérable au sud del'issue occidentale du détroit 
de Magellan. En 1595,1e Hollandais Dirk Gheritz fut jeté 
encore plus loin. 

II n'y eut de modification dans les cartes qu'apres l'expé- 
dition de Lemaire et Schonten, qui en 1619 découvrirent le 
détroit désigné par le nom du premier; il fallut bien mar- 
quer sur les cartes cette interruption dans la côte du conti- 
nent austral; maisau-delà tout resta comme par le passé. 

Mais en 1643, les découvertes du Hollandais Abel Tasman 
ayant fait connaitre que la terre Van Diémen, au sud de la 
' Nouvelle- Hollande, était séparée par un vaste espace de mer 
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REN VOYAGES. 
DECOUVERTES DU CAPITAINE BISCOE, DANS L'OCÉAN 
` ANTARCTIQUE EN 1850 ET 1851. 
Pendant long-temps on crut à l'existence d'un continent 


austral; on lui donnait une ‘étendue. prodigieuse. La mémo- | 


rable expédition de Magellan, qui en 1519 passa ie premier 
de l'Océan atlantique dans le grand océan par le détroit qui 
porte son nom, fit connaitre la Jimite méridionale du con- 
tinent américain, mais on supposa que la terre dn Feu qu'il 


avait vue au sud, se prolongeait jusqu'au pôle antarcti- | 


e. 
aia meilleurs géographes du temps la représentent de 


cette manière; on peut consulter la mappemonde d’Ortelius ` 


de 1587. Les canaux dont Magellan avait fait explorer une 
partie y sont dessinés comme des rivières désignées pres- 


que toutes par un nom particulier; d’autres fleuves y sont. 


tracés ; on en voit un dont la source est sous le 75° degré de 
latitude. Des golfes, des baies, des anses, découpent le côté; 
les caps portent des noms, cependant ceux-ci deviennent 
plus rare à mesure que le littoral s'éloigne de l'Amérique. 
Le continent austral décrit à l'ouest une courbe, et remonte 
jusqu'au tropique du capricorne; il est séparé de la Nou- 
velle-Guinée par un détroit très large. Une légende inscrite 
sur cette dernière contrée dit que l'on ne sait pas avec cer- 


titude si elle est une ile ou si elle appartient au continent. 


austral; quelques-uns, ajoute-t-elle, la nomment terre Ma- 
gellanique, d’aprés le navigateur qui l'a découverte. 

A Pest de l'Amérique, la cóte du prétendu continent offre 
d'abord le promontoire austral, plus loin un autre cap sans 
nom; entre ces deux pointes s'étend Ja terre des Perroquets, 
appelée ainsi par les Portugais à cause de l'inconcevable 
quantité de ces oiseaux qui s'y trouve. Les personnes ins- 
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; près de cette glace d'autre animal vivant que quelques pe- 


| tits pétrels; cette circonstance lui persuada que cette glace 
devait avoir été formée en pleine mer. La température de 


Veau et de Pair était alors à peu près au même point qui a 


| de la terre; ils se dirigérent vers le sud-est: l'eau était 


ê 


été marqué précédemment; il tombait fréquemment une 
neige épaisse ; on était dans l'été de ces parages, on ne s'en 
apercevait qu'à la longue durée des jours. 
Le 21 janvier, les deux navires étaient par 66» 16' de la- 
Dinde et 24° 3o' de longitude ouest. Pas de glaces en vue; 
; les oiseaux de mer furent nombreux. Les jours suivans , les 
glaces se montrèrent, elles se resserrèrent. Le 1°" février, 
on avanca jusqu'à 68° 51' de latitude, par 12° 22' de longi- 
tude est. Un phoque fut remarqué pres du Livelv; des 
troupes d'oiseaux volaient autour des bátimens; quelques- 
| uns étaient d’une espèce qui ne s'écarté pas ordinairement 


— 


d'une couleur plus claire, cependant on ne découvrit rien,. 
; et aucune sonde ne trouva le fond. 


Les apparences de terre devenaient étre plus positives.. 
Le 8, on était un peu plus au nord et à Vest. Le vent souflla 
avec violence de Dest sud-est pendant plusieurs jours, ac- 
| compagné d'une grosse houle, ce qui rendait tres dan- 
: gereuse l'approche des montagnes de glace. Le 19 on coupa 
la route de Cook en 1773, et l'on rencontra la glace précisé- 
ment au point où il la laissa. Le25 ou vit trés distinctement 
la terre par 66° 2“ de latitude et 43° 34’ de longitude est. 
; Plusieurs iles et monceaux de glace la dérobérent aux re- 
gards, on ne Pappercut plus que confusément. On remarqua 


+ là des phoques et des manchols vulgairement nommés pin- 


gouins. 

Enfin le 27, un peu plus au nord et à l'est, on vit trés net-. 
tement une terre d'une étendue considérable, mais complé- 
, tement bordée de glaces. La température de l'air était de 

quatre degrés et demi au-dessous de zéro ; celle de la mer 


i seulement à plus de trois quarts de degré. Pour la première 


— 
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ciales recommandaient à M. Biscoe d'essayer de faire des dé- 


couvertes dans. les ‘hautes latitudes australes. Ze Toula 


«partit le 14 juillet avec le cutter le Lively, qui devait lui 
servir de conserve. Le 10 décembre, à 290 14’ de longitude 
Ouest, on vit passer plusieurs montagnes: de glaces qui pa- 
aaissaient provenir de Pespace compris entre le South-Shet- | 


land et la Terre-de-Sandwich ; le 20 on apercut une ile par 
58° 25’ de latitude et 26° 55, de longitude ouest; c'était un 
rocher massif, couvert de glaces et de nuages épais, on n’es- 
saya pas pour l'instant d'y aborder, Le lendemain une ile 
semblable a la.premiére se montra plus au sud; le Lively 
envoyé pour les visiter toutes deux ne put y réussir. Ce sont 
les iles Montague et Bristol Descartes: d’autres iles également 
connues furent vues également. Le thermomètre centigrade 
warquait un degré et un tiers au-dessous de zéro à l'air; et 
plus de trois quarts de degrés au-dessous du méme point 
plongé danel'eau. ` ar eso 

Plusieurs jours furent employés enefforts pour gagner au 
sudet à l'ouest, parce qu'il y avait de forts indices de ter- 
re de ces cótés, mais on ne put y réussir ; tantót les glaces 
étaient continues et sans ouverture, tantôt quand on trou- 
vait quelque canal, onreconnaissait bientót qu'il avait peu 
d'étendue , et il fallait rebrousser chemin. Heureusement la 
mer était extrémement unie, méme quand le vent soufflait 
avec force de l'ouest. Lg € 

Le 7 janvier 1831, M. Biscoe, qui avait toujours serré de 
pres les barrières deglace en examinant avec soin chaque 
ouverture, vit ses espérances : entièrement détruites. Car il 
se trouva tout a coup au fond. d'une baie de glaces solides, 
où du haut des mais la vue pouvaits'étendre à vingt milles 


au moins dans chaque direction, et dans le sud la glace 


était si unie et si ferme qu'on aurait pu aisément cheminer 
dessus; l'atmosphére était si pure, qu'une terre un peu hau- 
te aurait facilement été distinguée à 80 ou 90 milles de dis- 


des phoques dans l'Océan-Antartique ; ces instruction spé- } tance. Ce capitaine fut d’ailleurs très surpris de n'apercevoir 


, hauts ; on serait tenté de les prendre pour des sommets de 
` montagnes d'un pays submergé : un brouillard épais s'élève 
à différentes heures du jour, selon le vent qui regne ; on 
prit quelques phoques. Les endroits ou le terrain n était 
pas enseveli sous la neige étaient tapissés d'une herbe 

courte, et des troupes d'oiseaux de mer s'étaient rassem- 
i blés sur ces pelouses. i / ; 

Le capitaine Weddel parcourut soigneusement les parages 
voisins, dans tous les sens, et se convainquit qu’aucune terre 
n'existait entre les iles qu'il avait découverte. La terre de 
Sandwich et la Géorgie australe. On était constamment ac- 
compagné d'une multitude d'oiseaux de mer. On supposa 
qu'ils avaient pour refuge quelque ile de glace; les baleines 
étaient également tres-nombreuses. La course fut poussée 
au sud, jusqu'à 74° 155 personne n'était encore parvenu aus- 
si avant : le navire était alors par 34° 16' de longitude à 
l'ouest.de Greenwich. L’atmosphere était trés-claire, on ne 
distingueait rien qui ressemblat à une terre, on voyait. seu- 
lement quatre iles de glaces. Comme on était au 20 février, 
le capitaine Weddel jugea la saison trop avancée pour pou- 
voir naviguer avec sureté dans ces mers:il profita du pre- 
mier vent favorable pour s'en éloigner. En revenant au nord 
A travers les glaces, on débarqua sur la Géorgie australe 
qui parut un lieu délicieux en comparaison de ceux que 
Yon venait de quitter. 

Dans une seconde campagne, au sud, le eapitaine Weddel 
vit au mois d'octobre les iles South-Shetlandil-eut connals- 
sance dans le sud-ouest d'une côte désignée par le nom de 
Terre-de-la-Trinité ; des glaces Ventouraient. : 

En 1829, les 1165 South-Sehtland furent reconnues par le 
capitaine Forbes, de la marine royale d'Angleterre. 

En 1830, MM. Enderby, armateurs à Londres, confièrent à 
M. John Biseoe, officier de la marine royale, le commande- 
ment du brig le Toula, de 143 tonneaux, destiné à la pêche 
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&co-mes de glaces qui ressemblaient à des îles, Vers la fin 
de sa mémorable campagne, il découvrit la Géorgie austra- 


le, sous le 54° de latitude, et la terre de Sandwich, sous 


Jes 58° 30’. Les montagnes de ces iles étaient tapissées de 
neige et leurs baies encombrées de glaces. 

Plusieurs années s’écoulérent avant qu'on explorat de 
nouveau ces parages reculés. Au mois de février 1819, G. 
Smith, capitaine d'un navire anglais qui allait de Monte- 
Video à Valparaiso, s'avanca jusqu’à 62° 30' de latitude, et 
y découvrit sous les 60° de longitude ouest de Greenwich , 
des iles qu'il nomma South-Shetland ; il y débarqua : elles 
étaient stériles et couvertes de neige, les phoques y abon- 


daient. G 


Au mois áe décembre de la méme année, le capitaine 
Belinghausen, chef d'une expédition de deux corvettes de la 
marine impériale de Russie, reconnut les terres trouvées 
par Cook, plus tard Vile Macquarie, qui est trés loin au 
sud-sud- ouest de la Nouvelle-Zélande; et en janvier 1821 il 
découvrit, par 69° 30' de latitude, les iles Pierre ter et Alexan- 
dre Ier, toutes deux trés petites; ce sont les plus reculées 
vers le pôle austral que Pon ait encore rencontrées ; elles 
sont à peu près au sud de l'Amérique. 

La découverte du South-Shetland avait fait conjecturer 
que la Terre-de-Sand wich était le promontoire avancé du 
continent austral ou d'une suite de terres situées à l'est et à 
Youest desiles récemment rencontrées. Le voyage du capi- 
taine J. Weddelde 1822 à 1824 prouva que cette supposi- 
tion était erronée. En 1522 il découvrit, sous 60° de latitude 
et 48° de longitude ouest de Paris, les iles South-Orkneys; 
l’année suivante il y débarqua ; elles offrent un aspect hor- 
rible; les baies sont remplies de glaces solides qui s'y for- 
ment en hiver, et qui en été se brisènt, remplissent la mer, 
sont emportées par les vents et les courans, et rendent la 
navigation périlleuse. Des rochers composent la surface de 
ces Îles, et se terminent généralement par des pics très 


aK iles Falkland, près desquetles il fut de nouveau sé- 
paré du Lively, il fit route vers Vile Ste.-Catherine sur la 


cote du Brésil où il apprit que ce navire s'était perdu sur 
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Vile Mackay l'une des Falkland. L'équipage fut sauvé par un 
" navire de Montevideo. 1 ; 
NMI. Biscoe est heureusent arrivé dans sa patrie; ses arma- 
teurs, MM. Enderby, loin de se laisser décourager par les 

rtes considérables qwils ont essuyées dans cette expédi- 


tion, se sont déterminés a en envoyer une nouvelle sous les 


rdres de ce capitaine; il a du partir en juiliet. Le conseil | 


e Pamirauté a chargé M. Rea, officier de la marine royale, 
d'accompagner M. Biscoe et de le seconder dans ses opératious 
scientifiques. , 5 ١ 
La société de géographie de Londres, pour récompenser 

١ M. Biscoe de ses travaux et pour l'encourager dans ses nou- 
veaux efforts, luia décerné le prix royal pour 1832. 


RB 


Nous avons annoncé dans le Temps du 11 octobre, un 
atlas de géographie historique pour servir 4 Pintelligence 
de l'histoire ancienne, par M. Poulain, professeur d'histoire 
au collége St-Louis. 

Ce que Danville et d'autres géographes plus modernes 
avaient fait pour des événemens particuliers, tels que la re- 
traite des dix mille, l'expédition d'Alexandre, M. Poulain Pa 
tentée pour toutes les parties de l'histoire ancienne. Il est re- 
monté à l’origine des traditions historiques, et il a commencé 
par un tableau de dispersion des enfans de IVoe. On re- 
grettera que l'auteur n’ait pas cru devoir se servir des tra- 
vaux récens de plusieurs naturalistes sur les différentes races 
dont se compose l'espèce humaine. Peut-être méme wau- 
rait-il pas été impossible de concilier un semblable travail 
avec le texte de l'écriture, comme de nos jours, on a trouvé 
une meryeileuse concordance entre le récit de Moise et les 
découvertes de la géologie. 

Viensent ensuite des cartes tres completes des empires 
d'Egypte, d'Assyrie, de Perse, avec leurs developpemens, 
leurs pertes ef leurs changemens successifs. Mais c'est sur- 

tout à la Grèce que M. Poulain a consacré ses travaux. II 
nous la montre d'abord à «poque la pius reculée, au mo- 


Ab 


vrier une de ces îles croula par morceaux avee un bruit sem- 


blable à un coup de tonnerre; la mer fut aussitôt couverte 


de débris et il ne resta debout. qu'un faible noyau de la 
masse primitive. Le 15, on était par 67° 1“ de latitude et 
71° 18’ de longitude ouest: on vit la terre à une très grande 
distance dans le sud-est; elle fut nommée île Adelaide, en 
Thonneur de la reine d'Angleterre. On vérifia qu'elle appar- 
tenait à une série Wiles situées devant une côte basse qui 
fut nommée terre de Graham; la chaine d'îles recut plus 
tard et avec justice le nom d’iles Biscoe. : 

Un pic s'élève à la surface de Vile: Adélaïde, s'enfonce 
dans les nuages et se montre tantôt au dessus, tantôt au 
dessous, tandis qu'une chaine de montagnes plus basses s'é- 
tend dans un espace de quatre milles, leur sommet n'est 
que légerement couvert de neige, mais leur base est ense- 
velie dans une masse de neige et de glace d'un éclat éblouis- 
sant, qui-descend doucement vers la mer; il se termine par 
une falaise haute de dix à douze pieds, et est fendu dans 
toutes les. directions jusqu'à 600 et 900 pieds du bord. Autour 
de toutes les iles, la profondeur de l’eau est considérable, 
Aucun mammifère ne fut trouvé à terre, et Pon n’y observa 
que quelques oiseaux, bien qu'à peu de milles au nord, ils 
fussen très nombreux. 

Le 21, M. Biscoe réussit à débarquer sur la Terre de Gra- 
ham et en prit formellement possession aunom de S. M, le 
roi de la Grande-Bretagne. Ainsi, les statisticiens conscien- 
cieux sont tenus d'ajouter cette nouvelle possession atian- 
tique à la longue liste de celles qui appartiennent à Vem- 
pire britannique. Labord de la côte fut trés-facile. Le soleil 
était si chaud que la neige fondait sur tous les rochers si: 
tués au bord de la mer, circonstance qui rendait plus ex- 
traordinaire l'absence des phoques. 


Le capitaine Biscoe passa ensuite aux iles South Shetland 


fois on contempla le brillant phénomène d’une aurore aus- 
trale ; tantôt les jets de lumière roulaient au zenith sous la 
forme de magnifiques colonnes, puis prenaient tout à coup 
Vapparence de franges de tapisserie ; bientôt après ils s'agi- 
taient en Yair comme des serpens ; souvent ils semblaient 
n'être qu'à quelques piéds au-dessus des navires, et bien 
certainement ils étaient dans leur atmosphère. Bien que les 
bâtimens courussent de grands dangers poussés qu'ils étaient 
par une brise fraîche et entourés de glaces; les matelots ne 
pouvaient s'empêcher de tenir les yeux levés pour contem- 
pler ce superbe spectacle, au lieu de veiller à la route. 

Un ouragan qui survint, le 5 mars, sépara les navires. Le 
Toula éprouva de grandes ayaries, plusieurs hommes de 
l'équipage furent grièvement blessés, et leur santé fut gra- 
vement altérée par l’action du froid. M. Biscoe retourna au 
sud-est, et revit la terre; malgré des efforts répétés il ne put 
en approcher. Les forces des matelots déclinaient si rapide- 
ment que la nécessité la plus impérieuse obligea de cher- 
cher un climat moins rude. Avant de s'éloigner M. Biscoe 
nomma terre d'Enderby la côte qu'il avait découverte. Le 7 
mai, il entra dans le Derwent, rivière de la terre van Die- 
men. Deux de ses hommes étaient morts pendant la traver- 
sée, les autres se trouvaient te:lement affaiblis qu'il ne res- 


tait plus pour la manœuvre du navire que trois officiers, un 


matelot et un novice. 55 

Le Lively ne rejoignit le Toula qu’au mois d'aoút sui- 
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des phoques, mais leur succès fut tres médiocre; ensuite iis 
s’avancerent au sud-est.Le 14 janvier étant par 50° 26’ de ta- 
titude et 156° 48’ de longitude ouest, ils virent beaucoup d'oi- 


seaux et de goémons à la surface de la mer. De fréquentes | 
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de latitude, ils retrouvérent les montagnes de 6+ Le 3 fé- pa qu'avec peine à un naufrage imminent. Après avoir rela- 
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ARRIVAGES. 


E, 10 novembre. — 4imwell, Blus, Newcastle. — BREST, 5-7, 
Marie, Tremant, Bordeaux — SAINT-NAZATRE, 7. Pacifique, 
Ostende — NANTES, 8. Célestin, Saulnier, Rio-Janeiro. — 
AUX, 7. Emma-Mathilde, Faımour, Vera-Cruz et Havane; 
„ Graverau, Liverpool; Neptune, Tiribaren. Jules, Adelin, 
uve; Jean-Pierre, Bonnet, Vera-Cruz; Josephine, Vatel, St- 
ure — CETTE, 2 Werwachting, Bloom, Rotterdam; Falke- 
jalwesen, Stockholm; Constantin, Berge, Christiansand. 

EE, 31 octobre — Margina-Margaretha, Corties, Abbeville. 


DEPARTS. 


E, 9-10 novembre. Marie-Joseph, Calvé, Saint-Pétersbourg ; 
Collet, Bordeaux; Olinda, Fourre, Havine ; Hirondelle, Les- 
nos-Ayres; Zonise, Roussel, Tréport; Rosalie, Messer, Saint- 
Tercure, Coulsen, Lavinia, Bloom, Newcastle ; Francois-Desi- 
t, Anthime, Fritz Eulalie, Coindet, Guadeloupe. — BREST, 5-7. 
‚Borsch Bordeaux — MARANS, 7. Bonne-Mere, Cléroult, Mar- 
SAINT-NAZATRE, 7. Louis-Philippe, Bouin, Boulogne. LU- 
r. Intrepide, Penn, Marseille, — ROYAN, 4. Mathilde, Garnot, 
د‎ et Marseille. — MARSEILLE, 5. Saint-Jean, Tarrabotto, Li- 
— CETTE 2, Tambour, Guiraud. Rio-Janeiro: Saint-Aloin, 
, Havre: 4nna-Catharina, Krank, Bergen; Débora, Gertof, 
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